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Zeitschrift für oldenbnrgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

8F , Oldenburg, Donnerstag , den 17. Man 1SS4. XXXVIII . Jahrgang
Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Der Kaiser machte gestern in Bigo in Gemeinschaft mit dem

König von Spanien einen Ausflug . Später erfolgte die Weitersahrt.*
Im preußischenAbgeordnetenhause verteidigte Graf Bülow gesterndie Aufhebung des Z 2 des Jesuitengesetzes.

*

Nach der Köln. Ztg . werden die ReichstagSfericn wahrscheinlich
schon Ende dieser Woche beginnen.

Der Polizeipräsident von Berlin hat mehrere russische Studenten
aus dem Preußischen Staatsgebiet ausgewiesen.

»
Der Dresdener Kunstgewerbeverein veranstaltet für 1906 eine

allgemeine deutsche Kunstgewerbeausstellung.
*

Der König und die Königin von England werden in den letzten
Tagen des März zum Besuch des dänischen Königspaares in Kopen¬
hagen eintreffen.

Das englische Ministerium Balsour bleibt trotz der Niederlageim Amt.
*

Vizeadmiral Makarow hat die Pigeon -Bucht bei Port Arthur mit
einem Teil der Artillerie der Panzer „Zesarewitsch" und „ Retwisan"
gesichert.

»
Der Vetter des Zaren, Großfürst Kyrill Wladimirowitsch, ist

heute in Port Arthur eingetroffen.

Minister ArrhstraL II
und die Fresse.

* Oldenburg , 17. März.
Unsere nach Verdienst zu schätzende Kollegin an der

Ritterstraße versucht gestern , nachdem sie sich den
Fall zwei Tage reiflich überlegt hat , den Herrn Minister
Ruh st rat II von oem von uns gegen ihn erhobenen Vor¬
wurf einer Kränkung des gesamten Redakteur¬
standes, begangen durch seine letzte Landtagsrede , rein
zu waschen . Mit wenig Glück! Die Herren Kollegen vom
„General -Anzeiger " bemerken in dem Artikel mit Sperr¬druck, daß sie von keiner Seite her zu dieser Stel¬
lungnahme gegen unseren Artikel „ Ich kenne keine Preß-
vergehen " veranlaßt seien . „Wer sich

'
entschuldigt , klagt

sich an " — — — das liegt gar zu nahe , zumal diese
Mohrenwäsche den Geist der bisherigen Rechtsvertretungdes Ministers atmet , der ja schon wiederholt in den Spal-des „G .-A." sein Wesen trieb . Wie dem auch sei — sach¬
lich erwidern wir , daß wir das Ministerwort lediglichals Stichmarke benutzten , und daß dafür und überhaupt der
vermißte Zusatz von keinerlei Bedeutung ist. Es konnte
uns selbstredend nicht in den Sinn kommen , sagen zu wol¬
len , der Herr Minister kenne das Preßgesetz nicht . Unsere
Abwehr richtete sich gegen die geringschätzige , verächtliche
Anschauung des Ministers über die mit dem Strafgesetzin Konflikt geratenen Berufskollegen , und die Richtigkeit
dieser Auffassung ließen wir uns nicht nur von „einigen— ungenannten ! — Abgeordneten versichern "

, wie der
„ Gen .-Anz .", sondern schrieben sie in vollem Einklang mit
der Empfindung der beiden Redakteure , die als Abgeordneteim Landtage sitzen und in der Sitzung selber den schärfsten
Protest gegen die ministerielle Auslassung einlegten . Um
ihr mangelndes Feingefühl in Dingen der Berufsehre be¬
neiden wir die geschätzte Kollegin an der Ritterstraße nicht.Das ist Geschmackssache, ebenso wie ihre versuchte
Unterstellung , daß wir für Biermann eiugetreten seien.Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet , könnten wir eigent¬lich sämtliche Ausführungen des „ Gen .-Anz . " unberücksich¬tigt und dem allgemeinen Urteil überlassen . Nur hie Be¬
merkung über unsere wenig wahrheitsgetreueBerichterstattung fordert eine schärfere Tonart der Abwehrheraus . Wir verbitten uns eine derartige beleidigende Kri¬tik ! Wir sind nicht zweifelhaft , wer bei einem Vergleichbezüglich unparteiischer und wahrheitsgetreuer Berichter¬stattung besser abschneidet , wir oder das Hosblatt . Ver¬schiedene Beispiele aus jüngstverflossener Zeit ließen sichunschwer dafür beibringen ; wir denken u . a . an den soastenographischen Bericht über den Biernmnn -Ries -Prozeß '

Jedoch wollen wir den gegen früher angenehmerenTon der Polemik gegen uns seitens der wertgeschätzten
Kollegin gern und dankbar anerkennen . Schade nur , daßwir ihre gestrige Auffassung nicht als eine authentischeInterpretation der Ministerworte auffassen können , sie ver¬wahrt sich ja selbst dagegen . Und da , wieder nach dem „ G.-A.", Herr Ruhstrat sich „etwas unklar ausgedrückt habenmag ", so beharren wir einstweilen bei unserer Auf¬fassung , die vielleicht auch nach seiner Meinung die rich¬tigere ist . Hätte Herr Minister Ruhstrat sie andernfallsnicht sofort in der Sitzung den Abgg . Duden und
Schulz gegenüber bestreiten müssen?

Wir führen zum Schluß noch ein drittes LanLtagsmit-
glied an , das als Ohrenzeuge den Minister in unseremSinne verstanden hat , nämlich den Abg . Hug, der sich
nach Herrn Ruhstrats eigener Bekundung einer maß¬vollen Behandlung der Sache befleißigt . Herr Hug sagt
gerade heute in einem Leitartikel des „Nordd . Vbl ." u . a . :

„Der interessanteste Punkt war aber, daß der Herr Justizministeres für ein Unrecht erklärte, wenn man Preßsüuder im Gefängnisanders behandle als andere zu Gefängnis verurteilte Personen.
„Ich kenne keine Preßvergehenl" rief er aus . Die Be¬
leidigungen durch die Presse seien meist schlimmer als die mündlichen
Beleidigungen , sagte der Minister weiter. Ja , er verstieg sich si m-
gemäß zu der Ansicht, daß gegen Redakteur« immer da Ehr¬
losigkeit Verliese, wo das Gericht aus Gefängnis erkenne,
und das in einem Tone, der dem Herrn Minister wirklich nicht zu-
stand. Wenn er auch auf die energische.! Zurückweisungen
unserer Genossen, auch schon wegen Preßvergehen bestraster Redak¬
teure, die unerhörte Behauptung aus sie nicht gemünzt habenwollte, so bleibt doch die reaktionäre Ansicht bestehen, daß
Preßverbrecher in der Regel gemeine Verbrecherseien. Dagegen muß
auch von hier auf das e n t s ch i e d en st e p ro t e st i ert, das aus
solche Anschauungen begründete Strasvollzugssystem auf das ent¬
schiedenste bekämpft werden. Daß der Justizminister den
Antrag Burlage darnach akzeptiert hat , kann man nur verstehen,wenn man annimmt , daß er glaubt, daß seine Anschauungen grund¬
legend sür die Reichsjustizreform sein werden.

Der Herr Justizminister kennt nicht die Fußangeln des Preß-
gesetzes , er kennt nicht die Deutungsfähigkeit der ßZ 185 und 186
des Strafgesetzbuches, sonst könnte er solche Anschauungen nicht zumBesten geben. Wenn die Preßsünder alle so milde Richter fänden,wie er bei der Beleidigungsklage der Frau Biermann gesunden hat,kämen freilich weniger Redakteure ins Gefängnis.

In Oldenburg sitzt, das hat die Landtagsverhandlung gezeigt,immer noch der Staatsanwalt aus dem Ministersessel, der in
jedem Zeitungsschreiber einen geborenen Verbrecher sicht. Vormärz¬
liche Luft weht auch uns an.

Der Kamps gegen die von ihm ausgesprochenen Ansichten über
Preßvergehen und die dem Zeitgeist nicht entsprechendeBehandlungder Zeitungsredakteure wäre leichter und erfolgreicher, wenn die
bürgerlichen Volksvertreter noch für volle Preßfreiheit
begeistert wären. Das Schweigen der Mehrheit der Landtages be¬
kundete das Gegenteil , und die Herren Quatmann und Meyer- Holte
entpuppten sich offen als Freunde der Preßfreiheit mit dem Galgendaneben.

Das ist schlimm für die Redakteure von Blättern , welche esmit dem Kampf für Wahrheit und Recht ernst nehmen. Manchervon ihnen wird darnach noch zum Märtyrer sür sie werdenmüssen."
So der Mg . Hug . Zum Schluß fügen wir sür unsere

wertgeschätzte Kollegin , falls ihr diese sozialdemokratische
Ausführung ein Gruseln bereitet haben sollte , noch ein
Mort der „Vossis chen Zeitung" an . Diese sagt amEnde ihres Artikels über die Preßdebatte:

„Dagegen will uns der Hieb Wider den Reichstagsabg.Bargmann keineswegs gefallen . Me gesamte Presse ist sich
einig darüber , daß Bargmann den Fall Biermann vom
rein juristischen Standpunkte aus in ruhigster und sach¬
lichster Art vor dem Reichstage aufgerollt hat . Bargmann
ist als Oberamtsrichter der Untergebene des Justizmini¬
sters Ruhstrat , und schon des bösen Scheines wegen hätte
Herr Ruhstrat sich hüten sollen , ihn mit Stadthagen zu¬
sammenzuwerfen . Aber der Minister ist ein Mensch und
hat Galle , und so erklärt es sich wohl , daß er nach einer
anderen Meldung einem nationallibevalen Gegner in auf¬
brausendem Zorne zurief , er brauche sich für sein Privat¬leben keinen Zensor gefallen zu lassen . Seiner Galle istes wohl auch zuzuschreiben , daß er am Freitag kein
Preßvergehen kannte . Wenn es wirklich kein Preßvergehen
gäbe , zu welchem Zwecke hätten wir denn ein Preß¬
gesetz ?"

T -ie „Franks . Ztg ." fragt sehr bezeichnend : „Wenn m
dem Beleidigungs -Prozesse , von dem die „Nachrichten " hier
sprechen (gemeint ist die Beleidigung von Frau Biermann ),das Urteil nicht auf 20 Mark , sondern aus 14 Tage Ge¬
fängnis gelautet Latte — würde dann Herr Ruhstrat auch
noch sagen , daß jeder , dem das Gericht eine Gefängnis¬
strafe auferlegt , ehrlos sei?"

Mit der nachfolgenden , uns von sehr geschätzter Seite
zur Verfügung gestellten kritischen Beleuchtung des Mi¬
nisterwortes glauben wir , Schluß machen zu können:

Wenn es keine Preßvergehen gäbe, brauchte man kein
Preßgesetz , oder besser umgekehrt : Hätten wir kein Preß¬
gesetz , so hätten wir auch keine Preßvergehen . Jetzt haben
wir Preßvergehen im eigentlichsten Sinne des Wortes,
nämlich die durch ein Ausnahmegesetz eingeführte , die
Grundsätze der allgemeinen Strafbarkeit weit überschrei¬
tende strafrechtliche Haftung des verantwortlichen Re¬
dakteurs.

Es ist daher eine durchaus haltlose Phrase,
wenn gesagt wird : „Warum soll der besser behandelt wer¬
den , welcher seinen Nächsten durch die Presse beleidigt,
als derjenige , welcher dieselbe Beleidigung durch Worte,
etwa in einer öffentlichen Versammlung , oder auf anderem
Wege verbreitet ?" Es handelt sich vielmehr darum , wie
die Tat eines Redakteurs zu beurteilen ist, welcher ohne
positiven bösen Willen , vielleicht in dem besten Glauben,
etwas veröffentlicht , wofür er formell als Redakteur
verantwortlich ist.

Daß aber auch Preßvergehen irn weiteren Sinne des

Mortes , d. h. solche, deren Tatbestand dadurch qualifi¬ziert ist, daß zu den übrigen objektiven und subjektivenMerkmalen der strafbaren Handlung noch das hinzu¬tritt , daß die Tat durch die Presse begangen ist, aus all¬
gemeinen , höheren Gesichtspunkten vielleicht Anspruch ausbesonders sorgfältige Prüfung und Beurteilung durch un¬
abhängige Richter haben , dafür spricht die vor der Reaktion
nach 1848 fast allgemein verbreitete Ueberzeugung , daß
Preßverbrechen und Preßvergehen vor den Schwurgerich¬ten verhandelt werden müßten , eine Ueberzeugung , diein verschiedenen Gestalten durch die Gesetzgebung verwirk¬
licht ist . Von diesen Institutionen ist ein Teil auch in un¬
serem Lande bis aus den heutigen Tag der Rechtspflege
gerettet.

Angesichts solchen Rechtszustandes , namentlich auch in
materieller Beziehung , darf niemand sagen : „Ich kennekeine Preßvergehen ." Die Gesetzgebung kennt sie, und was
diese anerkennt , kann und darf der Einzelne nicht verleug¬nen , namentlich nicht jemand , der mit der Verwaltung der
Justiz in dieser oder jener Stellung besaßt ist.

Gras Mlow über das Lesuitengesetz.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns:
Obwohl der Reichstag, wie kürzlich selbst der preußischeMinister des Innern anerkannte , eine bei weitem größereResonanz, als der Landtag Hai , zog es doch Gras Bülow vor,heute im preußischen Abgeordnetenhaus beim Kultus¬etat die Aufhebung des Z 2 des Jefuitengesetzes zu ver¬

teidigen. Im Publikum schien das Ereignis erwarte ! worden
zu sein : die an anderen Tagen fast leeren Tribünen waren
Licht gefüllt. Unten im Parquet standen Kopf an Kopf die
Parlamentarier . Graf Bütow war im ersten, mehr satirischgefärbten Teile seiner Rede glücklicher , wirksamer, als im
zweiten Teil, der durch Weitschweifigkeit und Widerholungenbeeinträchtigt wurde. So hatte er z. B. die Lacher auf seinerSeite , als er die ihm begegneteAuffassung ironisiert , manchesReichstagsmitglied hätte früher in der stillen Hoffnung fürAufhebung des Z 2 gestimmt, daß der Bundesral die Zu¬stimmung verweigern nnrde . Was solle er denn dazu sagen!Das sei doch in Wirklichkeit »jesuitisch" zu nennen . Fast mit
Heftigkeit, mit scharfer Betonung verwahrte sich Gras Bülow
wiederholt gegen den r>er Regierung gemachten Vorwurf der
Abhängigkeit vom Ultramontanrsmus. Nichts, garnichtsberechtige zu solchen Behauptungen ! Den Sturm der Erregunghabe er vorausgcsehen — aber der leitende Minister müsse nichtnach Popularitätsrücksichten handeln , sondern nach ruhigemund pflichtgemäßem Erwägen der Landesintereffen . Das
Centrum, das solche Darlegungen mit Befriedigung ver¬
nahm, während Nationalliberale und Konservative
sich fast durchweg schweigend verhielten, empfing aber aucheinen „kalten Wasserstrahl " . Graf Bülow mahnte die
katholischen Mitbürger , sich der Rechte zu freuen, die sie in
Preußen genießen. Abg. Dr . Porsch vom Centrum hattenämlich in der vorhergehenden Rede angedeutet, A bleibe
noch Mancherlei zur Erzielung konfessioneller Gleichberechti¬
gung zu tun übrig . Selbstverständlich unterließ Graf Bülow
nicht, alle die namhaften Parlamentarier ins Tr -ffen zuführen, die sich sür die Aushebung des Z 2 im Reichstag
ausgesprochen hatten . Er befinde sich also in Ueberein-
stimmung mit der sehr großen Mehrzahl des Reichstags.
Längere Auseinandersetzungen über den Wert der Toleranz,der kirchlichen Einigkeit — auch im Kampf gegen die Sozial¬demokratie bildeten den Schluß der Rede, sür die das Centrum
mit Bravo dankte.

Es folgte eine ziemlich lange Rechtfertigung des Kultus¬
ministers Dr . Studt wegen der Zulassung der Mariamschen
Kongregationen . Der Minister bestrür die Gefahr oer Kon¬
gregationen , deren Zusammenhang mit den Jesuiten und ver¬
wahrte sich entschieden gegen die Unterstellung, von politischenGründen beeinflußt worden zu sein. Abg. Lr . Harkenberg
(natl .) hatte die Debatte durch eine wirkungsvolle Rede ein«
geleitet, worin er, häufig vom Lachen des Zentrums unter¬
brochen, die Stimmung der evangelischen Bevölkerung über
die Beschlüsse der Regierung scharf kennzeichnete . Abg. Dr.
Porsch (Zentr .) nahm sich nicht minder kräftigen Tones der
Jesuiten und der Marianischen Kongregationen an . Abg.Gras Moltke (freikons.), der in dieser Frage gegen die Re¬
gierung Stellung nahm, war größtenteils bei feiner leisenSprechweise schwer verständlich. Auch Graf Moltke wurde
vom Zentrum durch häufigen Zwischenruf und Protest unter¬
brochen . Der konservative Abg. v. Heydebrand nahm eine
mehr vermittelnde Haltung ein . Er erklärte zwar, der Auf¬
hebung des Z 2 keine besonüereBedeutung beizumeffen, warnte
aber vor der Beseitigung des ganzen Jesuitengesetzes, damit
düs Vertrauen des evangelischen Voltsteils nicht verloren
„ ehe . Die Debatte wird morgen — Donnerstag — voraus¬
sichtlich noch eine lebhafte Fortsetzung finden. — Wir kommen
»ach Schluß derselben ausführlich daraus zurück.

O
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Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 17 . März.

Auf Verstärkung für Port Arthur darf die dortige
Besatzung nicht rechnen, wenn englische Blätter richtig be¬
richtet sind, die aus Niutfchwang melden : General Kuropatkin
sandte dem General Stöffel telegraphisch die Weisung, er
müsse Port Arthur mit der gegenwärtigen Besatzung halten.
Er bilde die erste Verteidigungslinie mit 300000 Mann gegen
die Japaner ; die zweite Linie von 200000 Mann würde die
Verbindungslinien bewachen und eine event. Aktion der
Chinesen zu gunsten der Japaner verhindern.

Einer Meldung des „ Daily Telegraph " aus Jnkou zu¬
folge wäre am 12 . d. M . ein neuer japanischer Angriff
mit schwerer Beschießung gegen Port Arthur ge¬
macht worden, um womöglich den russischen Admiral zu ver¬
anlassen, zum Kampfe auszulaufen , jedoch ohne Erfolg nach
dieser Seite hin . Dagegen hätte das angeblich aus dem toten
Winkel im Angesichte, aber außer dem Feuerbereich unter¬
haltende japanische Feuer wieder bedeutenden Schaden ange¬
richtet und den Russen 300 Tote und Verwundete gekostet.
Der Berichterstatter versichert, diese Angabe sei authentisch.
Den japanischen Schiffen sei wenig Schaden zugefügt worden,
da die Forts nur schwach erwiderten.

Einer angesehenen Leipziger Familie ist von einem Ange¬
hörigen aus Windhuk, 12. Februar , ein Brief zuge¬
gangen, in dem es nach dem „ Leipziger Tagebl . " heißt:

„Sämtliche Ansiedler sind auf ihren Farmen ermordet
worden, und zwar meistenteils mit der Keule totgeschlagen,
nachher aus geschlachtet und stückweise auf den
Bäumen aufgeknüpst worden . Selbst ihm Gefecht ge¬
fallene Männer wurden nicht verschont und auf gräßlichste
geschändet. Einer Farmersfrau haben sie den Kopf abge-
fchnitten und denselben auf dem Dach ihres Hauses festge¬
macht, indem sie ihr noch den Klemmer auf die Nase setzten.
Kinder wurden im Beisein ihrer Mutter zwischen der Tür
erdrückt, Frauen wurden von den Hereros vergewaltigt , bis
sie Leichen waren .

"
„ In Otjisewa fanden wir die erste Leiche . Kaufmann

Kujarski lag erschlagen vor seinem geplünderten Hause. Der
Schädel war ihm mit dem Kirri eingelrieben und nur mit
Hemd und Strümpfen bekleidet , lag er wie zum Hohn auf
offener Straße , und die Hühner fraßen ihm die Augen aus.
Em wenig weiter fanden wir vier Leichen , den dort stationierten
Polizisten Tausendreich, einen Schutztruppler und noch einen
Mann . Den Knaben hatten sie bei lebendigem Leibe kastriert
und ihn verbluten lassen. Die Frau des Polizisten war am
Tage zuvor von Ruß abgeholt worden, sonst hätte sie das
gleiche Schicksal mit den anderen geteilt. Ernst ritten wir
weiter, nachdem wir ein kurzes Gebet gesprochen hatten.
Leider konnten wir sie nicht begraben, da uns dazu Zeit und
die Möglichkeit fehlten. Nun umritten wir im Galopp die
Werften , suchten fast jede Pontock ab, aber alles war leer,
- er Feind war fort ."

In dem Briese eines BückeburgerLazarettgehilfen
kommen folgende Stellen vor, die wiederzuschreiben sich die
Fever beinahe weigert : „Nun , liebe Mutter , will ich Dir
einmal die Augen öffnen über die wahre Gestalt unserer
schwarzen Brüder hier. Menschen, nein Bestien sind es. Die
Greuel schreien zum Himmel um Rache, die Schändlichkeilen
und Metzeleien, welche dieselben an unseren weißen Frauen
und unschuldigen Kindern begangen haben, sind in Worte
nicht zu fassen , so treiben es die Menschen, bei
denen die Miisionare schon Jahrzehnte lang arbeiten.
Die Farmer , die ihnen in die Hände fielen, sind bei lebendigem
Leibe verstümmelt, Arme mit der Hacke abgeschlagen, Augen
ausgestochen; die Frauen waren noch übler daran , dieselben
würben erst vergewaltigt , völlig entkleidet, dann totgeschlagen
uno ausgeschlachtet wie ein Schwein, in vier Teile geteilt und
die Stücke an den Bäumen ausgehängt , die Brüste der Frauen
abgeschnitten und an die Tür des Hauses genagelt . "

In verschiedenenBriefen kehrte der Groll gegen Gouverneur
Leutwein wieder, dessen Milve viel Schuld sei an dem Unheil.
Wenn die deutsche Regierung jetzt nicht ganz und gar aufräume
und sämtliche Stämme entwaffne und iynen Vieh und Land
nähme, sowie dem Wunsche der Einwohner , eine Zivil¬
verwaltung zu schaffen, nicht nachgäbe, werde kein An¬
siedler und Kaufmann dort bleiben.

310. Kunstausstellung
des Kuustvereius im Augusteum.

V.
Die Ausstellung wird heute nach vierwöchiger Dauer

geschlossen . Erfreulicherweise hat die Leitung das Bleibende
für die ganze Ausstellungsdauer hängen lassen. U. a. die
Zeichnungen und Bilder des Schilderers von Berlin O. , von
Hans Baluschek, die trotz der häufig abstoßenden Vorwürfe
doch eine hohe Stufe des Könnens bekunden und eine eminente
Schärfe der Zeichnung. Daß der Blick des Künstlers besonders
geschärft erscheint für die Nachtseiten des Lebens, kann nicht
als Vorwurf gelten. Man wird allerdings kaum behaupten
dürfen , daß er sich überall blos von malerischen Absichten
leiten läßt . Es will uns bedünken, als ob er durch den
immer erneuten Hinweis auf die Armut und die durch sie
hervorgerusene Lebenshaltung , aus Not und Schande , gewisse
ethische oder soziale Ziele mitverfolge. Allerdings muß dabei
gesagt werden, daß er der künstlerischen Gestaltung alles
andere unterordnet , und daß sich nicht selten der Humor unter
seinen Fingern losmacht . Allerdings kein befreiender Humor,der die Unvollkommenheit des Lebens vergoldet und zur
Genügsamkeit hinleitet, sondern ein galliger , bitterer, der
gelegentlich ein Hohngelächter hören läßt . Die Leitung des
Kunstvereins verdient jedenfalls Anerkennung dafür , daß sie
uns dies eigenartige Talent vorgeführt hat.

Je länger Hugo Duphorns Bilder gut besehbarwaren , desto mehr Freunde erwarben sie sich . Und seine
Zeichnungen haben ihm vollends die Gunst der Kunst¬
freunde erobert . Hier zeigt sich eine feine und doch
kräftige Kunst, die im Aufstieg begriffen ist und alle
Wünsche sür den Erfolg verdient . Wie reizvoll ist
z . B . das Stück Schneelandschaft gestaltet ! Und wie le¬
bendig die bewegte See ! Und hier waltet auch ein er¬
quicklicher Humor , eine neue Seite der Begabung des
Neuenburger Einsiedlers ausdeckend.

Dauernder als von manchem andern wurde das Jn-

Uolitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Von der Kaiserreise.* Vigo , 16. März. Der Kaiser begab sich vormittags
bei herrlichem Wetter an Bord der Jacht „ Giralda ". Später
machte der Kaiser mit dem König Alfons einen Ausflug.
Das Frühstück wurde mittags aus der „ Giralda " einge¬
nommen. — Der Kaiser überwies den Armen Vigos eine
Spende . Die Abfahrt erfolgte nachmittags.

Die Ausfahrt , die der Kaiser mit dem König Alfons
machte, fand an Bord des Kanonenbootes „Vasca de Gama"
statt , welches um 10 Uhr abfuhr . Als das Schiff bei den
Kriegsschiffen „Pelargo " und „Urania " vorbeifuhr , feuerten
diese Salut , während die Musikkapelle des „Pelargo " die
deutsche Nationalhymne spielte und die spanischen Matrosen
laute Hurarufe ausbrachten . Der Ausflug führte um die
ganze bergumkränzte Bucht herum. Als der Kaiser sich
mittag nach der Jacht „Giralda " begab, mischten sich in die
Salutschüsse die Hurrarufe der zahlreichen Menge , die auf
geschmückten Gondeln und kleinen Dampfern sich auf der
Strecke zwischen dem „ König Albert " und der „ Giralda " zu¬
sammendrängten . Die Begegnung des Kaisers mit dem
König trug einen herzlichen freundschaftlichen Charakter . So¬
wohl während der Rundfahrt in der Bucht als auch während
des Frühstücks unterhielten sie sich auf das herzlichste . Bei
der Tafel tranken sich beide Majestäten einander zu. Der
Kaiser äußerte wiederholt seine Befriedigung über die ge¬
lungene Spazierfahrt und die herrliche Gegend. Bei dem
Abschied nach dem Frühstück umarmten und küßten sich die
Monarchen wiederholt. Die Musik an Bord der „ Giralda"
spielte die deutsche Hymne . Ms der Kaiser aus den „König
Albert " zurückkehrte , brach das Publikum in stürmische Hoch¬
rufe aus . Die Abfahrt erfolgte nachmittags 5 Uhr.

Die Mittelmeerfahrt des Kaisers wird voraussichtlich bis
zum 1 . Mai dauern . Er wird außer San Remo auch
Griechenland besuchen.

— Im Bureau der hiesigen koreanischen Gesandt¬
schaft hat der 18jährige Attach - e Hyen ik Hong feinem
Leben durch Erschießen ein Ende gemacht. Er soll in schlechte
Gesellschaft geraten sein und Schulden gemacht haben, die er
nicht bezahlen konnte.

— Die „ Korrespondenz Hoffmann " meldet : Die in der
Presse verbreiteten Gerüchte von der bevorstehenden Ab¬
berufung des Generalmajors vonEndres von dem Posten
als bayerischer Militärbevollmächtigter in Berlin entbehren
jeglicher Grundlage.

— Zur Warenhaussteuer. Die Vereinigung Mann¬
heimer Detailkausleute hat am 29. Februar d. I . m
einer Mitgliederversammlung Stellung zu der für Baden
geplanten Warenhaussteuer genommen. Nach einem Referate
des Herrn Rechtsanwalt Dr . Seelig und nachdem sich einige
Herren zustimmend zu dessen Ausführungen geäußert hatten,
nahm die Versammlung folgende Resolution an:

„ Die heute am 29. Februar im Hotel „ Kaiserhos" ver¬
sammelten Mitglieder der Vereinigung Mannheimer Detail¬
kaufleute sehen in der von Großh . Bad . Regierung geplanten
Vorlage eines Warenhaussteuergesetzes ein Sondergesetz, das,
in welcher Form es auch zur Annahme gelangt , einen Ein¬
griff in die Gewerbefreiheit, sowie eine ungerechte
Ausnahmebesteuerung eines einzelnen Erwerbszweiges be¬
deutet, welche sich in denjenigen deutschen Bundesstaaten,
in denen eine Warenhaussteuer eingeführt ist , als durchaus
unwirksam für den Schutz kleiner und mittlerer Gewerbe
erwiesen hat . Die Versammlung ermächtigt den Vorstand
der „ Vereinigung Mannheimer Detailkausleute " eine in dem
Sinne des erstatteten Referates gehaltene Eingabe an die
zweite Kammer des Badischen Landtages zu richten, ebenso
einen Bericht an den Mannheimer Stadtrat , die Mann¬
heimer Handelskammer und die Herren Vertreter der Stadt
Mannheim im Badischen Landtage ergehen zu lassen."

— Die auffällige plötzliche Versetzung von acht
jüngeren Offizieren des 1 . Garderegiments zu
Fuß wird nach dem „B . T .

" in Potsdam lebhaft be¬
sprochen . Es handelt sich um Offiziere , die zu dem Kron¬
prinzen in freundschaftlichem Verhältnis standen . Ein Ge¬
rücht will wissen, daß die Versetzung deshalb erfolgt ist,
weil die Offiziere in Gemeinschaft mit dem Kronprinzen
in Berlin die Aufführung von Beye rIeins „Zap¬
fe n st r e i ch

" in Berlin besucht haben , was für den Kron¬
prinzen nicht ohne Mißhelligkeiten abgegangen sein soll.
Andererseits bringt man auch eine Affäre , die bei einer
Eisenbahnfahrt zwischen Berlin und Potsdam einer Dame

teress-e noch gefesselt von der Frühlingsallegorie des
jungen Leiters - Düsseldorf . Wie ein antikes Gedicht
auf die Wundermacht des Lenzes berührt es, auch darin,
daß es sich nicht der blutwarmen Wirklichkeitsfarben , son¬dern einer ersonnenen Tönung bedient , die in sich fein
abgestimmt und in der Gesamtwirkung nicht unerfreulich
wirkt . M . von Freytag - Loringhoven -Weimar ruft mit
ihrer Marine mehr den guten Eindruck aus der vorigen
Ausstellung wach, als mit dem Dünenstege . Ihrer ringen¬den, wachsenden Kunst gegenüber stellt sich in Hans
Dahls norwegischen Bildern eine fertige abgeschlossenedar , die mit ihren frischen , genrehasten Stoffen der
Mehrzahl der Besucher willkommene Schauobjekte gibt.Eine Kleinigkeit von EdmundKanoldt- Karlsruhe ver¬
dient noch Erwähnung : Motive aus dem Schwetzinger
Park in einem Paravent . Der kleine Wenglein verbirgt
seine Qualitäten beinahe . Die beiden Bilder von Mu¬
cherer - Eronberg erheben sich weit über den Durch¬
schnitt . Man wird sich freuen , mehr von diesem Künstler
zu sehen, idier eine großzügige Landschaftsauffassung
vertritt.

Eine volle Befriedigung gewährte das im Laufe der
Ausstellung aufgenommene Heidebild von Müller vom
Siel, ein Sonnenuntergang . Die oft gerühmten Vor¬
züge seines Pinsels lassen uns diese liebliche Naturschil¬
derung an die Seele wachsen. Sie ruft uns so manche
Gedanken und Gefühle wach, die uns selber erfüllten , wenn
wir in der Lage des Künstlers wären , dieser Natur und
diesem ihrem farbengewaltigsten Schauspiel gegenüber.

Nun die Ausstellung beendet ist, bürgen wir noch einmal,
ohne daß man uns einer Beeinträchtigung unseres Kunstlebens
zeihen kann , auf die Deutsche Ausstellung in der
Bremer Kunst Halle Hinweisen. Alles, was bei uns an
modernem Geist nur angedeutet oder auch noch knospenhaft
verhüllt liegt, ist dort in schönster Blüte zu bewundern.

v. Lusok.

I

passierte , mit der plötzlichen Versetzung in Verbindung.
Soviel scheint festzustehen, daß nicht ohne Absicht der
Kronprinz von dem Kreis der jungen , lebenslustigen
Offiziere befreit worden ist.

— Nach einer Brüsseler Meldung hat Prinz
Eitel Fritz in Brüssel beim Herzoge von Arenberg
einem Festmahle beigewohnt . Der Herzog von Arenberg
ist der Bruder des wahnsinnigen Prinzen von Arenberg,
der eben erst in aller Munde gewesen ist . Darum muß
der Besuch des Prinzen Eitel Fritz bei dem Herzoge
von Arenberg in Brüssel Aufsehen erregen.

— Die Entscheidung über den Paragraph 2 des Je¬
su i t e n g e s e tz e s ist, nach einer Meldung des H . T . B . ,in folgendem Stimmenverhältnis gefallen . Für dieAuf¬
heb ung des Paragraph 2 haben gestimmt : Preußen
mit 17, Bayern mit 6 , Baden mit 3, Waldeck, Reuß ä . Z.
und Hamburg mit je einer Stimme , zusammen 29 Stim¬
men ; während die übrigen Staaten mit insgesamt 25
Stimmen den Antrag auf Aushebung des Paragraph 2
ablehnten. Der Abstimmung enthielten sich mit je einer
Stimme : Bremen , Lübeck, Anhalt und Schaumburg -Livpe.
Laut Bundesratsprotokoll vom 8. März hat
Oldenburg gegen die Aufhebung des Para¬
graph 2 gestimmt. Ausland.

Aus Konstantinopel meldet die „Köln . Ztg . " vom 16. :
Die letzten Schwierigkeiten in der Abgrenzung der Machtbe¬
fugnisse des Generals de Georgis als Chef der mazedonischen
Gendarmerie wurden beseitigt.

Amerika.
Newyork , 16 . März. In der gestrigen Kabinettsfitzung

erklärte, nach einer Meldung der „ Franks . Ztg . ", Präsident
Roosevelt, er werde gegen die Trusts nicht Amok laufen.

Unpolitisches.
Berlin , 16 . März. Die Krisis im Verein Berliner

Künstler ist gestern gelöst. Baurat Kayser wurde zum
ersten Vorsitzenden wiedergewählt, zum zweiten Vorsitzenden
der Maler Otto Engel.

— Ein zwei Monate altes Kind des Zigarrenhändlers
Wendland , das von der Mutter in einem Waschkorv in die
Nähe der Kochmaschinegestellt worden war , verbrannte.
Herausgefallene Funken hatten die Betten in Brand gesetzt.— Ueber die Einrichtung von Waschstellen aus
Bahnhöfen zum unentgeltlichen Gebrauch für
Reisende heißt es in einem Runderlaß des Ministers der
öffentlichen Arbeiten : Besondere Waschvorrichtungen zum
unentgeltlichen Reinigen der Hände aus allen
Stationen mit großem Verkehr und namentlich auf Uebergangs-
stationen werden dem Anträge gemäß genehmigt . Die Kö¬
niglichen Eisenbahndirektionen werden beauftragt , mit der
Beschaffung zweckmäßiger , durch deutliche Aufschriften
kenntlich zu machender Waschvorrichtuugen nach Maßgabe
der verfügbaren Mittel vorzugeheu . Die Auswahl der
Stationen und passenden Ausstellungsorte bleibt den Kgl.
Eisenbahndirektionen überlassen . Auf Stationen mit ge¬
ringem Verkehr , wo die Anordnung besonderer Zapfstellen
für Waschzwecke mit Schwierigkeiten und großen Kosten
verbunden sein würde , kann das aus den vorhandenen
Zapfstellen für Trinkwasser ablausende Wasser auch zum!
Händewaschen freigegeben werden , unter der Voraussetzung,
daß eine Verunreinigung der Trinkbecher unter allen Um¬
ständen vermieden wird . Dies läßt sich überall dadurch
erreichen , daß die Becher seitwärts und höher aufgehängt
werden.

Kiel , 16. März . Das Schulschiff „ Stosch" ist
nach achtmonatlicher Uebungsreise heute nachmittag hiep
wieder eingetroffen.

Magdeburg , 16. März . Beim vorjährigen Kaiser¬
preisschießen sind Fälschungen der Schießlisten vor¬
gekommen . Infolgedessen findet , wie die „Volksstimme"
meldet , eine Untersuchung statt . Ein Offizier ist bereits znv
Disposition gestellt worden.

Dresden , 16. März . In der Osterwoche wird hier
der Delegiertentag der deutschen Goethebündd
stattfinden . Er ist vom Vorort Bremen nach hier be¬
rufen worden . Auf der Tagesordnung steht an erster Stelle
die Begründung des Volks -Schillerpreises , der voraussicht¬
lich am 100. Todestage Schillers , 9 . Mai 1905, zum ersten!
Male zur Verteilung gelangen wird . Außerdem wird man
sich mit der würdigen Gestaltung der Feier dieses Tages
beschäftigen.

Verden , 16. März . Oberstleutnant Fusbahn, Kom¬
mandeur des hiesigen 2 . Hann . Feldartillerie -Regts . Nr,
26 , hat sein Abschiedsgesuch eingereicht.

Newyork , 16. März . Carnegie hat für die Errich¬
tung eines Kollegs für Ingenieure , Techniker und Elektro¬
techniker 1,5 Mill . Dollars gestiftet.

Aus dem KroMerzogtum.
« «r Nachdruck unserer mit 6,rr «sponden, »eichen versehenen Originalberscht « ist »«
» tt gr»«« «r QoelenangaL« gestattet . Mitteilungenu>v Berichte sicher latal« Bargi»« « »»Ae stad cher Rebakü »» stet» » UUommen.

* Oldenburg , 17. März.
* In der Wohltätigkeits -Vorstellung zum Besten der

Notleidenden in Südwestafrika, die morgen imTheatelr
statlfindet , sprechen Frau Eugenie v. Reichenbach und
Herr Alfred von Bodecker den von Georg Ruseier
verfaßten szenischen Prolog . In dem einaktigen Schwank
„Furcht vor der Schwiegermutter " von Clara Ziegler spielen
mit Herr Moritz v. Jordan (Dr . Haustein), Frau Olga
v . Jordan (Ella , seine Frau ), Frl . Ella Schmidt (Ellas
Stiefmutter ), Frl . Hildegard Werner (Köchin Minna ).
In den drei lebenden Bildern „Der Blumen Schlaf ", „ Der
Blumen Erwachen", „ Der Blumen Tanz " , wirken folgende
Damen mit : Mohn : (Frl . Thekla Zedelius, Frl . Käthe
Diekmann ) ; Sonnenblumen : (Frl . Maria Schäfer, Frl.
Nancie Coates,; Heckenrosen: (Frl . Leontine Tölken, Frl.
Hildegard Werner ) ; Clematis : (Frl . Clara Treutler, Frl.
Irmgard Erdmann ) ; Marguernen : (Frl . Mary Will ich,
Frl . Alice Donant ) ; Dotterblumen : (Frl . Wally Kuhl-
mann, Frl . Clara Rüder ). Die Posse „ Monsieur Herkules"
von G . Belly wird von folgenden Herren und Damen gespielt:
Herr James Kögel (Mahlmann , Direktor einer Erziehungs¬
anstalt ), Frl . Leontine Tölken (Ernestine, seine Tochter),
Herr Alfred v. Bodecker (Maus , Kandidat ), Herr Ernst
v . d . Wense (Schreier), Herr Ferdinand v. Ziegesar
(Cäsar ), Herr Hans v. Hollenser (August, Aufwärter ),
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Frl . Ella Schmidt (Hanne, Stubenmädchen ). Den Schluß
bildet die Galerie lebender Porträts nach berühmten Meistern,
und zwar stellen dar : 1 . La Bella , nach Tizian (Frau Martha
R iesebieter ), 2 . Miß Siddons , nach Gainsborough (Frl.
Paula v. Wedderkop ), 3. Karl I . von England , nach van
Dyck (Herr Friedrich von Gontard ), 4. Madame Vie^e
Lebrun (Selbstbildnis ) (Baronin Laura Plettenberg ),
5. Maria Rulhwen , nach van Dyck (Frau Maria Tenge ),
6. Mrs . Robinson , nach Romney (Gräfin Else Wedel ),
7. Das Märchen , nach Bodenhausen (Frl . Käthe Diek¬
mann ), 8. Lady Hamilton als Spinnerin , nach Romney
(Frau Flora v. Seebach ), 9. Ter Kavalier , nach Meifsonnier
(Herr Werner v. Rocques ) , 10. Die Samariterin (Frl.
Hildegard Werner und Herr Alfred v. Bodecker. —
Den Blüthnerflügel , auf dem Herr von Vangerow die lebenden
Bilder begleitet, hat liebenswürdigerweise die Firma Klapproth
Hierselbst gestellt. Die ganze Veranstaltung steht unter dem
Protektorat der Herzogin Sophie Charlotte.

* Pleitners Oldenbnrgisches O -uellenbuch (Verlag
von H . Nonne, hier) wird in der letzten Nummer des
„Ostfriesischen Schulblattes " sehr anerkennend besprochen. Der
Rezensent erklärt , daß die Oldenburger durch die Herausgabe
der Quellen ihren Nachbarn „wieder um eine Pferdelänge
voraus sind", da die Ostfriesen zurzeit ein solches Werk nicht
besäßen. Erfindet die Sammlung „vorzüglich" und deutet an,
daß sich für Ostfriesland zwei Landeskundige zusammentun
wollen, um „ ein ähnliches Werk zu produzieren " .

* Der national -soziale Verein hielt gestern abend von
gr/z Uhr an seine Generalversammlung in der „ Markt¬
halle" ab. Der Vorsitzende, Lehrer Janssen, eröffnete die
Sitzung , dem Wunsche Ausdruck gebend, die Mitglieder
möchten in ihrem Interesse für die Vereinssache nicht erlahmen.
Aus dem Kassenbericht, erstattet durch Seminarlehrer Böning,
ging hervor, daß die Mitgliederzahl auf das fünffache ge¬
stiegen ist, nämlich von 60 aus 300. Der Vorsitzende zollte
Herrn Böning anerkennende Worte für seine aufopfernde und
umsichtige Arbeit, besonders in der Wahlperiode . Der ihm
ausgesprochene Dank wurde mit lautem Bravo begleitet.
Einige von Herrn Janssen in dem erstatteten Jahresbericht
ausgesprochene Gedanken sollen hier Ausnahme finden. Redner
sprach mit besonderer Wärme über v . Naumann . Er führte
u. a. aus : Das Auftreten Naumanns in unserer Stadt ist
nicht ohne Einfluß geblieben, denn Naumann ist ein guter
Mensch, und wohin ein solcher kommt, wird stets sein Wirken
zu spüren sein. Wir haben seinen vorzüglichen Charakter
kennen gelernt . Wenn gesagt wurde, „ Politik verdirbt den
Charakter ", dann ist dies Wort durch v . Naumann glänzend
widerlegt worden. Möchten wir alle von ihm lernen
und die Gehässigkeiten, die wir im Wahl¬
kampf erfahren haben, vergessen und versöhnend
mit unfern Gegnern verkehren. Dr . Naumann hat aber ein
weiteres getan : er hat unser politisches Wessen bereichert und
hohe Begeisterung für das arbeitende Volk m unser Herz ge¬
legt. Mck Freuden erinnere ich mich weiter daran , daß z. Zt.
des Wahlkampfes alte und junge Freunde gern bereit waren,
in der wichtigen und schweren Arbeit mitzuhelfen ; wir haben
daraus ersehen, daß unsere deutsche Jugend sich noch be¬
geistern läßt für Hohe Ideale . Wenn das verflossene Jahr
auch reich war an Enttäuschungen, so hat es doch auch nicht
an erhebenden Momenten gejehlt, die ich nicht aus meinem
Leben streichen möchte. — Der in Aussicht genommene Vor¬
trag des Herrn Damaschke wird umständehalber vorläufig
nicht gehalten werden. — Der Diskutierklub unter Leitung
des Oberlehrers Pfannkuche arbeitet eifrig. Es
werden in den Sitzungen Fragen aus der Geschichte und der
Nationalökonomie besprochen. — Es ist im Verein eifrig ge¬
arbeitet worden ; wenn auch vielleicht manches Versehen zu
verzeichnen ist, so dürfen wir doch aussprechen, daß uns die
besten Absichten geleitet haben. Wir haben uns Mühe gegeben,
unser Ziel zu erreichen; wenn uns das auch nicht in der ge¬
wünschten Weise gelungen ist, so wissen wir doch , daß unsere
Tätigkeit nicht ohne Einfluß geblieben ist. — Auf Wunsch
des Oberrealschullehrers Dünne erhob sich die Versammlung
zum Dank iür die vom Vorstand geleistete Arbeit von ihren
Sitzen. — Herr Janssen wurde einstimmig zum Vorsitzenden
wiedergewählt . Der Vorstand ergänzt sich aus den Herren
Böning und Oberrevisor Meyer. — Dem Vorstand steht
ein Ausschuß zur Seite . Schluß der Versammlung
um 11 Uhr.

* Ein ermäßigter Ausnahmetarif für die Beförderung
von Steinkohle «, Steinkohlenkoks (ausgenommen Gaskok-)
und Steinkohlenbriketts in geschlossenen Sendungen von 200
bis 300 Tonnen zur Ausfuhr über See nach außereuropäischen
Ländern tritt am 1 . April d. Js . im Verkehre von Stationen
des Ruhrreviers nach den Stationen Emden , Emden-
Außenhafen , Leer und Papenburg in Kraft . Durch
den neuen Tarif werden die Emshäfen für die Kohlenausfuhr
seewärts nach außereuropäischen Ländern die gleichen Fracht¬
sätze erhalten , die für die niederländischen Häfen unter
Berücksichtigung der von den niederländischen Eisenbahn¬
verwaltungen gewährten Refaktien bestehen.

" Neue Wagen . Der Wagenpark der Oldenburgischen
Eisenbahnverwaltung ist in diesen Tagen wieder um einige
vierachstge mit allen Bequemlichkeiten ausgestattete Personen¬
wagen und um einige dreiachsige Gepäckwagen vermehrt
worden.

* Die meisten Mitglieder des Landtages begaben
sich gestern nach Wangerooge zur Besichtigung des Terrains
der neuen Jnselbahn . Der Eisenbahnausschuß hielt dort eine
Sitzung ab. Heute mittag kehrten die Abgeordneten zurück.

-o . Drohende Streiks . In verschiedenen Gewerken
sind alle Anzeichen für einen nahen Streik vorhanden . Bis
jetzt ist derselbe indes noch zurückgehallcn, wohl infolge des
Umstandes, weil in allen gewerblichen Betrieben eine gewisse
Flauheit herrscht, die die Aussicht auf einen Erfolg bei einen
Streik in irgend einem Gewerbe bedeutend herabmindert* Lotterie . Ein Gewinn von 5000 Mk. auf Nr . 70697
und 5 Gewinne -l 1000 Mk. fielen in die Kollekte von Lewin
Schüttingstr . hier. Es sei noch mitgeteilt , daß in den qroßenGewinn von 250000 Mk . sich zumeist ärmere Leute teilen.

-v Gute Beute machte vor einigen Tagen ein be¬
nachbarter Jäger , der als solcher und auch als Raubzeuqfänaer
ganz besonderen Ruf hat . Er hatte bei einer Schleuse an der
oberen Hunte mehrere Fangeisen gelegt. Als er dieselben vor
einigen Morgen revidierte, fand er in dem einen einen Iltisund in dem anderen einen Steinmarder , beides gleich prächtige
Exemplare , deren Bälge einen nicht unbedeutenden Wert
haben.

-v . Steigen der Schweinepreise « Wie in verschiedenen
Gegenden des Landes , so ist auch hier eine allmähliche Stei¬
gerung der Schweinepreise bemerkbar. Die zahlreichenAufkäufer,
durch die der größte Teil des in der weiteren Umgebung der
Stadt produzierten Sckweinematerials aufgekautt und zum

Versand gebracht wird, zahlen jetzt bereits 35— 37 Mk . pro
100 Psd . Lebendgewicht, und Sechswochenserkelwerden äugen
blicklich mit 9—11 Mk . bezahlt.

* Polizeibericht vom 17. März 1904. Am 14. d. M.
wurde gegen einen Friseurgehilsen wegen Verbrechens gegen
8 176 des Str .-Ges. -Buchs das Strafverfahren eingeleitet.
Ferner wurde eine Frausperson , weil sie ein bei ihr in Kost
und Pflege untergebrachtes Kind mißhandelt hatte , wegen
Körperverletzung angezeigt. — Am 15. wurde ein Händler
wegen Uebertretung der Sonn - und Festtagsordnung zur An¬
zeige gebracht. — Am 12 . oder 13. d. Mts . wurde aus einer
Schlafkammer an der Kleinenstraße, deren Fenster offen stand,
eine alte silberne Remontoir - Uhr gestohlen. An der Uhr be¬
fand sich eine einfache Nickelkette mit Karabinerhaken . — Seit
dem 14. d. Mts . wurden 2 Personen beim Betteln abgesaßt,
3 Personen mußten wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft ge¬
nommen werden.

* Erneuerung der Zeitungsbestellung . Die Brief¬
träger haben mit der Einziehung der Zeitungsgelder
für das 2. Vierteljahr begonnen. Dies Verfahren, welches
beim Quartalswechsel vom 15.—25. dauert , bietet dem
Publikum eine bedeutende Zeitersparnis , den Briefträgern
aber für mehrere Tage eine erhebliche Mehrarbeit . Es ist
daher im Interesse einer geregelten Briefbestellung wünschens¬
wert, daß bei der Einlösung des Zeitungsgeldes nur wenig
Zeitverlust eintritt . Die Quittung der Briefträger ist rechts¬
gültig!

Turnverein „Zahu"-Oldeuburg.
* Oldenburg , 17. März.

Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung fand
am letzten Sonnabend im Vereinslokale Hotel zum Lindenhof
statt und war von 50 Turnern und einigen Turnfreunden
besucht . Aus dem vom Schriftwart erstatteten Jahres¬
bericht für 1903 entnehmen wir folgendes: Die Geschäfte
des Vereins wurden erledigt in 4 Hauptversammlungen,
4 Turnratssitzungen und 9 Vorturnersitzungen . Die Mit¬
gliederzahl war am 1. Januar d. Js . 214 (gegen 226 im
Vorjahre ) und zwar 120 Turner und 94 Turnsreunde (im
Vorjahre 127 und 99), also ein Minus von 7 Turnern und
5 Turnfreunden . Der Personenwechsel war ein recht reger,
eingetreten sind 73 Personen , ausgetreten 85 Personen , 14
Turner wurden im Berichtsjahre zum Militär einberusen,
3 Mitglieder verlor der Verein durch den Tod. Der Turn¬
betrieb kann als ein guter bezeichnet werden ; die 98 allge¬
meinen Turnstunden wurden von 4972 Turnern besucht . Der
Durchschnittsbesuch ist also 51 (gegen 58 im Vorjahre ). Der
beste Turnbesuch war am 24. Juli und 5 September mit je
65 und der schlechteste mit 31 Turnern am 8. Dez. v. Js.
Vorturnerstunden wurden 50 abgehalten mit 706 Turnern,
also pro Abend im Durchschnitt 14. Als aktive Vorturner
wirkten Busch, Oetken, Veit 1 und ll , von Varel , Eylers,
Kosahl, Strehle und Döhler . Turnspiele wurden eifrig gepflegt.
Fast jeden Abend im Sommer wurden vor dem Turnen
Faustball , Schleuderball und Fußball gespielt. Turnfahrten
fanden 4 statt , im Januar Kohlfahrt nach Edewecht mit 44
Teilnehmern, im Mai eine halbtägige nach Rastede mit 54,
im August eine ganztägige nach Falkenburg -Hude mit 42,
und im Oktober halbtägige nach Metjendorf , Ofen, Wechloy
mit 48 Teilnehmern. Die verschiedenen Bezirks- und Gau¬
vorturnerstunden wurden von uns nie versäuml ; mehreremal
war unser Verein am besten vertreten . Am 18. Jan . v. Js.
fand in der Union die Jubelfeier unseres Gauvertreters
Propping statt . Der Verein nahm regen Anteil au dieser
Feier und beteiligte sich an den Aufführungen durch ein
Stabturnen . Am 1 . März v. Js . wirkte beim Volksunter-
haltungsabcnd der Verein durch Slabübungen , Reckturnen
und Keulenschwingen mit . Die Kreisvorturnerstunde am 29.
März wurde von 18 Turnern besucht ; auf dem am selben
Tage stattgefundenen Kreisturntag wurde der vom Oldenburger
Turnerbund und uns gestellte Antrag auf Uebernahme des
Kreisturnfestes sür 1905 einstimmig angenommen. Auf dem
10. deutschen Turnfest in Nürnberg war der Verein durch
3 Turner mit der Vereinsfahne vertreten . Turner Veit ll
beteiligte sich auch am Sechskampf und erzielte 35 Punkte.
Die erste Bezirksturnfahrt am 30. August machten zirka 50
Mitglieder mit . Aus dem Dreikampf gingen 7 unserer
Turner als Sieger hervor . Das 9 . Stiftungsfest wurde am
6. September durch ein Schauturnen in der Turnhalle und
Gesellschaftsabend im Lindenhof und am 11 . September
durch einen Ball begangen- Das Fest verlief in jeder Beziehung
vorzüglich : am Schauturnen beteiligten sich 65 Turner.
Ter Bericht schließt mit den Worten , wenn auch dieser
Jahresbericht nicht in allen Teilen so günstig ist wie der
vorjährige , wenn auch die Mitgliederzahl etwas ge¬
sunken ist Und der Turnbesnch den vorjährigen nicht
erreicht , so gibt das zu Besorgnissen keinen Anlaß , da
das innere Bereinsleben ein gutes ist und der Verein
sich seine Frische und Gesundheit erhalten hat , und so
darf ich hoffen , daß ich Ihnen im nächsten Jahre an
dieser Stelle einen in allen Teilen günstigeren Bericht
verlegen kann . Auf daß uns dies gelingt Gut Heil ! Die
vom Kassenwarte erstattete Rechnnngsablage pro 1903
schließt bei einer Einnahme von 930 Mark und einer
Ausgabe von 894 Mark mit 36 Mark Ueberschuß ab . Das
Vermögen des Vereins ist am 1 . Januar d . Js . : Kassen--
behalt 36 Mark . Restanten 79 Mark . Turnhallenbaufonds
1297 Mark . Bibliothekssonds 33,25 Mark . Inventar 2000
Mark . Bibliothek (186 Bände ) 250 Mark . Der Voranschlag,
welcher vom Turnrat aufgestellt war und ausgelegen hat,
würbe genehmigt . Betr . Turnfahrten wurde beschlossen: im
Mai eine ganztägige nach Grüppenbühren , Lemwerder,
Vegesack und Bremen ; im August eine halbtägige über
Metjendorf , Haidkamperfelde , Südende nach Rastede . Die
im Oktober stattfindende Turnfahrt wird mit einem Ver¬
einswettturnen verbunden sein . Ziel dieser Tour bestimmt
die Vorturnerschaft . Am 15. April veranstaltet der Verein
sein Tanzkränzchen im Vereinslokale . Das diesjährige
(10. ) Stiftungsfest wird offiziell am Sonntag , 27. No¬
vember (1 . Adventssonntag ) durch Schauturnen in der
Turnhalle und Festkommers im „ Lindenhos " begangen wer¬
den. Die Neuwahlen hatten folgendes Resultat . Der Turn-
rat wurde einstimmig wiedergewählt , und zwar als
Oberturnwart Schneidermeister Karl Busch, Turnwart Ei¬
senbahnbureauassistent Fr . Oetken , Sprecher Lehrer A.
Bäker , Schriftwart Versichernngsbeamter B . Veit , Kassen¬
wart Eiserrbahnbureauhilfsärbeiter E . Mechau , Gerätewart
Tischler H. Veit und Bureauvorsteher I . Schneider . Fer¬
ner würben gewählt als Bücherwart G - Thole , als Sing¬
wart G- Claußen , Revisoren : Willy Meyer , L. Claußen
und H . Upper . Das Ehrengericht setzt sich zusammen aus
den Turnern Schwarting , Upper, Holldorf und Reinhardts

und den Turnfreunden Joh . Vost und Foh . tztzlnr . Berk;
Ersatzleute Turner A. Jänßen und Herrn . Meyer und Turn-
freund Börjes . — Me recht lebhafte Versammlung wurde
kurz nach Mitternacht mit einem dreifachen Gut Heit auf
das deutsche Turnen vom Sprecher geschlossen.

Reiche Nchrichte« Ni» letzte Ie-Mn.
Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin » 17 . März . Für die Reichstagsersatzwahl
im Wahlkreise Frankfurt a . O . ist eine nationallrberale
Kandidatur Bassermann in Aussicht genommen. Me
Verhandlungen mit Herrn Bassermann sind bis jetzt noch zu
keinem Abschluß gelangt ; doch wird an der zusagenden Ant¬
wort in den Kreisen der Partei nicht gezweiselt.

*

8 Berlin , 17 . März . Die Regierung hat , wie das
„B. T . " erklärte, 2000 deutsche Pferde angekanft , die
binnen kurzem nach Südwestafrika abgehen werden.

8 Berlin , 17 . März . Zu der parlamentarischen
Weinprobe » die gestern im Abgeordnetenhause von den
herinischen Abgeordneten Lotiphius und Wolff-Biebrich ver¬
anstaltet wurde, hatten sich gegen 700 Personen eingefunden,
darunter mehrere preußischeMinister und der Generalintendant
von Hülsen. Nicht weniger als 100 Weinproben wurden
geprüft ; u . a. spendete der Abg. Gamp pommerschenJohannis¬
und Stachelbeerwein . ^

8 Berlin » 17. März . Nach dem „B . T . " soll eine neu«
Opernbühne nach der Art der Pariser „ Opera Oomiqns ",
in Berlin errichtet werden, und zwar von JvetteGuilberts
die, wenn der Plan zur Ausführung kommt, dauernd nach
Berlin übersiedeln werden.

DNL. Dessau , 17. März . Der ehemalige Hofopern«
säug er Kientechner, der bekanntlich vor kurzem wegen
Körperverletzung und tätlicher Beleidigung des hiesigen Hof¬
kapellmeisters Mikorey zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten verurteilt wurde, ist — wie jetzt bestimmt verlautet
— vom Herzog begnadigt worden.

LTZ . London » 1.7. März . Das Unterhaus nahm einen
Beschlußantrag zu gunsten der Ausdehnung des Stimm¬
rechts der Frauen mit 182 oegen 68 Stimmen an.

Von der Kaiserreise.
LTL . Vigo » 17 . Marz. Um 5 . 10 Uhr setzte sich der

„ König Albert ", mit dem Kaiser an Bord , in Bewegung.
Der spanischeKreuzer „Pelayo " löste 21 Schuß . Die „ Giralda"
folgte langsam dem Lloyddampfer . Hinter der „ Giralda " fuhr
der „ Prinz Friedrich Karl " . Das Kaperschiff dampfte zwischen
zwei Reihen Dampfern weiter. Dre Insassen der letzteren be¬
reiteten bem Kaiser, der, umgeben von feinem Gefolge, auf
Deck stand , enthusiastische Ovationen.

8 Berlin , 17 . März . Nach einem Telegramm der „Voss.
Ztg . " aus Madrid ergeht sich die spanische Presse in
phantastischen Kombinationen über die Zusammenkunft des
deutschen Kaisers mit dem König Alfons von Spanien.
Man glaubt , daß bei den Unterredungen an Bord der Kriegs¬
schiffe, die fast zwei Stunden dauerten , Staatsgeheimnisse ver¬
handelt worden seien.

Zum russisch -japanischen Kriege.
8 Berlin , 17 . März . Dem „Loralanz . " wird aus Söul

gemeldet: Nach den bei der japanischen Heeresleitung ein»
gegangenen Nachrichten sammeln die Russen am Ufer des
Jaluflusses Feldartillerie in großer Stärke . Auch werden
dort umfangreiche Erarbeiten verrichtet.

LTL Petersburg » 17 . März . Der Russischen Tele«
graphenagenlur wir aus Port Arthur gemeldet: Admiral
Witthoeft wurde zum Chef der Marinekanztei beim Statt¬
halter ernannt und reiste nach Mulden ab. Im Stadtgebiet
ist keine Veränderung vorgekommen. Vom Feinde ist
nichts zu bemerken.

L1L . Petersburg , 17 . März . Durch kaiserlichen Ukas
wurde Kontreadmiral Molas, der zweite Chef des Stabes
und Befehlshaber der Flotte im Stillen Ozean abberufen.
Ebenso wurde Vizeadmiral Stark vom Oberbefehl über das
Geschwader im Stillen Ozean aus Gesundheitsrücksichten ent¬
bunden.

L1L . Petersburg , 17 . März . Der Kaiser verlieh dem
Befehlshaber des „ Retwisan " , Kapitän ersten Ranges
Tschensnowitsch, für die Abwehr des Angriffes der Torpedo-
booce und die Zerstörung und den Brand der Reede von Port
Arthur in der Nacht vom 24. zum 25. Februar das St . Georg¬
kreuz vierter Klasse.

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm der Große "

, Eüppers , hat die Reise
von Southampton naich Cherbourg fortgesetzt . „ Cassel" ,
Petermann , nach Baltimore bestimmt , ist Cap Henry pas¬
siert . „Roland ", Randermann , nach Euba bestimmt , ist
wohlbehalten in Antwerpen angekommen . „Norderney "^
v . d . Decken, hat die Reise von Antwerpen nach Bremen
fortgesetzt . „Gera "

, Dahl , von Ostasien kommend , ist Wohl-
behalten in Genua angekommen . „Oldenburg ", Troitzsch,
hat die Reise von Genua nach Neapel fortgesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Gutenfels "

, Kückens, Borkum Riff passiert . „Stahleck ",
Beyersdorff , ausgehend von Lissabon nach Pomaron . „Gol-
denfels ", Möller , in Madras.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„ Iris ", z . Buttel , von Köln in Bremen . „Kronos ",

Fahlbusch , von Rotterdam nach Bremen . „Apollo " , Drewes,
von Rotterdam in Antwerpen . „ Uranus "

, Grote , von Ant¬
werpen in Lissabon . „Nestor "

, Klöfkorn , von Oporto in
Lissabon . ,

Geschäftliche Mitteilungen.
„Wer Vieles bringt , wird Manchem etwas bringen".

Mit Hinblick auf diesen Goethe'schen Ausspruch bietet die
Firma Hannemanns Buchhandlung » Berlin 81V.,
Friedrichstrasie 208 , in ihrem Bücherverzeichnis aus ihrem
reichhaltigen Lager eine Anzahl wertvoller , im Preise bedeutend
ermäßigter Werke zur Unterhaltung und zum Studium für
Jung und Alt an . Man findet in diesem Katalog viele
billige Gelegenheitskäufe, auch vorzüglich zu Geschenkzwecken
geeignet, worauf im Hinblick auf die bevorstehendeEinsegnungs¬
zeit besonders hingewiesen sei. Hannemanns Buchhandlung,
Berlin 8Fä , Friedrichstr. 208, versendet ihre Kataloge und
schriftliche Spezialofferten auf Verlangen gern unberechnet und
portofrei.



Empfehle
täglich frisch direkt aus

dem Dampfer:
Gr . Jsländ . Schellfische,

s Pfd. 20 Pfg.,
ff. NorderneyevSchellfische

grotze und kleine,
Schollen , Tardutt , Stein-
vutt , Seezunge , Rotzunge,
Kabliau und Karbonaden-
fifch, feine lebende Hechte
und Schleie , sowie feinste
Marinaden - « Ranchfifche.

FiWMmz „Nordsee
",

Gaststratze 6.
Verdingung.

Die Ausführung der Maurer -, Um¬
bau « und Abbruchsarbeiten zum Unr¬
und Erweiterungsbau der Stadtkaserne
Hierselbst soll verdungen werden.

Die Bedingungen liegen in unserer
Registratur aus und können dieselben,
soweit der Vorrat reicht, gegen porto¬
freie Einsendung der Herstellungs¬
kosten von -Äl 4.50 bezogen werden.

Angebote find verschlossen , post-
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen, zu dem am 30 . März,
vorm . LI'/« Uhr , anberaumtenTermin
an die «nterzeichnete Verwaltung
einzureichen.

Wilhelmshaven » 16. März 1904.
Marine - Garnison -Verwaltung.
Ein gebrauchtes Pianino billig zu

verkaufen. Blumenstr . 54.
Zu verkaufen 1 gut erhaltenes

Fahrrad . Rebenstr . 8 ».
Friedrichsfehn . Z . vrk. 3000 Pfd.

Stroh , Ztr. 1 .80 H . Hafemann.
Ipwegermoor . Zu vrk. e. trächt.

Schwein, Ans. April frk. D . Rowold.
vi«

Organkür »r>»tU «N« ^ ureigen
nnä erstes Lokalblatt Bremen«,
ersekeinsn tüZliob in einer abon-
uirtsn Lnüags von msbr als
23 OOÜ LxompIsi 'Sl»
nnä sinil äas bei tVeitsin ver¬
breitetst» Lokalblatt Bremens
nnä Sessen Umgebung. vsr
8ro8 ««i» « egen sinä
äis ,,» r «u »vr
Las Lnsvrttoi »»-

fül ' slls ^ nrsigsn,
vslobs in Bremen nnä äessvn
Ömgegsnä elnv » grossen
Lesorlrr «!» « na «» sollen.

Insertlonsprols ä 2eile 25
Xbonnsmontsprsls ^ 2.5V pr.

Viertels abr bei allen kostämtsrn.
Lrveß. cler „Lremei üüvdMteil"

LLLNLR.

! ! ! Kerren ! ! !
wird die preisgekrönte, in neuer Austage
erschienene Broschüre des Or . weck.
E . Kahle rt , prakt . Arzt in Näfels

(Schweiz) über

Geschlechtskrankheit,
und deren Ilolgen

entstanden durch Jugendsünden rc.,
sowie dessen radikale Heilung zur

Belehrung empfohlen.
Broschüre gratis und verschlossen zu

erhalten.

ASIYell,
Moschioeilboii -WeHott.

Lieferung von
Saug -Generatorgas -Anlagen.

Reparatur und Umbau
von

Gas », Benzin- u . Petroleum -Motoren
aller Systeme in Sauggasbetrieb.

Dampfmaschinen und gewerbliche
Maschinen jed -Art , Transmissionen
Riem enscheiben, Lagern , Riemen rc.

'

kompl . Einrichtungen für die
verschiedensten Industrien.

Preiswürdige
- Stiesel

für Luaidsi » und LNLÄvIrvn,
6 .00, 6.50, 7.00, 7 .50 Mk . , in feinem Boxcalf u. Chevreanx

8 .0 « , 8 .75 , 0 .0« , LOS« Mk.
dlALi » aL1sr1 »S !s1s tznaLLILIsir .

-
WW

Bekannt größte Auswahl zu sehr billigen,
offenen Preise «.

KoLLen LaLreM 'a- 'e-MttL,
Lillsrsli 'asiss 1.

! ! ! Eigene Reparatur - Werkstatt im Hause ! !!

Zur Frühjahrs -Saison
empfehle eine große Auswahl in Gardinen und Stores in hervor¬
ragenden Mustern . Zugrouleaux , Portieren und Gardinenstangen.
Teppiche , Vorlagen und Matten aller Art zu äußerst billigen Preisen.v . ßmciftr. ZS.

MßlMlMSgkschkllKk
NielcsI.

Ulmen

8ilberne
llbren

Kolclvne
Uhren

WiebkimiSt

krosoksn
Uhrkettvn
HIalisIn
klinge
Knöpfe.

Billige offene Preise!

K
. VjMiag.

UW- Staustraße 2.
(Unter «Hohem Urotektorat Ihrer «Hoheit der «Herzogin

Sophie KHarkotte.)
WM" Freitag , den 18 . Marz : - WD

, „ - WrsickW
im Großherzoglichen Theater,

zm Well der Notleidenden in ÄdmK-Asrikn,
veranstaltet von der Großherzogl . Hoftheater -Fntendanz,unter gütiger Mitwirkung hiesiger Damen und Herren.

Näheres durch die Zettel , die am nächsten Mittwoch zur Ausgabe gelangen.
Preise der Plätze : Gewöhnliche Opernpreise.

Vorbestellungen nimmt die Theaterkasse von heute an entgegen.
Kros8d . üoktdeAtek '- IiitklläAlli.

sf. Molkereibutter
Pfund 120 bei Abnahme von

5 Pfund 115

S . H . SonNv,
Langestraße SO.

Heirat wünscht j. Witwe, Fabrik,

ksbiMeiito krbrMok
verkauft billigst

IW . Tebbenjohanns , Fahrradhdl.
Markt 3.

Äkikllt ! Enscht vermög. Dame mit
. . ^ tz- titUt» charaktervoll. Herrn , wenn

bescherm , 150000 Mk. Vernn, mit i auch ohne Vermögen. Bewerber erf.
geb . Herrn , wenn auch obne Verm . Näheres unter „ Glückstern ",
Off. Hermes , Berlin 8 .V7 . 68. I Berlin S . 4S.

Zu morgen empfehle:
Großen schönen

SoLsILÜsol»
Pfund von SO ^ an . — Ferner:

Rotzungen,
Scholle »,
Steinbntt,
Tarbutt,
Stinte,

sowie alle Sorten geräucherter See¬
fische und Marinaden re.

Geestemnnder
Fisch Handlung,

Wellst«. 6.

Bestell Düngekalk
liefere direkt ab Werk zu äußersten
Preisen . _

OavI LovSi »
,

Brake i . O .,
Baumaterialien und Kohlen.

Habe noch größere Partien

lALKlliimbollllm
LartoSsIo

preiswert abzugeben.
Joh . de Harde , Brake.

Fernsprecher 48.
Billig zu verk. : 1 Geige, 1 Trom¬

pete u . Noten , 1 Damen -Rad , 1 kl
Spiegel , 1 Bett , 1 Tisch , 2 Bettstellen,
1 Tellerborte , 1 Wasserbank. Efeustr .2.
' B - 7^ -- 7' . - t-

viele kranke
leide « an : Blutarmut, Bleichsucht,
Nerven -, Magen - und Verdauungs¬
schwäche , Mattigkeit , Abmagerung,
Angstgefühl , Kurzatmigkeit , Herz¬
klopfen, Kopfweh, Rückenschmerzen,
Appetitmangcl , Blähungen , Sod¬
brennen, Ausstößen, Erbrechen rc. «nd
stechen oft langsam dahin , ohne
den wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen « nd das richtige Heil¬
mittel z« finden.

Auskunft über ein ganz hervor¬
ragendes Heilmittel erteilt auf Grund
eigener Erfahrung gern an jeder¬
mann kostenlos
Conr . Schmitz n , Godesberga. Rh-

Reizende Neuheiten!
inlimler-

LnritzM
von den einfachsten bis
zu d . apartesten Genres
sind in großer Auswahl
neu eingegangen, und
empfehle solche zu

billigsten Preisen.

Größe 1—8,
in Chevior, Leder und

Manschester
NM ' sehr billig ! ! !

HeersISIedsels,!
früher:

B . H. Bührman «,
Oldenburg.

Aremer LtadILKeater.
Donnerstag , 17. März : Bei auf¬

gehobenem Abonnement : Einmaliges
Gastspiel : Miß Jsadora Duncan.
Chopin -Abend.

Freitag , den 18. März : „Zapfen¬
streich ".

Sonnabend , 19. März : „Undine"
Sonntag , 20. März : „ Mda " .

Danksagungen .
"

Zwischenahn , o. 16. März 1904.
Für die uns bei unserm schweren
Verluste in so reichemMaße erwiesene
Teilnahme sagen wir allen unfern
herzlichsten Dank.

O . L. Berg und Kinder.

Farniliennachrichten.
Todes -Anzeigen.

(Statt besonderer Ansage.)
Osternburg , 1904, 16 . März.

Heute morgen 2i/g Uhr entschlief nach
schwerer Krankheit unsere einzige,
innigstgeliebte Tochter und Schwester
Elfrtede im zarten Alter von 3 Jahr,
und 5 Monaten In tiefer Trauer:

H . Dannemann und Frau,
Klara geb. Ziese, nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonnabend-
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause,
Schützenhofsweg 1 , aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg , den 16. März. Es

hat Gott dem Herrn gefallen, heute
nachmittag um 3 Uhr meine innigst¬
geliebte unvergeßliche Frau u . meines
Kindes treusorgende Mutter , Tochter,
Schwiegertochter und Schwester
71,61-686 , geh. Amelunxen,

im Alter von 34 Jahren zu sich zu
rufen.

Dieses zeigen in tiefer Trauer an:
Ernst Benken und Töchterchen

nebst Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag,

morgens 9 Uhr, vom Sterbehause,
Schüttingstraße 5, aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Moorhansen b. Altenhuntorf.

Am 14. d. Mts . verschied plötzlich
und unerwartet unsere geliebte
Tochter und Schwester Anna im
eben vollendeten 21 . Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige , auch im Namen der Angehörigen:

Hinrich Hilbers.
Johanne Hilbers.

Beerdigung findet am Sonn¬
abend , den 10 . März , nachmitt.
4 Uhr , auf dem Kirchhof zu
Altenhuntorf statt ._
Weitere Famlliennachrichten.

Verlobl: Auguste Benkmann mit
Fritz Gieselmann , Wilhelmshaven.

Geboren: (Sohn ) Max Schulz,
Hildesheim . — (Tochter) H . Wulff,
Kötermoor.

Gestorben: Adolfine Lnnig,
Wilhelmshaven . Sophie Marie Wenke,
Köterende, 1 I . Proprietär Johann
Gerhard Müller , Heering, 84 I.
Georg Bolte , Seefeld, 76 I . Feuer¬
meister a. D . Karl August Müller,
Mühlenteich b . Varel , 39 I . Cath.
Krankeuberg geb . Stührenberg , Fünf¬
hausen-Hammelwarden , 65 I . Antonia
Lübbehusen, Vechta, 9 Mt . Landwirt
Marten van Lengen, Tergast, 84 I.
Hermann Brinkmann , Ermke, 64 I-
Invalide Schifsszimmermann Johann
Oelrichs, Bockhorn, 40 I . Maria
Margaretha Wessels geb . Eikers«
Neuende, 72 I_

Krux «.« . L. Luitz Logtrmunen: L. keptveg. A « l«m»N!-drna und Lettgq: L. Lchar, . LtdrublUg
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Wirken und Schaffen im Pflanzenkörper.
Oldenburg , 17 . März.

Wie schon öfters an dieser Stelle berichtet wurde, arbeitet
Herr Privatgelehrter Wempe mit großer Hingebung unddankenswertem Erfolge an der Volks au fklärung. Dabei
zieht er auch das Gebiet der wissenschaftlichenForschung inseinen Bereich und weiß ihre Ergebnisse mit glücklichem Ge¬
schick an das breitere Publikum weiterzugeben, ihm so Erkennt¬
nisse vermittelnd , die es auf dem Wege des Stuviums jeden¬falls nicht gewinnen könnte.

Am Sonnrag sprach Herr Wempe im landwirtschaft¬lichen Verein Rastede, wie vorgestern kurz berichtet, überdas in der Ueberschrift genannte Thema, und zwar in so klar
gemeinverständlicher Fassung , daß wir es bei der grund¬legenden Bedeutung dieses Stoffes für angebracht halten,eingehender darüber zu referieren.

Das Wirken und Schaffen im Pflanzenkörper ist denmeisten Menschen unbekannt , und doch ist das , was imPflanzenkörper in den kleinsten Teilen tagaus , tagein alsArbeit geleistet wird, von eminenter Bedeutung für das Lebenauf Erden , überhaupt . Das Leben der Tiere und Menschenwiro erst ermöglicht durch die Arbeit, die die Pflanze in ihrerZelle leistet, indem sie aus unorganischer Materie , denGrundstoffen , die sie aus dem Erdboden und aus der Lust auf¬nimmt , levende organische Substanz , d . h . Stärke und Eiweiß rc.produziert . Mensch und Tier können dauernd ihren Körpernur aus dieserorganischen Substanz aufbauen , und so ist dasWirken und Schaffen im Pflanzenkörper die Vorbedingungzur Existenz tierischer Lebewesen.Die Arbeit vollzieht sich in den kleinsten, für sich ver¬mehrungsfähigen Teil , n der Pflanze . Ten Aufbau der Pflanzesieht man sehr schön bei der einfachen Pflanze , z. B . bei denAlgen. Solch eine Zelle ist ein bläschenarliges Gewebe, voneiner dünnen Haut aus Cellulose oder Zellstoff nach allenSeit . n umgeben, im Innern mehr oder weniger von dem msteter Bewegung befindlichen Zellbildungsstoff oder Proto¬plasma, dem Träger des Lebens in der Z . lle, erfüllt . DiesPlasma umsp .elt in regelmäßiger Strömung den Zellkern undführt ihm stets neue Kräfte zu.Der Inhalt der Zellen kann durch die Zellhäute dringen,und so steht der Inhalt benachbarter Zellen in einemsteten Säfteaustaufch , bei dem gewisse regelmäßige Bahnen,die Plasmarverbindungen, dieLeitnngesind und gleich¬zeitig als nervöse Elemente Reize übermitteln . In den Zellender niedrig steyenden, besonders einzelligen Pflanzen drängtsich die ganze Lebenstätigkeil, die Ernährung , das Wachstumund die Vermehrung aus die eine Zelle zusammen ; hier istdie höchsteKonzentration. An den mehrzelligen Pflanzensieht man die höchste Dezentralisation und Arbeits¬
teilung ; je nach ihrem Zweck find die Zellen, zum Zellgewebesich verbindend, zweckmäßig abgeändert.Die verschiedenen Arten des Gewebes sehen wir anDurchschnitten von Pflanzenteilen im Mark -, Holz-, Bast - undRindengewebe. Eine der wichtigsten Zellverbindungenhaben wir in den Gefäßbündeln im Cplintholz vor uns , da
sie die nahrungsleckenden Organe der Pflanze sind, in denendie im Wasser gelösten Stoffe aus dem Erdboden aus¬genommen, von der Wurzel bis in die Blätter wie in Kanälen
emporbesördert werden, um hier, im Blatte als der Fabrik,in lebende Substanz übergesührt zu werden. Es ist kaum
zu fassen, welche Fülle von Arbeitsleistung die Pflanzeverrichten muß, um die Nahrungsstoffe aus dem Erdboden
herauszuziehen. Da muß die Pflanze die wasserhaltendeKraft des Erdbodens bezwingen; sie muß ein quantitativesWahlvermögen besitzen , um die Stoffe , die doch nur in einer
gewissen Durchschncktsmenge im Erdboden gelöst sind, genauin der Menge, die für sie erforderlich sind, dem Boden zuentziehen. Ja , durch Absonderung gewisser Säuren mußdie Pflanze mittels ihrer Wurzelhaare erst die festen Stoffe

lösen, damit sie aufnahmefähig werden; sie besitzt sogar die
Fähigkeit, den festen Marmorstein und Granit schließlich
zu lösen.

Eine Unzahl von wunderbaren Hilfsmitteln habendie Pflanzen , um sich die nötigen Nahrungsstoffe zu sichern.So gehen einige mit anderen Pflanzen sozusagen ein
Gegenseitigkeitsverhältnis ein . Dazu gehören die gesamtenWaldbäume und die aus Moorboden wachsenden Sträucher.Der ungeheure Reichtum von Humus , der auf dem Waldbodenin dem abgefallenen Laub enthalten ist, müßte verloren gehen,wenn dem Baum Nicht ein Hilfsmittel zur Verfügung stände:Die Pilze haben nämlich die Fähigkeit, die Nahrungsstoffeaus dem Humus herauszuziehen, und führen sie dann durchihre Fäden der Pflanze zu . Aehnlich ist es mit den

Leguminosen. Wenn der Landwirt an den Pflanzen Knollen
findet, meint er, es sei Krebs. Diese Ansicht muß aber alseine irrige bezeichnet werden , denn es handelt sich umBakterien , die der Pflanze den Stickstoff zuführen. Die
Schmetterlingsblütler könnten auf stickstoffarmemBoden nicht
gedeihen, wenn diese Pilze nicht zu Hilfe kommen würden.Die Bakterie entzieht der in der Erde enthaltenen Luft den
Stickstoff und speichert ihn in der Wurzel der Wirt¬
pflanze auf . Zur geeigneten Zeit saugt diese
Pflanze den aufgespeicherten Stickstoff heraus , treibt ihnin die Höhe und verbraucht ihn zur Samenbereilung . Es
gibt Bodenarten , wo diese Knollen nicht zu finden find. Man
kam auf den Gedanken, dem Boden einige Hand voll davon
zuzuführen, um so den Boden gleichsam zu impfen. Der
Versuch glückte , und man hat große Erfolgedamit erzielt. Welchen Zuwachs das für unser National¬
vermögen bedeutet , ist ziffernmäßig nicht nachzuweisen.

Welche wunderbare Zweckmäß gkeit verrät sich allein schon in
dem Ausbau des Blattes. Zwischen der für Wasser voll¬
ständig undurchlässigen oberen und unteren Oberhaut findet
sich das lockere Schwammgewebe des Blattfleisches, dessen
einzelne Zellen durch größere oder kleinere Zwischenräume
unterbrochen sind, die die Durchlüftung ermöglichen. Die letztenAusläufer der Nahrung zuführenden Gesäßbündel sehen wir
hier sich zwischen den Zellgeweben verzweigen. Durch winzige
Hoffnungen in der Blatthaut , die Spaltöffnungen , deren Zahl
aus bas qmm von 200—900 schwankt, steht das Innere des
Blattes mit der Luft in Kommunikation . Diese Spalt¬
öffnungen sind die Transpirations - und Atmungsorgane der
Pflanze , durch die sie das Wasser, das in den Gefäßen die
Nahrungsstoffe emporgetrieben hat , wieder ausscheidet und
gleichzeitig die Luft mit ihrem geringen Kohlensäuregehalt ein¬
atmet.

In den Zellen des Blattes entwickeln sich unter dem Ein¬
fluß des Lichtes die Blattgrünkörperchen , das
Chlorophyll, aus dem Protoplasma heraus . Das
Chlorophyll gibt der Pflanze die Farbe und absorbiert be¬
gierig die durch die Spaltöffnungen aufgenomnnne Kohlen¬
säure. Unter dem Einfluß der Wärme des Sonnenlichts zer¬
legt das Chlorophyll die Kohlensäure in Kohlenstoff und
Sauerstoff . Diese wird von der Pflanze wieder ausgeatmet,um die Luft damit zu bereichern; elfteres hält sie fest und be¬
reitet daraus unter Zutritt von Wasser im Blattgrün das
erste organische Produkt : die S t är k e. Es würde zu weit
führen , wollten wir uns noch all jene Vorgänge vorführen,wie diese während des Tages hergestellte Stärke sich währendder Nacht in Traubenzucker verwandelt.

Schließlich noch einiges über die Vermehrung der
Pflanze . Sobald die Wachstumgrenzs erreicht ist, beginnt die
Fortpflanzung : derZellkern verändert sich, und zwar löst er sichentweder auf oder er wird vermöge der Treibkrast des
Protoplasmas auseinander getrieben und in zwei Teile geteilt.Es entsteht eine neue Zellwand , worauf sich neue Stoffe in
die Zellwände lagern . Hierdurch wird eine Dehnung der Zelle
veranlaßt , und alsbald beginnt das Werk von neuem : das
Protoplasma fängt , wie eingangs gezeigt , wieder an, die Zelle

zu umspülen, und die Zuführung neuer Lebenskräfte nimm
wieder ihren Anfang . —

So sehen wir , daß die Wissenschaft tief in die Geheim¬
nisse der Natur hineingedrungen ist. Aber trotz ihrer
eminenten Kenntnisse der grundlegenden Vorgänge und
Lebensbedingungen, alles Lebenvigen ist es ihr unmöglich, auch
nur die kleinste ^ pur neuen Lebens hervorzurufen . Die
Natur bleibt also auch für sie im letzten Grunde ein großes
Geheimnis , ein unenträtselbares Wunder , das Wunder
des Lebens.

Aus dem Hroßherzogtum.
D «r Nachdruck unserer mit Korrespondenz,eichen versehenen Origmnlb-richt- ist nur
« it llkmuierQuellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berichte über lokal « Bor«

i-mmnisj - stu» der » edaktioa stet» willkommen.

Oldenburg . 17. März.
* Der Obst - und Gartenbauverein wird seine

Monatsversammlung am nächsten Montag , den 21. d. Mts .,in seinem Vereinslokal , Uchtmanns Hotel, abhalten . Die
Tagesordnung wird in einem Vortrage über Obstbaum¬
düngung , der jetzigen Jahreszeit angemessen, bestehen . Weiter
soll über die Kultur und die Vermehrung der jetzt so beliebten
Blattbegonien , Legouia rox, Auskunft erteilt werden. Ein
reger Besuch dieser Versammlung steht zu erwarten.

* Der Sprechbereich des hiesigen Octssernsprechnetzes
ist auf Minden (Westfalen) ausgedehnt worden . Gebührensatz
SO Pfg.

* Mannergesangverein . Sängerbund ". Sonnabend,
den 26. d. Alts ., abends 9 Uhr beginnend, wird im Vereins¬
lokal, Hotel Kaiserhof, ein Familienabend veranstaltet.
Gleichzeitig wird die Nagelung des von dem Großherzog dem
Verein gnädigst geschenkten goldenen Fahnenschildes stattfinden.
Einführungen sind gestattet, doch sind die Einzusührenden
nach Namen und Stand am Sonnabend , den 19. d. Mts .,abends von 9 bis 10 Uhr, im Vereinslokale anzumelden und
daselbst zugleich auch die Einführungskarten in Empfang zu
nehmen. Ohne eine solche Karte ist Fremden der E .ntrilt
nicht gestattet . Der Abend wird sich sicher zu einer recht er¬
hebenden Feier gestalten.

L. Besitzwechsel . Die zu Bloherfelde vor dem Wildenloh be-
legene Handlung und Wirtschaft des Wirts Eil . Gerh. Meyer ging
durch Kauf in den Besitz des Schlachters Karl Dirks zu Bloherfelde
über. Der Verkauf wurde durch Herrn Rechnungssteller Georg
Schwarting - Eversten abgeschlossen. Der Kaufpreis beträgt 40,000 Mk.
Der Antritt erfolgt am 1 . Rovember 1904 . — Die zu Petersfehn
belegcne Besitzung des Landmanns With. Kayser, in welcherHand¬
lung und Wirychast betrieben wird, ging durch Kauf in den Besitz des
Landmanns Diedr . Schmalriede zu Bloherfelde über. Der Verkauf
wurde durch Herrn Auktionator Bernhard Schwarting -Eversten ver¬
mittelt . Der Kaufpreis beträgt 35,000 Mk. Der Antritt erfolgt am
1. November 1904.

-u . Früher Austrieb . An verschiedenen Orten des Landes
haben die Landwirte schon Jungvieh ausgetrieben , so unter anderem
bei Hammelwarden. Der frühe Austrieb erklärt sich aus dem Um¬
stande, daß in den verschiedenen Viehhaltungen das Futter schon aufdie Neige geht. Wenn übrigens die Witterung so bleibt, dann bieten
die Weiden den Tieren bald zum Unterhalt mehr als genug.

Einträgliche Geflügelzucht . Daß bei der Geflügelzuchtmitunter viel Geld verdient wird, kann man daraus ersehen , daß
z. B . Herr Dr . Reiff sür 1,1 Honda» und Herr Telegraphist Burg¬
hardt für 1,1 Zwerghühner jeder 150 Mark erhielten. Genannte
Herren erhielten für die verkauften Tiere auf der großen Ausstellungin Halle, welche vor einiger Zeit stattfand, den 1 . Preis.* Infolge des übergroßen Zuspruchs und vieler an den
Vorstand geriasteten Ansuchen wird der Dilettanten - Berein
„Humor" nächsten Sonntag , abends 7 Uhr, im Saale des HerrnG. Müller , „Odeon"- Eversten, wieder einen großen humoristischenAbend veranstalten. Die gute Arpnahme, welche die letzte Aufführung
gefunden hat, läßt erwarten, daß auch der kommende Abend ein zahl¬
reiches Publikum versammeln wird. Wir zweifeln nicht, daß die Dar¬
steller durch ihre humorvollen Leistungen wieder reichen Beifall ernten

7. Äbouurmentskomert -er grokhenoalicheu
Hoskapelle

am 16 . März 1804.
Das 7. Hofkapellkonzert vermittelte uns wieder die Be-

kanntschaft einerBrucknerschen, und zwar seiner vierten
(romantischen ) Symphonie, nachdem in früheren
Konzerten bereits die 3. und die 2. zur Aufführung gebrachtworden waren . Wir dürfen stolz daraus sein , daß von unsererkleinen Kapelle das geleistet wird, was man in vielen großenStädten und von manchem berühmten Orchester bisher immer
noch vergeblich erwartete . Die Pflege Brucknerscher Musik istaber als eine der wichtigsten Aufgaben eines mobernen Diri¬
genten zu bezeichnen . Daß Herr HofmusikdirektorManns sichin so energischer Weise eines bisher arg vernachlässigtenMeisters annimmt , ehrt ihn, sein edles Streben und seineKunst. Ich habe schon früher Bruckner den größten Sympho¬niker nach Beethoven genannt , und dieser Eindruck ist nachoer gestern gehörten Symphonie nur noch verstärkt worden.Seine Musik erfordert freilichHingabe, Hingabe sowohl seitensder Ausführenden als auch seitens der Hörer ; sie ist nichtohne weiteres zugänglich. Bei Bruckner, dem bescheidenenManne mit dem kindlich -frommen Gemüt , der sich in seinemSchaffen, wie es scheint , ganz allein von seinem überausmächtigen Innenleben , seiner Stimmung , leiten ließ, wird mannacy einem , ireng logischen Aufbau der Gedanken vergeblichsuchen.Seinen Werten kann man darum auch mit dem scharfzersetzendenVerstände wohl kaum beikommen . Er ist der Künstler dergewaltigen Gegensätze, der unerhörten Steigerungen , derkühnsten rhythmischen und melodischen Kompositionen . Nurwer imstande ist , mit ihm in oft plötzlichem Wechsel eineganze Skala von Stimmungen zu durchlaufen , wird ihnin seiner ganzen Herrlichkeit genießen können , der wirdihn dann auch als einen der Größten verehren . — Inder 4. Symphonie ist der erste Satz mit seiner prächtigenWaldesstimmung verhältnismäßig klar . Der zweite Satzist eine ergreifende , langgezogene Klage ; mari denke andie Weise der Bratschen mit der Pizzikatobegleitung der üb¬rigen Streichinstrumente . Wie der Meister dann aber ansder Klage den mächtigsten Glanz nnd Jubel herauswachsenläßt , wie dieser danach in allmählichem Ermatten unterden sanftesten Tönen der Pauke verklingt , das ist von
wunderbarer « MÜbLrtreWZ ^ SMnheit . Der.

eine fröhliche Jagd schildernd , mit einem freundlichen Länd¬
ler als Trio , bedarf keines Kommentars ; die entzückende,
zauberische Musik spricht für sich selbst und nimmt ohneweiteres jeden gefangen . Rätsel mancherlei Art gibt das
Finale auf . Da rast ein gewaltiger Sturm einher , der alles
zu zerstören scheint, und aus dem Brausen der entfesseltenElemente klingt es wie erschütternde Weheruse . Welcher
Komponist türmt solche Klangmassen aufeinander ! lind
dann , fast unvermittelt , freilich leider auch ohne erkenn¬
baren inneren Zusammenhang , Stellen von wunderbarer
Lieblichkeit, reizender Naivetät , die sich leicht dem Ohr ein¬
schmeicheln. In dieser Zusammenhangslosigkeit liegt Bruck¬
ners Schwäche . Wer möchte aber nach einmaligem Hörenein endgültiges Urteil fällen ? Ick seiner Gesamtbedeutung
scheint mir dieser letzte Satz den übrigen durchaus nicht
nachzustehen . Alles in allem haben wir in dieser 4 . Sym¬
phonie einen echten Bruckner vor uns , mit all seiner Tiefeund Größe , freilich auch mit seinen Schwächen . An Herrn
Hofmusikdirektor Manns , der das schwere Werk mit wahrer
Begeisterung dirigierte und ihm zu einem schönen Erfolge
verhalf , sei die Bitte gerichtet , es in einem der ersten Kon¬
zerte des nächsten Winters zu wiederholen . Das Orchesterbot eine wahre Prachtleistung . — Mcht weniger glänzend
war die Wiedergabe einer zweiten Neuheit : „ Vltava"
(Die Moldau ) aus Smetanas Suite „Mein Vater¬
land ", ein Werk mit höchst interessanter und stimmungs¬
voller Naturschilderung und mit oft entzückenden Ton¬
malereien . Die eingestreuten populären böhmischen Tanz¬
weisen wirken besonders anheimelnd.

An Stelle eines weiteren Orchesterstückes, das wir doch
noch gern gehört hätten , brachte das Programm einen Satz
aus Schuberts D - moll - Quartett, die Variatio¬
nen über „Der Tod nnd das Mädchen ", von den Herren
Tüsterbehn , Beutner , Klapproth und Kufferath in gewohn¬
ter trefflicher Weise gespielt . Wer selbstverständlich kann
ein Kammermnsikwerk im Rahmen eines mit großen Mit¬
teln arbeitenden Orchesterkonzerts und in der Nachbar¬
schaft glänzender Orchesterstücke seine eigensten und in¬
timsten Reize nicht entfalten . Eine solche Stillosigkeit
Lei der Aufstellung des Programms ist nicht zu recht-
fertigen und wird hoffentlich sich nicht wiederholen.

Herr Kammermusiker H . Tüsterbehn, unser ein-
heimiMr WsliützjrtWs« dtzt M getLSfl dSL

seines Faches an die Seite stellen darf , steuerte einige
Geigenvorträge bei . Die Vollendung , mit der er das be¬
kannte Nocturno in Es -Dur von Chopin - Sara-
säte , ein Spinnerlied von Holländer und einen
reizenden , sehr schwierigen Zigeunertanz von Nachez
(letzteren unter Orchesterbegleitnng ) spielte , ließ von neuembedauern , daß wir so selten Gelegenheit haben , ihn als
Solisten zu hören . Die Eleganz , die Sicherheit und Selbst¬
verständlichkeit seines Spiels , auch bei der Ueberwüi-
dung der größten , technischen Schwierigkeiten , wirkten fast
verblüffend . Daß unser Publikum seine Vorzüge wohl
zu würdigen versteht , zeigte der außergewöhnliche Beifall,der den Künstler leider trotzdem nicht zu einer Zugabe
bewegen konnte.

Endlich stellte sich in diesem Konzert eine junge
Landsmännin , Fräulein Anna Dinklage, nach ernstenStudien in Berlin , als Sängerin in ihrer Heimat vor.
Mit einer ansprechenden und wohlgebildeten , aber sürden Theaterraum nicht ganz ausreichenden Stimme be¬
gabt , zeigte sie durch den Vortrag ihrer mit feinem
Geschmack ausgewählten Lieder ein zartes und inniges
Empfinden ; namentlich Brahms' „ In Waldeseinsam¬keit" und Schumanns „ Aufträge " waren sehr an¬
sprechende Leistungen . Es ist kein Zweifel , daß sie in einem
kleineren Raum und im engeren Kreise auch noch einen
viel größeren Eindruck machen wird . Das ein wenig
gelispelte „s" wird allerdings mehr oder weniger stören.Wenn ich der Aussprache der Konsonanten etwas mehrSchärfe wünschte , so soll damit der Sängerin kein Vor¬
wurf gemacht sein . Der Tadel trifft vielmehr eine ganzemoderne Richtung des Gesangsunterrichts , die der Schön¬heit — leider ! — die Deutlichkeit opfert . Hoffentlich be¬
sinnt man sich bald wieder auf den von R . Wagner und
nach ihm von I . Hey aufgestellten Grundsatz , der nie
seine Gültigkeit verlieren wird , daß ohne Verständlich-keir des Textes ein deutscher Gesang nicht möglich ist.— Die Begleitung der Gesänge und der Violinvorträgeam Flügel führte Herr Al brecht geschickt und ge¬schmackvoll aus.

6 . Oötso.



und das Publikum durch ein vorzügliches Programm überraschen
werden . Im übriqen weisen wir auf das erscheirrende Inserat hm.

* Versichern «« der Angestellte «. Wre letzt bekannt
wird , hat die Oldenburgische Landesbank im vorigen
Jahre mit der Versicherungs -Gesellschaft „Nordstern " emen

Vertrag abgeschlossen , laut welchem ihre Beamten für den

Fall der Arbeitsunfähigkeit bezw . des Ablebens versichert
werden. ^ ^

Unfälle . Einen Beinbruch zog sich am Montag der Kaufmann
I . D . von hier am äußeren Damm zu. — Eine schwere Hand¬
quetschung erlitt dieser Tage der Landwirt Uhlhorn aus Eversten.
Derselbe geriet mit der einen Hand zwischen den Aufsatzkasten und die
Runge seines Ackerwagens.

. - Eversten , 16 . März . Für Ra 'dfahrer ist der Fußweg,
an der linken Seite vom Marschweg bis zur Hundsmühler Chaussee,
seit einiger Zeit wieder freigegeben . Das ist mit Freuden zu be¬
grüßen , da auf der schlecht gepflasterten Hauptstraße schon mancher
Radfahrer böse Erfahrungen gemacht hat.

br . Bürgerfelde , 16 . März . Der hier vor kurzem gegründete
Stenographenverein „ Gabelsberger" wird am Sonnabend , den
S. April d . I . in Mohnkerns Gasthause Hierselbst einen Unterrichts¬
kursus für Ansänger eröffnen.

* Nadorst, 15. März . Der hiesige Kriegerverein hält
Sonntag , den 20 . d. M . , einen Gesellschaftsabend im Vereins¬
lokal (Ww . Theilmann ) ab . Da das Programm ein sehr reichhaltiges
ist und die einzelnen Stücke von ersten Kräften ausgeführt werden,
verspricht der Abend ein genußreicher zu werden.

kn . Nadorst , 15. März . Der Turnverein Nadorst hielt am
letzten Sonntag im Vereinslokale (Ebbinghaus ' Etablissement ) einen
Unterhaltungsabend ab, an welchem sich nicht nur die Mitglieder mit
ihren Damen , sondern auch verschiedene Turner benachbarter Vereine
und Gäste beteiligten . Die einzelnen Stücke wurden sehr gut auf-
gesührt und bewiesen, daß der Verein unter seinen Mitgliedern tüchtige
Dilettanten aufzuweisen hat . Auch mehrere Uebungen am Barren
wurden recht exakt ausgeführt und einige Pyramiden sehr gut dar¬
gestellt, welche auch den wohlverdienten Beifall fanden.

cke. Petersfehn , 15. März . Am letzten Sonntag
veranstaltete der hiesige Radfahr verein „Fahr
Wohl" eine Kohlfahrt nach dem „Drögen Hasen "

, In¬
haber G . Küpker in Wechloy. Die Beteiligung war eine
recht gute . Gegen 3 Uhr langte die hungrige Schar am
gastlichen Ziele an . Das zubereitete Mahl war , wie nicht
anders zu erwarten , ganz vorzüglich hergerichtet und
machte der Frau Küpker alle Ehre . Die Güte des Mahles
wurde dadurch bewiesen , daß sämtliche Tischgenvssen recht
kräftig zulangten . Nach aufgehofener Tafel wurden noch
einige Stunden bei musikalischer Unterhaltung verbracht,
und schließlich in vollbefriedigter , fröhlicher Stimmung
dem heimatlichen Ziele zugesteuert . — Der Bürgerfelder
Gesangverein „ Frohsinn " veranstaltete am letzten
Sonntagabend im Lokale des Herrn Diedrich Schmidt
Hierselbst einen großen Gesellschaftsabend , welcher recht
gut besucht war . Das Programm war ein sehr reich¬
haltiges . Besonderen Lacherfolg hatten die beiden Einakter:
„Tie Liebe im Eiskeller " und - „Bolle vor Gericht "

. Außer¬
dem wurden mehrere Couplets , Duetts und Soloszenen
mit großem Knalleffekt ausgeführt und die Darsteller
ernteten reichlichen Beifall . — Der Kaufmann und Gastwirt
Wilh . Kayser, Hierselbst, verkaufte seine Besitzung , be¬
stehend aus Gastwirtschaft und Handlung sowie Landwirt¬
schaft, an den Landwirt Diedr . Schmalriede in Bloher¬
felde . Der Kaufpreis beträgt 35 500 Mark . Der Antritt
erfolgt am 1 . November d. Js . Der Kauf wurde ver¬
mittelt durch Herrn Auktionator B . Schwarting , Eversten.

-s- Rastede , 16. März . Die Generalversammlung der
Molkereigenossenschaft findet am Dienstag,
29 . März , im „Grafen Anton Günther " statt . Aus der
Tagesordnung stehen u . a. Vorlegung und Genehmigung
der Dienstanweisung für den Vorstand und Aufsichtsrat
und Einrichtung einer elektrischen Beleuchtungsanlage.
Dieser letztere Punkt dürfte eine lebhafte Aussprache Her¬
vorrufen . Im übrigen ist das Geschäftsjahr ganz befrie¬
digen verlaufend , und konnte , trotzdem die Genossen für
die angelieferte Milch verhältnismäßig hohe Vergütung
erhielten , doch eine größere Summe zur Schuldentilgung
verwandt werden . — IN dem vorgestrigen Bericht über
die Versammlung des landwirtschaftlichen Vereins sind
mehrere Druckfehler enthalten . So muß es statt Swetal-
kessel richtig Bodetalkessel , statt Waisen Warfen und statt

(/Elsfleths ?6. März . Gestern abend hielt Pastor
Lu eken - Bardenfleth - vor reichlich 30 Zuhörern in Nagels
Hotel Hierselbst einen interessanten Missions Vor¬
trag. Da ein gleicher Bortrag erst kürzlich von Herrn
L . in Nordenham gehalten und von dort über denselben
eingehend in diesem Blatte berichtet wurde , so sehen wir
an dieser Stelle von einer Skizzierung des Vortrages ab.
Nach Schluß -des eigentlichen Vortrages wurden von Herrn
L . eine Anzahl fesselnder Lichtbilder von Land und
Leuten aus Japan vorgeführt und zugleich erläutert.
Auf -einem Tische waren einige Missionsschriften usw . zum
Kauf ausgelegt . Nachmittags hielt Herr L . tu demselben
Lokale einen Schülervortrag über Japan . — Heute legten
die Logger O . E . 13" und O. E . 15" aus dem Hafen.

ka . Wardenburg , 16. März . Der Wirt Sp . von hier
verkaufte vor einigen Tagen von seiner Hausmanns st eile
das Wohnhaus mit der Wirtschaft und 20 Scheffelsaat Land
an Herrn W . daselbst für 23 000 Mk . Sp . will sich ein
neues Haus bauen . — Die Windmühle des Herrn L. zu
Oberlethe, welche im vorigen Jahre vom Sturme umgeweht
wurde , ist jetzt wieder fertig hergestellt. — Der Winter-
roggen hat hier kein gutes Aussehen. — Am letzten Montag
und Dienstag hatte das Oldenburger Jnfanterie -Regt . Nr . 91
Scharfschießen im Vehnemoor.

: Sande , 16. März . Am Freitag abend 8 Uhr redet
der Lehrer Herling aus Dykhausen in Taddickens Gasthause
über seine Erfahrungen in De nt sch - Süd westafrika. Herr
Herling war drei Jahre als Lehrer dort tätig , kennt also
Land und Leute genau, und weiß in fesselnder Weise zu er¬
zählen.

vr . Apen » 16. März . Von den beiden Glocken, die in
unserem Kwchturme hängen , wird seit vielen Jahren nur eine
geläutet . Die andere gibt nämlich einen häßlichen Ton von
sich, der nach der allgemeinen Annahme darin seinen Grund
haben mußte, daß diese Glocke gesprungen sei . Seitens der
Kirchenvertrelungen ist nun Herr GlockengießermeisterOtto in
Hemelingen beauftragt worden, die Glocke umzugießen. Nun
hat aber erfreulicherweise eine Untersuchung der Glocke durch
diesen Sachverständigen ergeben, daß die Glocke tadellos ist,
ihr Mißton aber in einem Defekt am Klöppel und einer
Verrückung des Glockenstuhles begründet ist . Man ist nun
eifrig damit beschäftigt, diese Mißstände zu beseitigen, was in
einigen Tagen erledigt sein dürfte . Am Palmsonntage werden
voraussichtlich wieder die beiden Glocken , nachdem die eine
seit Menschengedenkenaußer Betrieb war , vereint zum Gottes¬

dienst emladen. — In unserm Hasen sind bereits eine ganze
Anzahl Schiffe angekommen, von denen einige Steine und
sonstige Baumaterialien anbringen , andere Holz und aus
Holz angesertigte Hecken , Karren und Tragbahren laden.
Diese Gegenstände, die in den Dörfern unserer Umgebung den
Winter über verfertigt sind, werden nach den Zehnen und
Mooren befördert, wo demnächst wieder die Sommerarbeit
beginnt, in der Hoffnung auf besseres Wetter als in dem
vorigen Jahre . Eine Unmenge von Torf hat draußen über¬
wintern müssen, da er zum Teil noch ganz naß ist, zum Teil
wegen des Regenwetters im Herbst nicht abzufahren war.

jo . Brake , 16. März . Gestern wurde hier von der
Emdener Stadttheater » Gesellschaft Beyerleins Drama
„Zapfenstreich" aufgesührt . Wie nicht anders zu erwarten
war , hatte sich ein äußerst zahlreiches Publikum eingefunden.
Die Darstellung des vielbesprochenen Stücks gelang in allen
Teilen vorzüglich. Herr Direktor Müller hat seine Gesellschaft
durch das obige Stück recht vorteilhaft eingeführt.

(O ) Wildeshausen , 15 . März . Der heutige Märzmarkt war
vom besten Frühlingswetter begünstigt und daher gut besucht. Es
waren gegen 86 Stück Rindvieh aufgetrieben , der Auftrieb an Pferden
war gering , ebenso waren nur wenige Schweine an den Markt ge¬
bracht . Wie zu erwarten , war das hochtragende Vieh sehr begehrt;
bessere Kühe und Quenen waren indes garnicht zum Verkaufe aus¬
gestellt. Quenen kosteten 240 —326 Mk., Kühe bis 360 Mk., meist ge¬
ringe Qualität , giiste Kühe bis 300 Mk. Der Handel mit Pferden war
bedeutungslos . Sechswochenferkel kosteten 10—11 Mk., einzeln auch
12 Mk., trächtige Schweine je nach Qualität 7S—100 Mk. Es waren
viele Obstbäume und Coniseren an den Markt gebracht, bessere Ware
nur von der Baumschule von Holthusen -Wehe, dieselbe war schon vor¬
her verkauft . Ein Teil der schlechtenObstbäume anderer Herkunft blieb
unverkauft . — Der dem Staate gehörende sog . Büsingsche Garten
wurde mit guten Obstbäumen unter Leitung des Herrn Landesobst¬
gärtner Jmmel von den Ackerbauschülern neu bepflanzt . Die Bäume
stammen aus der Baumschule von Holthusen -Wehe.

I '
. L. Enti« , 16. März. Man braucht heute die Ohren

garnicht allzuweit aufzusperren, um überall den Ruf nach
einer durchgreifenden Sozialpolitik zu hören. Nicht ohne
Erfolg ; besonders die Städte haben in den letzten Jahren
manche praktische Sozialpolitik geleistet. In vielen Fällen
würde wohl noch mehr getan werden, wenn man nur Wege
wüßte , die gangbar sind. Da erscheint es uns wünschenswert,
heute aus eine Arbeiterfürsorge, die die Stadt Eutin
übt , hinzuweisen. Seit Jahren hat dieselbe von der Ver¬
waltung des Kronguts in unmittelbarer Nähe der Stadt ge¬
legene Ländereien gepachtet. Bis Anfang dieses Jahres
waren es ca. 24 Tonnen , jetzt sind es etwa 30 Tonnen Land.
Diese Ländereien hat man in kleine Parzellen verschiedener
Größe (4, 5, 6 »r rc.) geteilt. Diese gibt die Stadt zum
Selbstkostenpreis an bedürftige Einwohner der Stadt Eutin
als Gartenland . Der Preis ist 1 Mk. pro »r, wobei jedoch noch
zu bemerken ist, daß ein Stück Land, mehrere Tonnen groß,
zur Hauptsache an Witwen und an alte Leute verpachtet wird.
Hier ist der Preis 50 Pfg . pro ar . — Gartenland ist hier
sonst sehr teuer, 50 Psg . pro m Rute und noch mehr wird
hier sonst für Gartenland gegeben, dessen Qualität nicht viel
Lob verdient . Das hier fragliche Land ist von vorzüglicher
Qualität . Da leuchtet ohne weiteres ein, wie wichtig diese
Fürsorge für Arbeiterkreise und wie stark die Nachfrage
nach diesem Gartenlands ist. In den letzten Jahren war die
Stadt nicht in der Lage, allen Personen , die um Gartenland
baten, solches zu geben. In diesem Jahre wurde zwar alles
neugepachtete Land (ca. 5 Tonnen ) sofort abgegeben, aber es
sind nun wohl auch alle Bitten um Ueberlassung von Garten¬
land in Pacht berücksichtigt. — Es mag etwas kühn sein, zu
behaupten, daß diese Maßregel die Ursache der bekannten, auch
in unserem Blatte von unserem Eutiner Mitarbeiter mehrfach
hervorgehobenen Tatsache sei, daß in der Stadt Eutin die
Armenlasten von Jahr zu Jahr zurückgehen . Aber an ihrem
Teile trägt diese Maßregel sicher zur Schaffung gesunderer
Verhältnisse in unserer Arbeiterschaft bei und deshalb sei das
Beispiel Eutins hierdurch zur Nachahmung anderen Städten
mit ähnlichen Verhältnissen warm empfohlen.

Deutscher Reichstag.
SS . Sitzung.

* Berlin, 16. März.
Die Beratung des Militär - Etats „Kapitel Technische

Institute der Artillerie wird fortgesetzt.
Abg. Zubeil (Soz .) geht ausführlich ein auf die Ent-

lohnungsvelhältnisse in den Spandauer Werkstätten.
Generalleutnant Sixt von Arnim stellt die Angaben des

Vorredners über die Lohnvechältnisse in Spandau in
verschiedenen Punkten in Abrede. Redner verbreitet sich
noch über einzelne Details und sagt Erwägungen zu über die
Frage von Dienstaltersstufen für die Büchsenmacher. Arbeiter-
entlassungen seien nur erfolgt, insoweit es in dem einen oder
anderen Betriebe an Arbeit gefehlt habe. Die Verwaltung
sei aber stets bestrebt, sich einen brauchbaren tüchtigen
Arbeiterstamm zu erhalten . Rücksichtslos werde bei Ent¬
lassungen nie vorgegangen.

Abg. Becker (Zentr .) ist im Gegensatz zu Zubeil mit dem
Vorredner darin einverstanden, daß im allgemeinen die Arbeiter
in den betreffenden Werkstätten zufrieden seien . Einzelnes
bleibe allerdings zu wünschen übrig . So seien die Alters - und
Invalidenrenten zu gering.

Abg. Panli -Potsdam (kons .) polemisiert gegen Zubeil.
Redner geht dann noch näher aus die Wahlagitation , die
sozialdemokratischen Wahlbeeinflussungen ein. Die Sozial¬
demokratie fülle ihre Parteikasse mit Arbeitergroschen, nur das
sei der Zweck ihrer Agitation.

Abg. Singer (Soz .) protestiert lebhaft gegen den Vor¬
wurf , die Sozialdemokraten agitierten , um ihre Taschen zu
füllen. Ein anständiger Mann spreche einen solchen Vorwurf
nicht aus , ohne den Beweis zu erbringen. Würde Pauli eine
solche Verdächtigung außerhalb des Hauses aussprechen, so
würde er denselben als einen elenden Verleumder bezeichnen.

Vizepräsident Paasche ruft den Abg. Singer zur Ordnung.
Abg. Znbeil polemisiert erregt gegen Pauli.
Abg. Pauli erwidert dem Abg. Singer : In Stettin habe

der Abg. Herbert pro Woche von jedem Arbeiter 5 Pfennig
schalten , also insgesamt 200 Mk. pro Woche.

Abg. Herbert (Soz .) erklärt , wer diese Behauptung auf¬
gestellt habe, sei ein Idiot ersten Ranges.

Der Rest des Ordinariums wird ohne weitere Debatte
erledigt.

Bei dem Extraordinarium geht bei dem betreffenden Etats¬
titel der Abg. Gröber (Centr .) nochmals auf die schon neulich
beim Titel Kriegsminister erörterte Frage der Wasserversorgung
von Metz ein , um festzustellen, daß die Gemeindebehörde ihre
Schuldigkeit getan habe und daß überhaupt zu keiner Zeit ein
Zusammenhang sestzustellen gewesen sei zwischen den Typhus-
sällen in Metz und dem dortigen Tränkwasser.

General v. Gallwitz stellt, wie schon in der Kommission,
fest, daß bei der Abfassung des bekannten kaiserlichen Tele¬
gramms die Militärverwaltung in keiner Weise beteiligt ge¬
wesen sei. Tatsächlich seien im Jahre 1903 die Krankheits¬
verhältnisse derartige geworden, daß Abhilfe notwendig wurde.

Nach weiteren Bemerkungen des elsässischen Geh. Rats
Halley und des Abg. Gröber schließt diese Erörterung und
ohne weitere Debatte wird der Rest des Extraordinariums
genehmigt.

Bei den Einnahmen fragt Fürst Dohna -Schlobitte «,
wie es mit der Entfestigung von Königsberg stehe.

General v. Arnim erklärt, die Verhandlungen seien noch
nicht abgeschlossen . — Damit ist der Militäretat erledigt. —
Es folgen um 5»/« Uhr Wahlprüfungen.

Unter lebhaften Bravorufen wird die Wahl des Mg.
v. Ballestrem für gültig erklärt, ferner ebenfalls für gültig
die Wahlen der Abgg. Günter Bartling , Hug , v. Wolff-
Metternich , Mattson , Fries , Gräfe , Lenzmann , Pachnicke,
Sittard und Jeffon.

Bezüglich der Wahlen der Abgg. Brejski, Münchferber,
Dietrich werden Beweiserhebungen beschlossen.

Die Wahl des Abg. Buchwald beantragt die Kommission
für ungültig zu erklären.

Abg. v. Gerlach (freis. Vg .) beantragt Gültigkeit der Wahl.
Abg. Fischer (Soz .) tritt ebenfalls für die Gültigkeit der

Wahl ein.
Auf Antrag Singer wird über den Beschluß der Kom¬

mission namentlich abgestimmt und die Wahl mit 126 gegen
81 Stimmen für ungültig erklärt.

Morgen 1 Uhr : Nachtragsetat für Südwestasrika , dann
Marineetat.

Vermischtes.
Eine gräfliche , ,Genossin". Man schreibt den

Münchn . N . N . aus Dresden » 13. März : Die verstorbene
Gräfin Oriola war bekanntlich eine eifrige Sozialdemokratin,
glaubte aber, ihrer Parteipflicht anfangs dadurch zu genügen,
daß sie reichliche Parteibeiträge zeichnete und allen Versamm¬
lungen regelmäßig anwohnte . Den sozialdemokratisch
organisierten Frauen in Dresden genügte aber diese Hingabe
an die Partei nicht. Sie sagten zu der Gräfin : „ Wenn Du
eine der unseligen sein willst, dann hast Du auch Flug¬
blätter auszutragen . " Und die Gräfin fügte sich.
Sonntag morgen um 6 Uhr, bei Winterkälte und vor Sonnen¬
aufgang , stellte sie sich im Volkshause ein, nahm bescheiden
und von den meisten ungekannt ihre Flugblätter in Empfang,
um dann ihren Bezirk zu bearbeiten. — So erzählt der
Herausgeber der „ Sachsenstimme"

, Rudolf Lebins, der es ja
wissen muß, da er bis zu seinem vor kurzem erfolgten Aus¬
tritt aus der sozialdemokratischen Partei Redakteur an deren
sächsischem Hauptorgan , der „ Arbeiterzeitung ", war.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Herrn - s - .
In seinem vorletzten Artikel unterstellte mir Herr -s-,

behauptet zu haben, daß es unwahr sei, daß ein fortschritt¬
licher Verein der Leitung der Volkspartei ein Mißtrauens¬
votum erteilt habe. Ich verwahrte mich sofort gegen diese
Verdrehung , mit dem Erfolg , daß Herr -s- nochmals diese
bewußte Unwahrheit auftischt. Ich überlasse die Beurteilung
solcher Kampfesweise allen anständig denkenden Menschen.

R.

Kandel, Keweröe und WerkeHr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Bei der Submission

auf 5. Mill . Mark 4 proz . NürnbergerStadtanleihe
ist ein äußerst reger Wettbewerb zn Tage getreten.
Ten Zuschlag erhielten die Seehandlung und die
Deutsche Bank mit dem Meistgebot von 104,10 Prozent.
Interessant an der Submission ist der ungewöhnlich starke
Wettbewerb um die Anleihe , die ursprünglich als eine
3,5prozentige vorgesehen war , mit Rücksicht auf die ver¬
änderten Zeitverhältnisse aber mit 4 Prozent Zinsen ans¬
gestattet wurde . Dieser für Stadtanleihen ungewöhnlich
gewordene Typus hat nicht weniger als 44 Bankfirmen
zur Teilnahme an der Submission angeregt . Interessant
sind auch die Kombinationen , in denen verschiedene Ban¬
ken r -esp . Firmen sich daran beteiligten . So konkurrierte
die Hamburger Filiale der Dresdener Bank an der Seite!
der Diskontogesellschaft , während der mit der Dresdener
Bank so eng liierte Schaafhausensche Bankverein sich an
der Offerte einer anderen Gruppe beteiligte . Ebenso kon¬
kurrierte die Darmstädter Bank und das von ihr komman-
ditierte Bankhaus Rob . Warschauer u . Co . in gesonderten
Gruppen . — Diese letzteren Tatsachen erklären sich wohl
daraus , daß die zu einander gehörenden Bankkreise den
Wunsch hatten , sich die Beteiligung an der Anleihe gerade
dadurch zu sichern , daß sie sich an verschiedenen Kon¬
sortien beteiligten.

Vom englischen Geldmarkt. Londoner Be¬
richten zufolge deuten alle Anzeichen daraus hin , daß
die Periode teuren Geldstandes für London ihrem Ende
entgegengeht . Die Medioliquidation hat keine Nachfrage
nach Darlehen seitens des offenen Marktes bei der Bank
von England gebracht . Dazu tritt , daß die Goldznfuhr
ungewöhnlich groß ist. Die Bankreserve ist höher als im
vorigen Jahre und dürfte bald 28 Milk . Pfund über¬
schreiten . Dann wird sich die 4pro -z . Bankrate als un¬
nötig erweisen , gleichviel , ob Krieg ist oder nicht . Eine
baldige Ermäßigung des Zinsfußes auf 3,5 Prozent ist
so gut wie gesichert, und sie wird nur die erste Etappe
aus der Bahn zu niedrigen Geldsätzen bilden . (Für die
Beurteilung der künftigen Lage des internationalen Geld¬
marktes kommt aber doch die Frage wesentlich in Be¬
tracht , welche Geldbedürfnisse Rußland zu decken hat , und
wie es dieselben befriedigen wird .)

Fusionen im Bankgeschäft. Die Vereinigung
des Barmer Bankvereins mit dem Dortmunder . Bank¬
verein ist nunmehr perfekt geworden . Bei dieser Ver¬
einigung , wo es sich um zwei Bankinstitute mittleren
Ranges handelt , wird sie sich auch unter den gegen¬
wärtig im ganzen wenig befriedigenden Börsenverhält¬
nissen vermutlich ohne Schwierigkeiten abwickeln . Dis
Ansführng cmderuer großer Fusionsprojekte , wie sie aus
allerhand Gebieten vor Ausbruch des Krieges geplant
waren , würde indes besser zu vertagen sein , da ihre
Durchführung eine günstige Börsensitnation zur Voraus-
iepuna bat und doppelt vom lchbel Kwiden könnte ^ wMü



Ml Interesse der Fusionen ans künstlichem Wege eine
günstige Börsentendenz geschussen werden sollte , für die es
setzt an den natürlichen Boraudsetzungen fehlt.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 17 . März.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
srei von Provision.

Anlau Verlaus
I . Mündelficher.

piLl.
LVs PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 99,2s
Ll/gpCt . neue do. do. (halbj. Zinszahlung ) 99,29
S Mt . do. do . .
4P Ci. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk. b. 1906) 101,75
Sl/g pCt. do. do . 99
L pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . . 128,39
4 Mt . Oldenburger Ctadt-Anleihe, unkündb. b . ISO ? 101,75
4 PCt. Ctollhamuier, Jeversche von 1877 , Dämmer . 100
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75
Zi/z pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75
Li/„ Mt . Butjadinger , Goldenstedter . . . 99
Li/z Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 98,75
Sl/g PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . - —
4 Mt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75
Zi/z pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905 101,50
S'/gpEt . do. do. . 101,50
LpCt . do. do . . 89,30
L '/z pCt. PreußischeKonsols., abgest» unkündb. b. 1905 101,30
L >/z PCt. do . do . . 101,50
L pCt. do. do . 89,30
Ii/g pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,40
S '/, pCt. Deutsch-OstasrikanischeObligationen . . 99,60
gi/g pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . » 98,50

pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,40
II . Nicht mündelficher.

4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . —
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant. —
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v- 4000 frc . u. darunter) —
5 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten 70,30
S /̂2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,70
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . —
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank 98,80
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel-

bank , Serie V., unkündbar bis 1914 102,30
4 PCI . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Ges ., v. 1903 unkündb. b. 1912 102,30
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913 102,70
do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1913 . 100,10
Lt/zpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XL ., unkündbar bis 1910 96,70
Li/gpCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktten-Bank 93,50
41/2 PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt . —
4 pCt. GewerkschaftEwald-Obl., rückzahlbar 103 102,25
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges. 100.10
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 101,50
4 PCt. Warps- Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar105 104
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,70
Check London . . . » 1 Lstr. „ „ . 20,995
do. New-York . . „ 1 Doll . » » . 4,1775

AmerikanischeNote» . „ 1 „ „ » > 4,1625
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ , . 16,86

An der Berliner Börse notierte» gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 172,50 pCt. G-
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 95 pCt. bz. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszius do. do. 5 PCt.

PCt.
99 . 75
99.75

102,25
99,50

129,15
102,25

99,25
98.75

102,05
102,05
69.85

101,85
102,05
89.85

100,95
100.15

99,05
99,70

97,25

99,35

102,85

102,85

103

100,40

97
94,05

102.50
102,75
100,65102
169.50
20,475
4,2125

Oldenburger Bane.

Mündelficher.
L'/s Mt . Oldcnburgische konsol . Staats -Anl -, ganzj.

Coupons . . . . . .
L' /xpCt. neue Oldenburgischekons. Staats - Anl-, halbj.

Coupons lApril — Ottooech . . .
L pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld»

Verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
Li/z PCt. desgl . .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . .
S' /z PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
S /̂z PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
L pCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler-Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
LVgpCt. do . do . . . .
SV2 pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3 /̂2 PCt» do» . . . .
3 pCt. do. . . . .
L /̂g PCt. Preuß. konsol . Staatsanl » konv ., unk. b. 1905
3 ^ 2 PCt. do. . . . .
3 pCt, do» . . . .
31/. pCt . Bayerische Staats - Anleihe . . .
4 pCt. Mtonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk, b. 1911
3 /̂2 pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3 /̂2 PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt. Posen » Stadt -Anleihe von 1903
3 >

/2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/g PCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
4 ^/2 PCt . Sachsen -Meininger Landeskredit -Obligationen
31/2 pCt - Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1903

Nicht mündelsictzer.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtstchergestellt
4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 PCI . Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß .4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),
mündelsicherim Fürstentum Reuß

3°/<pCt. Preuß . BodenkreditAir. Bk. Pfd., unk . b. 1913

Gekauft Verkauf
pt.C PCt.

89^ 5 »9.75

99,25 —

101,75
100 101

101,75 —
98,75 —
9gLS 99,75

128 .35 129,15
101,75 —
98. 75 99,25

101,50 102,05
101,50 102,05

89,30 89,85
101,30 101,85
101,50 102,05
89,30 89,85

100,40 100,95
104,20 104,75

99, 99.55
98,70 99,25
98,60 99,15
98,70 99,25
99,30 99,85

100,75 —
99,00 100,45
99,45 100

100,25
— 103

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20 101^ 0
100,10 100,65

bt/z pCt. Braunfchweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.
unkündbar bis 1910 . . . .

4pCr- staatSgar. Finnlünd . Hypothekenvereins-Pfandbr.
von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.

4 PCt. Türkische Adm. Aul . v. 1903 . .
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente» kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . .
4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 Mt . Ungarische Kronenrente . . . .
3 /̂2 pCt . do. . . .
4 Mt. Russischesteuerfreie Staats-Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen, .
31/2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

4 PCt.

Ml.Kurze Wechsel aus Amsterdam.
Scheck „ London .
Kurze Wechsel „ Paris.
Schock „ New-Aork .
AmerikanischeNoten (GreenbackS ) .
HolländischeNoten . . . »
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst gemrp

den Lages -Kursen.

100 fl. u
1 Lstrl. a
lOOfrs . »
1 Doll. »
i Doü. »
IOß. »

9S,7» 97

101 101,55
99,60 100,15
97,80 98,35
89,45 90

99,60 100,35
94.45 95

168,70 169,50
20,3950 20,4750

81,10 81,50
4,1775 4,2125
4,1625 4,2125

16,86 16,96

Auslosungen.
4 °/o Warps - Spinnerei - und Stärkerei - Priorit-

Ziehung vom 11 . März 1904 . Nr . 15 , 44 , 49 , 122 , 136,156,
158 , 161 , 173 , 199 , 203 , 213 , 218 , 322 , 329 , 355 , 366 , 438,
446 , 456 , 481 , 570 , 581 , 604 , 645 , 703 , 708 , 721 , 768 , 781,
876 , 940 , 966 , 1020 , 1050 , 1073 , 1085 , 1111 , 1145 , 1151-
Die Einlösung geschieht vom 1. Juli 1904 ab bei der Olden-
burgischen Spar - und Leih -Bank in Oldenburg L 105 0/0 .
Restanten : Nr . 644 , fällig seit 1 . Juli . 1902.

4 °/o alte Oldenb . Glashütte -Prioritäten . Ziehung
vom 11 . März 1904 . Nr . 83 , 90 , 102 , 103 , 108 , 141 , 167,
179 , 223 , 238 , 258 , 27 ?, 307 , 311 , 320 , 347 . 399 , 408 , 439,
485 , 495 , 517 , 538 , 558 , 574 , 579 , 583 , 585 , 586 , 597 . Die
Einlösung geschieht vom 1 . Juli 1904 ab bei der Oldenb.
Spar - und Leihbank in Oldenburg » 102 °/o . Restanden : Nr.
418 , fällig seit 1 . Juli 1903.

3Vs °/o Braker Stadt -Anleihe von 1896 . Ziehung
vom 11 . März 1904 . Nr . 148 , 156 , 187 . Die Einlösung
geschieht vom 1 . November l904 ab bei der Oldenburgischen
Spar - und Leih -Bank in Oldenburg . Restanten : Keine.

Oerlliche Getreidepreise i« der Stadt Oldenburg
am 16 . März 1904.

Mrk. Mrk.
7,20 Gerste, amerikanische —
7,20 „ msfische 6,—
7,70 Bohnen , 7,50

7 .90 Buchtverze» 7,50
7,50 Mais 6,20
g — Kleiner Mais 6,30

Lupmsn —
pro Centn» .

Märkte.
Bremen » 16 . März.

Tabak . Ohne Umsatz
Kaffee behauptet.
Baumwolle . Upland middl. loko 80 '/« Pfg . Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz ruhig. Loko Tubs und FirkinS 38 '/« Pfg -, Doppel¬

eimer 39 Pfg.

Oldenburger Wochenmarkt vom 16. März. Der
Schwememarkt neben dem Rathaus war heute recht gut besucht.
Es entwickelte sich bald ein lebhaftes Geschäft , besonders mit
kleinen Ferkeln . Sog . Sechswochenferkel erzielten 10 bis 12
Mk . Auch große magere Tiere gingen zu mäßigen Preisen
flott weg , meist nach auswärts . Der Butterhandel ging recht
schwunghaft . Für beste Hausbutter zahlte man bei Abnahme
großer Stücke per Pfd . 1 bis 1 . 10 Mk . Sog . Pfundschlagen
wurden mit 1 . 15 bis 1 .20 Mk . bewertet . Molkereibutter kostete
pro Pfd . 1 . 25 bis 1 .30 Mk . Die Nachfrage nach frischen
Hühnereiern war , wie zu erwarten , besonders groß und er¬
zielten die Händler pro Dutzend 65 Pfg . Tie Fleisch - und
Feltwarenstände boten sämtlich reichliche Auswahl in vor¬
züglichster Qualität . Alle gangbaren Sorten waren vertreten.
Preis unverändert . Auch Geflügel war genügend vertreten.
Die Nachfrage war nicht besonders stark. Ter Gemüsemarkt
bot gute Auswahl in bekanntem Wintergcmüse . Als Neues
kommt in bescheidener Menge Kopfsalat , Radieschen und
Blumenkohl in Sicht . Eßkartoffeln wurden stark begehrt . Die
Zufuhr war heute erfreulicherweise außerordentlich groß , so
daß es beim alten Preise 1 .30 bis 1 .40 Mk . pro 25 Liier
Scheffel blieb . Pflanzkartoffcln (lange Mäuse ) kosteten pro
Liter 20 Pfg . Pflanzscharlotten und Großebohnen ebenso.
Der Samenhandel ging heute etwas lebhafter . Der Handel
mit schön blühenden Topfblumen ging bei vorzüglicher Auswahl
recht schwunghaft . Auch Obstbäumchen sowie Heckenpflänzlingc
gingen flott weg.

Has« , schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amenk.
„ südrussisch«

Weizen

S chiffSHsrVsgTTNgerr.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellschast»
Dampfer „ Faro " , Schnieders , ist am 12 . März in Oporto

angekommen . Dampfer „ Portimao "
, Niemann , passierte am

12 . März , ausgehend nach Gibraltar , Quessant . Dampfer
„Brake " , Sandersfeld , ist am 15 . März in Lissabon ange¬
kommen . Dampfer „Villareal " , Löding , ist am 15 . März in

Oporto angekommen . Dampfer „Casablanca ", Harde , ist am
15 . März in Vurntisland angekommen.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

12 . März : Norm . D . „ Hvidingso "
, Harem , mit Eis von

Langesund.
13 . März : Fischdampfer „Preußen "

, Buß , „ Berlin "
,

Reents , „Vegesack " , Recker. mit Fischen von See.
14 . März : Fischdampfer „ Düren " , Kretzmer, „ Darm¬

stadt " , Ulrichs , „ Präsident von Mühlenscls ", Burgeleit , mit
Fischen von See.

15 . März : Fischdampfer „ Hannover "
, Sassen , „ Wien"

Otten , „ Württemberg " , Schrieb » , mit Fischen von See.
Tankschiffer „ Petrolea ", Mammes , leer von Norden.

Abgegangen.
12 . März : Fischdampfer „ Brandenburg " , I . H . Buß,

„ Blumenthal "
, Grüter , „ Darmstadt "

, Ulrichs , leer nach See.
14 . März : Fischdampfer „Preußen ", Buß , „Berlin " ,

Reents , „ Düren " , Kretzmer, „ Darmstadt " , Ulrichs , „ Vegesack " ,
Recker, leer nach See.

15 . März : Fischdampfer „ Hannover ", Sassen , „ Präsident
von Mühlensels "

, leer nach See . Tankschiff „Petrolea " ,
Mammes , mit Petroleum nach Leer.

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen.

II. März : „ Gesine "
, Jürgens , von Bremerhaven . D.

„ Tvelyon " , Stevens , von Novorossik . „ Anna ", Schumacher,
von Oldenburg.

13 . März : D . „ Aislaby "
, Walguist , von Nicolaieff.

Abgegangen.
11 . März : D . „ Ostsee "

, Echoon , nach Oldenburg.
„ Gesine ", Jürgens , nach Horumersiel . „Unterweser 10 "

,
Hermanns , nach Dortmund . „ Wilhelm "

, Rosenboom , nach
Bremen.

12 . März : D . „ Vier Gebroeders ", Holwerda , nach
Bremerhaven.

Witterungsbeoüachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat.
Thermo»

Meter- Ls.

^ Ba« metee
Pariser
Zoll a.

Sin.

Lufttsmpsra
Mo «at : § HSchsie

tur
mehr.

16 .März
17.März

7U. Nm.
8 „ Vm.

- i- 2,1
— 0,6

769,2
766,7

28 . 5,
28 , 3,8

16 -März
17 März

- l- 3.7 — 1.5

Grotzh. Ersparungskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1904 19,936,924 63
Im Monat Febr . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 238,784 59
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 230,968 05

somit Bestand der Einlagen am 1 . März „ 19,944,741 07
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände ) nsw . . . „ 21,143,621 80

Geschäftliche Mitteilungen.
llbai ' mavoi ' r ! Herba - Seife erzeugt durch tägliche»
VUVIIUVFVt» Gebrauch den reinsten Teint und die
zarteste Haut und beseitigt rasch Pickeln , Mitesser u . Sommer¬
sprossen . Z . h . i. all . Apoth . , Drog . u . Parfm . St . 50 Pf . u . 1 M.

IVIalrlnopon
sobsffl

lli -KSItliok in ^ poüi. u. s kl . l .— , K/1. 2 .40 , kl . 4 .59.

'

Zrsrs/ -frrnrbrs »ntveill
Verl4sii >e „8fsrsx " Ullcksie
nedenstekeocke.eiiixetrLAeiie
LcöntrwLike dielen rcklein
ckie OsiLntie kür ckieLedtdeit
ckes kisiirbrLiiiitlveiil. ) ecke
disedLkmunA ist undeckinxt
rurvckruveisen . kreis proöl.
„8i-ärs>-kr»nrbi 'snntveln"
klarlc r .— über-ckl kLullielt.

>

. . vlsnniiss

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 18 . März d . I ..
nachm . 5 Uhr , gelangen in Frohus'
Lokal zu Osternburg:

1 Waschtisch , 1 Handwagen , 1
Sosa , 1 Nähmaschine , 1 Vertikow,
1 Kommode,

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Petersfehn . Zu verkamen eine
nahe am Kalben stehende Quene.

H . Ahlers , Woldlinis.

Bürgerverein
Eversten.

Sonntag , den 2V . März » nach¬
mittags 6 Uhr:

Versammlung
bei Herrn vllmarm « ,

Metjendorf.
Abmarsch resp . Abfahrt von Holzes

Wirtshaus nachmittags 5 Uhr.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

rape,
_ Gerichtsvollzieher.

Zu kaufen ges. 1 wachjamer Haus¬
hund. Nachzufragen bei .

Gramberg , am Markt. *

Tapeten
in neueste« Dessins.

DUM- Reste und ältere Muster
unter Preis.
L . WdlM6M,Hmenftr. W

a Zentr . 1 .5V abzugeben.
_ I . D . Millers.

Zentr . 1 .5V abzugeben,

Osteruburg . Zu verkaufen eine
junge Kuh, die in 8 Tagen kalbt.

Cloppen burger Chau ssee 26.
Wer erteilt jung. Mann Unterricht

im Flötenspiel ? — Angebote mit
Preisangabe unt A. 12 postlagernd.

Huntlosen.
WM - Alle diejenigen , die sich für

Gründung eines

Wfchermeills
interessieren , wollen sich zu der am
Sonntag , den 2V . März d . Js »,
nachmittags 4 Uhr , in Schmidts
Gasthause stattfindenden Versamm¬
lung einfinden.

Mehrere Radfahrer
vo n Huntlosen und Umgeg end.

Bürgerfelde . Zu vk. Spörgelsam.,
Ltr. - 20 g. Schmidt. Grüner Wald-

Raste de. Haöe noch mehrere
tausend Pfund

Kaser - mi> RWcnjiroh
zu verkaufen. Herm . Jausten.

Leuchtenburg . Zu vert . 4 — 500

gute Eichmeister.
H . Brüh « .

Ein gut erhaltenes Fahrrad billig
zu verkaufen . Kriegerstr . 6 .

Zu verkaufen Pferdedüuger.
Milchbrinksweg 8.

Ofenerfelds . Zu verkaufen ein
trächtiges Schwein , welches Anfang
April Hrkelt . Diedr . Wirker.



i reichfertige Oel-
^ färben Pfund

40 M , trock.
Il » Farben aller

j 8 Art für Oel- u.
^ 8 Lackfarb.,Stoff-

v färbe ?. Färben,
^ Gardinen-

ereme , Bohnerwachs Pfd.
80 pfg ., Goldbronze , Fahr¬
rad - Emaillelack in allen
Farben, Blitzöl , Lacke für
alle Zwecke, SikkaLiv , Lein¬
öl , Pinsel nBürstenwaren,
als : Besen von 38 pfg . an,
Scheuerbürsten von 12 Pfg.
an, Schwamme n. Fenster¬
leder sehr billig bei

39 , Haarenstr . 39.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Freitag , den 18 . März d . I .,
nachmittags 4 Uhr, gelangen in der
Harmonie zu Osternburg:

4 Nähmaschinen, 4 Tische, 1 Album,
1 Blumenständer , 1 silb . Becher,
div. Bilder , 2 Wandteller , 6
Schweine, 11 Sofas , 5 Kleider¬
schränke, 2 Haussegen , 5 Kommoden,
div. Nippsachen, 7 Blumenvasen,
1 Regulator , 1 Glasschrank, 1
Nähtisch, 3 Sofatische, 1 Leinen¬
schrank, 1 Schrank, 1 Koffer, 1
Spiegelschrank, 2 Vertikows, 1
Serviertisch, 1 Stummediener , 1
Rauchtisch, 1 Spiegel , 1 Hänge¬
lampe, 1 Portiere , 4 Blumentöpfe,
6 Stühle , 1 Teppich, 1 Tellerborte,
1 Wäscheschrank, 1 Borte , 10 div.
Kuchenteller, 1 Tischaufsatz,

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
? LPK,

Gerichtsvollzieher.

Freitag großer Fischtag.
Allerseinste große Schellfische
(billiger), Isländer Schell¬
fische , Bratschollen, Rotzungen
Steinbutt , Tarbutt , See¬
zungen, Flußhecht (billiger),
Schleie, große Stinte , Kar¬
bonadenfisch u. Knurrhahn
(letzterebeiden Sortenffertig abgezogen).

llerm . örsW,
Dänische Fifch -Großhdlg.,

Inh . : lok . 81elnilLS.
Telephon 185.

Vereins - «.Vergnrrgrmgs
Anzeigen.

Bürgerfelde.
Ltsnogrspk . - Verein

„ Kadelebergei-".
Am 0 . April er . , abends 9 Uhr,

eröffnet der obige Verein in Mohn¬
kerns Gasthause Hierselbst einen

Unterrichtskmsus
in der Gabelsbergerschen Steno¬
graphie , woraus wir schon jetzt Hin¬
weisem_

vllleüdurger
LvdAMllllot.

Sonntag , den 20 . März r

Großes
Solisten - Konzert,

ausgeführt
von der Infanterie -Kapelle.

Rastede.

in Rastede
am IicnstG ü. LZ . Riirz

nachmittags 4 Uhr,
im „Grafen Anton Günther ".

Von 7 Uhr an:

WM. Kommers
Entree 50

Der Vorstand.

s Zu verm. zum 1 . April freund !,
möbl. Wohn - und Schlafzimmer.

Haarenstr . 56.

W - ii. kirteilmerei ».
Versammlung

Montag , den 21 . März , abends 8 Uhr,
in Uchtmanns Hotel.

Tagesordnung : Ueber Obstbaum¬
düngung und weiter über Kultur und
Vermehrung der sog . Blattbegonien.

Zn belegen rr. «mzuleiherr
gesucht.

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
aus erste u. zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

liaiman ki-üngen,
Hypothekengeschäfi,

_ Haarenufer Nr . 6.
Umzuleihen gesucht auf 2. Hypothek

3000 ^ geg. Nov. Off. S . « 01 Exp

Wohnungen.
Anst. j. Mädchen als Mitbewohn,

gesucht auf Mai . Offenen unter
S . 504 an die Exped . d . Bl.

Zu vermieten aus sofort oder Mai
schöne Oberwohnung , 4 Zimmer
mit allem Zubehör . Auf Wunsch
kann auch weniger abgegeben werden.

A . Schulz , Achternstr . 30.
Zu verm. Oberwohnung mit

Land. Nedderendsweg 5.
Zu vermieten aus Mai schöne

Oberwohnung , Brüderstr . 12,
keine 'Schrägkammern , 5 Zimmer,
Küche , Mansarden , Wasserleitung nsw.
Zu besichtigen zwischen 11 und 1 Uhr.

Näheres Ziegelhofstr. 47, unten.
Zu verm. eleg . Zimmer «. Kammer

an besseren Herrn . Georgstr. 16.
Zu verm . irdl . Z . m . Bett . Bockstr . 1

Arbeiters«!», s. z . Mai kl. Unterw .,
mögl. m. Stall » . Gartenl . , 120— 140-̂
Everst . ö . Osternb . bev . Off. S . 574 Exp.
Z . vrm . gut mbt .Zimmer . Sonnen str. 13.

Zu vermieten kleine abschlietzb.
Oberwohnnng.

Ofener Chaussee 9.
I . Mädchen sucht eins . möbl. Stube

und Kammer , Heiligengeisttorviertel
bevorzugt. Offerten unter S . 600
an die Exped. d. Bl . erbetm.

Wegen unerwarteten Wegzugs auf
April oder Mai eine Oberwohnung
mit Garten zu vermieten.

Näheres _ Grünerweg 4.
Wohnung an ordentliche Person

sof. od. später zu vermieten. Zu erst.
in der Exped. d. Bl._

Einz . Herr s. z. Mai «nmöbl.
Zimmer , 1—2 K. , i . Pr . v. 140
bis 180 Mk . Off . A . 100 postl.

Bürgerfelde . Zu verm. umstände¬
halber zum 1 . Mai eine Wohnung
mit 2»/s Sch.-S . Land.

1 . Feldstraße 9.
Z . verm. gr. bequ. sep . Unterwohn.

Nado rsterstraße 61 » oben, Seiteneing.
Bürgerfelde . Zu verm . e . Wohn.

Land nach Belieben. Rauhehorstweg 7.
Zu vermieten eine kleine , freundl.

Wohnung aus Mai od . August, am
liebsten an einz . Dame.

Donnerschweerstraße 57.
Zu vermieten möbl. Stube und

Kammer. Alexanderstr . 14.
Im Aufträge habe ich zum 1 . Mai

d. I . noch eine schöneUnterwohnung
mit Land und separatem Eingang,
belegen im Stadtgebiet , 5 Minuten
von der Stadt , zu vermieten. Miet¬
preis 180

W . Jakobi , Diedrichsweg 3.
Zu vm. frdl . St . u. K. Lindcnstr. 23 ob.

Zu verm . trock. hell . Lagerraum
evtl . Werkstelle . Ritterstr . 18 ob.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Stellung als Stütze
bei Familienanschluß sucht junges
Mädchen zum 1 . April in bürger¬
lichem Haushalt . Beste Empfehlun¬
gen. Offerten unter S . « 05 an die
Exped. d . Bl . _

Gesucht.
Delmenhorst . Aus sofort ein

zweiter Bäckergeselle.
_ Nie . Schröder.

Ein jüngerer Schneidergeselle
findet dauernde Arbeit.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.
Für ein gewandtes fg . Mädchen

wird Stellung in besserem Haushalt
als Stütze der Hausfrau geg . Taschen¬
geld geiucht.

Nachzusragen bei
Frau A . Oltmantts , Hnde.

Ekern bei Zwischenahn. Gesucht
auf sofort

A—3 Maurer.
Zu melden bei Gastw . G . I . Krüger.

_ Greve » Maurer.

Zwischenahn.
Am sofort ein zuverlässiger, solider

Geselle gesucht.
Hermann Schröder,

_ _ Schmiedemstr.
Gesucht z. 1 . Mai ein kl. Mädchen.

_ _ Georgstr . 24.
Atens b. Nordenhan». Gesucht auf

sofort ein

Schmiedegesell
auf dauernde Arbeit.

Ad . Büsing.

Kellnerlehrling
zu Ostern gesucht.

W . Grote , Hotel Pauli,
_ Münster i . W.

Gesucht ans Ostern oder 1 . Mai
ein tüchtiges

jg. Mädchen,
we .cyes im Kochen und Haushalt be¬
wandert ist, als Stütze der Hausfrau
in angenehmer familiärer Stellung.

Frau A . Bergmann , Bunde.
_ „ Hotel zur Blinke. "

Mir LtcllmMM!
Wir vermitteln zu jeder Zeit

kaufmännische und technische
Stellen

für hier «nd auswärts.
Auskunft erteilt kostenlos

Ka «fm .-techn.
§Plazierungsbureau „Reform ",

Hauptbureau Bremen,
handelsgerichtlich eingetr. Firma.
Inh . s. Bremerhaven : Felix
Brommer , Bürgm.- Smidtstr. 66.
Prima Referenzen 1 . Weltfirmen,

staatl . u. städtischer Behörden,
er Anfrage ist Porto bcizufüg.

Jaderberg . Gesucht aus sofort
1 Äelimlhkrgeselle.

_ Joh . Otholt.
Rastede . Für einen landwirtsch.

Haushalt wirb zum 1 . Mai od. früher
ein junges Mädchen

gesucht für häusliche Arbeiten gegen
Salär . Auskunft erteilt H . Hoes.

Zum 1 . Mar für einen landwirtsch.
Haushalt mit Gastwirtschaft ein ge¬
wandtes junges Mädchen zur Stütze
im Haushalt gegen Salär . Offerten
unter S . « 03 an die Exp , d. Bl.

Suche sofort und zu Mai
mehrere Kroß- und Klein-
Knechte, sowie viele Mädchen
für Stadt und Land.

Ein Mädchen vom Lande,
welches gut melken kann,
sucht Stellung als Haus¬
hälterin.
IMißr. k. Fm Anml,

Haupt -Verm .-Kontor.
Zum jl . April suche 1 gewandten»

zuverläss . Laufburschen nach der
Schulzeit.
_ G . Engelken , Langestr . 87.

Ein junges Mädchen sucht in sein.
Haushalt Stellung bei Kindern mit
Uebernahme von leicht. Hausarbeiten.

Näheres Langestr . 201.

Gesucht zum 1 . April d. I . ein

sauberes Mädchen,
das alle Häusl. Arbeiten verrichtet.

Offerten an Robert L. Meyer,
Bremerhaven.

ßbuttttN «r»lHr LWWUnjch als jta d« S. « eploeg.

Zu Mar eine zuverläisige

Kaushätterin
für eine bessere Gastwirtschaft in
einem freundl . Orte . Angemessene
selbständige Vertrauensstellung.

Offert , unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit und Alter an Herrn Aukt«
Janßen , Apen , erbeten.

Gesucht zum 1 . Mai e. tüchtig.
Mädch . s. Küche u. Haus ( 4 Pers .)
Frau Carl Stolle , Blnmenstr . « .

Gesucht per 1 . Mai ein tüchtiges,
erfahrenes Mädchen für Hausarbeit
und Wäsche.

Frau Gustav Beck, Bremerhaven,
Bürgermeister Smidtstr . 27.

Zum 1. April event. früher eine

Verkäuferingesicht.
vorSlllimaSoztvr,

Porzellan - , Steingut - u. Glasgeschäft.
Nö . Nur schriftliche Offerten zur

Wohnung Taubenstraße 21 erbeten.
Berne . Suche einen jungen soliden

Lchmieiiegkseüe«.
Guter Lohn, dauernde Arbeit.

Joh . Wehlau.
Gesucht zu Mai ein Mädchen für

Küche und Haus.
Gramberg am Markt.

Gesucht auf sogl . od. 1 . April ein
kl. Knecht g . Tügel. Haareneschstr. 36.

Haushälteringesnch.
Ich suche zum 1 . April eine tüchtige

Haushälterin bei hohem Lohn.
Frau von Ilten , Gestorf (Hannover ).

Mierlehkliyg gesicht.
Wooges Hotel , Bremerhaven.

Auf sofort gesucht ein tüchtiger

Schneider -Geselle.
Paul Donner , Schneidermstr.,

Osternburg.

Altenhuntorf . Gesucht ein hies.
Schuhmachergerselle auf dauernde
Arbeit . G . Schumacher.

Zu Ostern tann noch ein

Kellnerlehrling
Stellung finden.

Hermanns Hotel , Bremerhaven.

Zum 1 . Mai suche ein tüchtiges
gewandtes junges Mädchen als

Verkäuferin.
Nur solche mit Zeugnissen wollen sich
melden.

I . H , Meyer » Wilhelmshaven.
Zu erfragen bei Julius Rösser,

Oldenburg , Ritterstr. 1.

Hankhansen b. Rastede. Gesucht
auf sogleich ein hiesiger

Zimmergeselle:
I . Kuck, Zimmermstr.

Ges. e. akk. Stundenmdäch . s. die
Mittagsz . Anm . mrg. Auguststr. 42 o.

Gesucht zum 1 . Mai best empsohl.

Slteres HMiiüich«.
Iran von Lingen,

Bremen , Contrescarpe.
Bürgerfelde . Gesucht z. 1 . Mai

d . I . ein Knecht von 16—18 I . geg.
h. Lohn. Heinr . Kayser , Alex. CH. 4.

Ein durchaus zuverl. stadtkundiger

Fuhrmann,
dem an einer dauernden Stellung ge¬
legen ist , wird aus sofort gesucht.

Auskunft erteilt Kaufmann H.
Stöltje , Alexanderstraße.

Gesucht z. 1 . Mai ein jg . Mädchen
für kl. Haushalt (1 Kind).

Nelkenstr. 18, unten.
Zum 1 . Mai ein akkurat. Stunden¬

mädchen für die Nachmittagsstunden
gesucht. Rosenstraße 41.

Petershörne b. Brake . Gesucht
auf sofort ein

Schuhmachergeselke
auf dauernde Arbeit.

Heinr . Tönjes.
Gesucht z . 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen , welches gut kochen kann,
s. einen kleinen Haushalt , event. kann
auch e. einfacheStütze die Stelle über¬
nehmen. Näheres Ziegelhofstr. 54.

Brake i. Oldb. Gesucht pr. 1 . April
ein jüngerer fixer

Hausknecht.
Bahnhofs -Hotel.

Gesucht ein

Malerlehrlmg.
Wilh . Ripphoff , Kirchhofstr . 8.

bessereStellung , ucht, ver-
lange per Postkarte die

Bakanzenpost in Würzburg.
Suche zu Ostern einen

Makerlehrking.
_ Joh . Trey , Kurwickstr. 25.

Zmmstalt Kehlt ».
Gesucht zum 1 . April bezw . 1 . Mai

2 zuverlässige, unverheiratete

Wärter
mit guten Zeugnissen. Vergütung
neben freier Station jährlich 400
steigend bis 700

Zmmftlt Wthllk ».
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen,
welches sich der Krankenpflege widmen
will . Vergütung neben freier Station
jährlich 300 steigend bis 500 ^

Welt jilgevüWk Arbeiter
sucht

W . Tebbenjohanns , Markt 3.
Gesucht zu Ostern ein

SMterlehrliiiz.
K. Bittner , Kurwickstraße 29.

Gesucht z« Ostern ein

Banklehrling
mit Einjährigen - Berechtigung
für hannoversche Provinzialstadt.
2i/sjährige Lehrzeit . Pension im
Hause des Chefs . Näheres : Verein
Auskunftei Bürgel , Oldenburg i»
Gr . , Lindenallee 50.

Wir suchen aus gleich oder zu Opern
für leichte Arbeiten einen jungen
Schreiber mit guter Handschrift.

Bültmann L Gerriets.

Zum 1 . April suche für mein
Kolonialwarengeschäft einen jungen
Gehilfen , der seine Lehrz . dann beendet
hat . Carl Fischbeck » Nadorsterstr . 1.

Eversten.
3—k Miittrgeselle»

aus sofort gesucht.
D . Schütte » Maurermeister.

Zwischenahn. Gesucht zum
1. Mai ein

kleiner Knecht
von 16—18 Jahren.
, Giebels Hotel.

Ein junger kräftiger

Schmiedegeselte
sucht zu Ostern Stellung.

Näheres Nelkenstr. 23.
Bardenfleth . Gesucht auf sofort

Z tüchtige Zimergeselte «.
D . Thümler , Zimmermeister.

Barel (Oldbg.). Auf sofort ein

tüchtiger Malergehilfe.
Lohn 24

Aug . Bodman « , Malermeister.
M .-Ostiem b. Heidmühle. Gesucht

zum 1 . April oder Mai ein

junger Mann
für meine Landwirtschaft , der alle
vorkommenden Arbeiten verrichten
will, bei Salär u . Familienanschluß.

A . Oltmanns.

Pensionen.
(Mn geb . jung . Mädchen aus besserer^ Familie , welches sich wissenschaft¬
lich oder auch im Haushalt weiter
auszubilden wünscht, findet in einer
gut situierten Familie mit 17jähriger
Tochter, in Bremen , freundliche
Aufnahme . Pensionspreis 600 Mk.
inkl. Wäsche. Extraausgaben werden
nicht berechnet. Offert , unt . S . « 02
an die Exped. d. Bl. _
c^ n einem tl . seinen bürgert . HauS-
<v) Haltungspensionat in Hildesheim,
eig . Villa mit hübschem Garten , find,
zum 1 . Mai od. sp . noch zwei evang.
j. Mädchen z. gründl. Erlernung des
Haushalts nsw. die liebevollste Auf¬
nahme. Pensionspreis 450 jährl.

Hildesheim , Goslarsche Str . 38.
c^ n Arzlsam. in hübsch geteg. Stadt
x) a. Harz finden 1—2 j . Mädchen
liebev. Aufn . zur gründl . Erlern , des
Haush ., gesellichastl. Bildg ., Erhol , u.
Kräst . Pensionspreis 750 Offert,
unter S . « 04 an die Exped. d . Bl
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. . . . . > >,

28. Landtag des HroWerzogtrrms.
(2 . Versammlung .)

* Oldenburg , 16. März.
Die Fischer von Danaast

richten an den Landtag die Bitte , für sie bei der Groß-
herzoglichen Eisenbahndirektion dahin zu wirken , daß ihnenerlaubt wird , bei der Haltestelle Tangastermoor die zuversendenden Granat aufzuaeben . Durch eine derartige Ein¬
richtung würde es den Fischern ermöglicht , ihre Fänge
schneller und somit höher im Preise in den Handel zubringen . Ter Eisenbahnoirektion würden auch keine Kostenfür Neueinrichtungen entstehen ; ist - es doch heute schonden Landleuten erlaubt , an dieser Haltestelle rhre Milch¬kannen zu verladen . I . A. : C. Gerken . I . H. Grö-
ning. (Eisenbahnausschuß .)

*

Zu Vorlage 27,
detr . den Verkauf der zum Staatsgut des Fürstentums Lü¬
beck gehörenden „Hängebargshorst " und des zum ausge¬schiedenen Krongut gehörenden „Peverlingsfees " beantragtder Finanzausschuß , Abg. Grimm, der Landtag wolle sichdauert einverstanden erklären , daß die Hängebargshorst zum
Preise von 10,792,99 Mark verkauft und der Peverlingseeöffentlich verkauft wird . Cs wird gewünscht , daß die
Horst nicht ganz abgeholzt wird.

Bericht des Finanzausschusses,
Abg . Feldhus, über die Vorlage der Staatsregierung,betr . die Erweite rungen der Braker Hafen¬
anstalten (Vorlage 23).

Tiefe Erweiterungen der Braker Anlagen erstrecken sichnach drei Richtungen:
1 . Verlängerung des jetzt 395 Meter langen Piers um60 Meter.
2 . Verbreiterung des Piers behufs Durchführung einesdritten Gleises , und
3 . Ausbau des sog. Timpens.
Es wurde der Herr Regierungskommissar um Auskunftersucht darüber , ob für die nächste Zeit noch weitere größereBauten für die Braker Hafenanstalten erforderlich werdenwürden.
Letzteres wurde verneint , jedoch! mitgeteilt , daß die

Flut - und Ebbe-Tore des Hafens bald gründlich repariertwerden müßten . Zu diesem Zwecke müßten Reserve -Tore
angeschasst werden . Weitere Erfordernisse würden voraus¬
sichtlich nicht hervortreten . Im Ausschuß wurde sodann
noch die Befürchtung ausgesprochen , daß infolge des Fort-
schreitens der Weser-Vertiefung der Verkehr von Brake
fort noch höher die Weser hinauf nach Vegesackoder Bremen
sich verschieben könne . Der Herr Regierungskommissarglaubte versichern zu können , daß solche Befürchtungen
grundlos seien.

Es hat sich herausgestellt , daß der gesteigerte Verkehr— derselbe hat sich seit 1897 in bezug auf die Tonnenzahlder Seeschiffe säst verdreifacht — erhebliche Mehreinnah¬men gebracht hat . Während die Ausgaben im Jahre 1903
40 591 Mark betragen haben , sich also innerhalb der Gren¬
zen des Voranschlages gehalten haben , sind die Einnahmen
auf 60 348 Mark gestiegen , und ist anstatt eines lleber-
schusses von 3557 Mark ein solcher von 19 757 Mark erzielt,
also ein Mehr von 16 200 Mark . Während die Hafenkaissebis zum Jahre 1897 jährlich einen mehr oder minder
großen Zuschuß aus der Landeskasse benötigte , ist von
1898 an — dem Jahre der Fertigstellung des jetzigen Piers— alljährlich ein namhafter Ueberschuß erzielt worden.
Die Pieranlage allein als solche hat eine Verzinsung von
4,40 Prozent im letzten Jahre ergeben , wie aus einer
Ausstellung des Wasserschouts Hendorff in Brake hervor¬
geht.

Der Ausschuß ist nach alledem - zu der Ansicht ge¬kommen , daß die geplante Vergrößerung resp . Verbesserungder Iraker Hafenanstalten für den Staat nur mit Vorteil
verbunden ist, und wurde einstimmig beschlossen, dem
Landtage die volle Ausführung des Projektes zu emp¬
fehlen.

Der Ausschuß beantragt demnach : Der LaUdtag wolle

einen Betrag bis zu 153 000 Mark für die Verlängerungund Verbreiterung des Braker Längspiers und zum Aus¬bau des sog. Timpens am Braker Hafen aus der Landes¬
kasse bewilligen und sich damit einverstanden erklären , daß
diese Summe für Rechnung der Braker Hafenkasse ange¬liehen und mit jährlich 6 Prozent des ursprünglichen An-
leiyebetrages verzinst und getilgt werde.

„ Kür Verdienste «m die Landwirtschaft ."
(Vorlage 38 .)

Seit dem Jähre 1889, :n dem eine Landestierschau
stattfand , sind bei passenden Gelegenheiten , insbesondere
auch bei den Bezirkstierschauen , als staatliche Anerkennung
silberne Medaillen „Für Verdienste um die Landwirt¬
schaft" ausgegeben worden . Der Vorrat dieser Medaillen
ist zur Zeit fast ganz erschöpft ; eine weitere Vergebung die¬
ser Medaillen erscheint aber zur Förderung von anerken¬
nenswerten Bestrebungen auf landwirtschaftlichem Gebiet
wünschenswert.

Tie jetzige Medaille trägt auf der einen Seite das
Mldnis des verewigten Großherzogs Nikolaus Friedrich
Peter . Es erscheint angemessen , bei der Neuprägung von
Medaillen einen neuen Prägestempel mit dem Bilde des
regierenden Großherzogs zu benutzen.

Da in den Paragraph « : des Voranschlags Mittel nicht
zur Verfügung stehen , richtet die Staatsregierung an den
Landtag das Ersuchen , sich damit einverstanden zu erklären,
daß zur Herstellung einer Medaille für Verdienste um die
Landwirtschaft zu § 221 des Ausgabenvoranschlages der
Landeskasse des Herzogtums bis zu 1300 Mark ausgegebenwerden.

Vermischtes.
Der „Köder " deS Millionenschatzes . Aus Paris , der

„ Stadt des Lichts", wird folgende Geschichte von einem
Schwindel berichtet, die fast unglaublich erscheint und nur
durch die Unwissenheit, den Aberglauben und die erstaunliche
Leichtgläubigkeit des Opfers erklärlich wird. Mme . Fournier,eine Schreibwarenhändlerin der Rue de Meaux , lernte vor
etwa einem Jahr die Wahrsagerin Mme . Calignae aus der
Rue d 'Allcmagne kennen, die in dem Ruf stand, mit wirklich
übernatürlichen Kräften begabt zu sein . Vor dem Richter er«
zählte nun Mme . Fournier folgendes : „Im Juni ging ich zuMme . Salignac , die in meiner Hand las , mir fest in die
Augen blickte , und mir sagte ich würde bald ungeheuer reich
sein . Wie der versprochene Reichtum kommen sollte, konnte
sie mir nicht sagen. Sie mußte vorher die Geister befragenund wollte mir bei der folgenden Zusammenkunft weitere Mit¬
teilungen machen. Beim zweiten Besuch fand ich bei Mme.
Salignat einen elegant gekleideten Herrn , das Medium , das
sie in Verbindung mit den Geistern setzte. " Dieses Indi¬viduum namens Flaumenbaum ist jetzt, wie die Wahrsagerin,
verhaftet worden. Als er wenige Striche vor Mme . Salignac
gemacht hatte , verfiel sie in Schlaf und rief : „Ich seheMillionen Franks . Sie sind unten in einem Keller ganz in
der Nähe, in der Rue de Meaux verborgen. Der Keller
gehört einer Papierwarenhändlerin . Sie ist hier, für die der
Schatz bestimmt ist " , und mit weissagendem Finger wies die
Zauberin auf Mme . Fournier , die entzückt der Botschaft
lauschte. „Dort im Keller liegt ein Schatz von 3500000
Franks und Adftsprivile . ien im Namen des Herzogs von
Berri . Millionen und Patente werden aus d,m Boden
erstehen, aber Sie müssen: „Fragen Sie sie
schnell , was ich tun muß, " ries die erregte Schreib¬
warenhändlerin . Die Frage wurde gestellt, und die
Antwort lautete : „Sie müssen den Schatz anziehen. Sie
müssen einen Köder für ihn legen. Gold zieht Gold an.
Banknoten ziehen Banknoten an. Der Schatz besteht aus
Banknoten und Goldstücken. . . Mme . Fournier beganndamit , in jede Ecke ihres Kellers ein 20 Franksslück zu legen,aber der Schatz erschien nicht. „Der Köder muß größer sem",riet die Zauberin , und so wurden nacheinander zwei, drei
und zehn Hundertfrantsscheine niedergelegt, aber noch immer
war kein Zeichen der versprochenen Millionen zu sehen . „ Der
Betrag ist nicht genügend," erklärte die Zauberin ; Mme.
Fournier besuchte den Keller wieder und nahm mehrere Bank¬
noten von je 500 und 1000 Franks mit . Als auch das

Kleines Jeuilleion.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«

— UnsereSonne entfaltet gegenwärtig wieder eiru
reiche Tätigkeit . Wenn man jetzt ein Fernrohr auf uns«
Zentralgestirn richtet , wobei man selbstverständlich nich
versäumen darf , sich durch Vorgesetzte farbige Gläser gegerdie allzu große Helligkeit zu schützen, so kann man , Wb
die „Nat .-Ztg ." schreibt , sicher sein , ein oder zwei größer!Flecke auf ihr vorzufinden . Wendet man eine hinrei
chend starke Vergrößerung an , so kann man die oft rech
bizarren Formen unterscheiden . Me Mitte , der Kern , er
scheint tief chwarz und ist von einem weniger dunkler
Hofe, der Penumbra , umgeben . Die dunkle Färbung de-Kerns entsteht nur durch Kontrastwirkung , tatsächliästrahlen auch die Kerne der Sonnenflecke noch ziemliclviel Licht aus . Die Tätigkeit der Sonne wird noch zunehmen bis zum Jahre 1905 oder 1906, wo das Marimunerreicht werden dürfte , nachdem wir in der Mitte de;Jahres 1901 das Minimum gehabt haben . Bekanntlich beträgt die Dauer der Periode der Sonnenflecken etw>11 Jahre ; sie ist aber vielfach unregelmäßig . So tradas letzte Minimum etwas verspätet auf; es ist daheleicht möglich , daß die Zeit bis zum nächsten Maximurdeshalb etwas kürzer ausfällt . Die Zeit vom Minimunzum Maximum ist ohnehin kürzer , als die vom Maxrmum zum nächsten Minimum , sie dauert nur etwvier Jahre . Mit der Sonnenfleckenperiode parallel laufdie der erdmagnetischen Erscheinungen , und neuerdingist auch der Versuch gemacht worden , die Jahresmitteder Temperatur mit den Sonnen flecken in Beziehuwzu setzen . Aus der Aufzeichnung aus tropischen Gegendenm denen die meteorologischen Erscheinungen in virreinerer , von lokalen Verhältnissen unabhängigerer Forrcintreten , hat man den Schluß ziehen können , daß dimittlere Temperatur der Erde einer Periode unterwürfe

ist, die der der Svnnenslecke ziemlich gleich ist. Die Wir¬
kung der Flecke besteht in einer Verringerung der mitt¬
leren Erdtemperierung , mit dem Minimum der Sonnen¬
flecke fällt daher die höchste Jahrestemperatur auf der
Erde zusammen . Es ist das höchste Ergebnis , das man
von vornherein erwarten konnte . Denn da die Wärme¬
ausstrahlung der Sonnenflecke geringer ist , als die der
fleckenfreien Sonne , so kann eine Wirkung der Sonnen¬
flecke , falls sie überhaupt groß genug ist, um wahr¬
genommen zu werden , nur m einer Erniedrigung der
Temperatur bestehen.

— Die erste Lesehalle in einem Dorfe nichtnur Badens , sondern wohl auch ganz Süddeutschlands
überhaupt , wird , wie bas „Lit . Echo" berichtet , in Det-
tighosen im Klettgau , Amtsbezirk Waldshut am Ober¬
rhein , errichtet . Das Geld dazu kommt dem 280 Einwoh¬ner zählenden Orte aus Amerika . Dorthin war Ende
der fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts Herr F.Wittmer aus Tettighofen ausgewcmdert ; aus seine An¬
regung und Unterstützung hin hat sich in seinem alten
Heimatsdorse ein Volksbildungsverein gegründet , der be¬
reits eine Bibliothek von über 1000 Bänden besitzt. Nun¬
mehr hat der freigebige Landsmann über dem Wasserwieder 12 000 Mark zur Verfügung gestellt , mit denen
mitten im Dorfe ein Bauplatz für eine Lesehalle er¬
worben worden ist, die im Sommer dieses Jahres er¬
öffnet werden soll . Auch Volksschauspiele aus der Heimats¬
geschichte werden in dem beneidenswerten Orte gepflegt.— Die Harfe der Maria Stuart. Aus London
wird berichtet : Historische Reliqüen aus der Zeit der Stuarts
und Jakoditen , die aus einer Familiensammlung stammen
und von großem geschichtlichen Interesse und Wert sind,
gelangten am Sonnabend in Edinburg zur Versteigerung.
Das Interesse wandw sich hauptsächlich zwei alten Harfen
zu , die als die Harfe der Königin Maria und die Lamont-
oder kaledonrsche Harfe bekannt find. Die letzten zwanzig

nichts half, stieg eines Abends die Zauberin , mit weiteren
Banknoten von der vertrauensseligen Schreibwarenhändlerin
bewaffnet, in den Keller hinab und übte eine halbe Stunde
lang ihre Zauberkraft aus . Sie erschien dann mit leeren
Händen wieder und erklärte, die Banknoten ties in die Erde
gegraben zu haben. So ging das immer weiter, immer neue
„ Köder" wurde auf Verlangen hergegeben. Eines Abends
konnte Mme . Fournier im Gedanken an die ihr zufallenden
Millionen nicht schlafen. Eie stieg in den Keller hinab und
fand nicht nur nicht den gehofften Schatz, sondern konnte
auch keine Spur von dem uievergelegten Geld entdecken.
„ Das ist nicht überraschend," erklärte Mme . Salignac , „ die
Geister nehmen Besitz davon, sobald es eingegraben ist ; als
ich das letzte Mal im Keller war , rissen sie mir die Noten
aus den Händen , ehe ich sie in der Erde bergen konnte.
Aber seien Sie unbesorgt, Sie bekommen alles mit Zinsen
zurück , sobald der Schatz entdeckt ist . " Aber als die Zauberineines Abends wieder Geister im Keller anrief , beobachtete die
Schreibwarenhändlerin sie durch ein Loch in der Tür und sah,
wie sie die Banknoten — in ihr Korsett steckte. Am nächsten
Tage wurde die Polizei benachrichtigt und Mme . Salignac
verhaftet.

Zu dem Raubmord in Frankfurt a. M . an
dem Klavierhändler Lichtenstein durch Stafforst und Großwirb weiter berichtet : Groß hat in Leipzig vor einigen
Jahren Falschmünzerei betrieben und Stafforst dazu be¬
nutzt , die Falsifikate abzusetzen . Stafforst wurde damals,
abgefaht und bestraft ; aber erst jetzt hat er Groß angegeben.
Groß war auch in Frankfurt Stafforsts böser Geist. Dev
ursprüngliche Plan von Groß war , Lichtenstein zu er¬
schießen. Zwei Revolver wurden gekauft . Stafforst sollte
Lichtenstein Sand in die Augen streuen . Groß die Schüsse
abgeben . Nachher wurde der Plan geändert und man be¬
schloß, Lichtenstein zu erschlagen . Stafforst führte sich als!
Wirt aus Ossenbach ein , Groß als Vermtttler des angeb¬
lichen Klavierkaufs . Wiederholt besuchten sie das Lichten¬
tein sche Geschästslokal . Am 26. Februar siel dies Lichten-
kein besonders auf . Als beide flüsterten , stieg Lichten¬tein eine böse Ahnung auf . Er schrie : „Was wollt JHP

von mir ?" Daraus schlug Groß , so sagt Stafforst , Lichten¬
stein nieder ; Stafforst legte ihm die Schlinge um den Halsi
Groß kniete aus Lichtenstein und beraubte die Leiche. Diese
wurde dann in den Hinterraum geschleppt . Stafforst standdabei , bis sie kalt war . Nach der Tat wollten sich beide
in Mannheim treffen . Stafforst wanderte bis Höchst M
Fuß , dann fuhr er mit der Bahn nach Koblenz.

Eine gräßliche Familientragödie hat sich am
Donnerstagabend zu Kapstadt in dem vornehmen „Mount
Nelson Hotel " abgespielt . Ein bekannter Millionär
namens Piet Marais dinierte allein an einem Tischeim Speisesaale des Hotels . Von einen : anderen Tische, an
dem drei Damen saßen , erhob sich plötzlich ein junges
Mädchen, lief auf Herrn Marais zu, wechselte einige
erregte Worte mit ihm und goß ihm dann aus einer klei¬
nen Flasche Vitriol in das Gesicht. Herr Marais
stöhnte furchtbar , erschreckte Hotelgäste liefen hierbei, und
es zeigte sich , daß Herr Marais schwer im Gesicht verbrannt
war . Me Lat war von der jungen Stieftochter des Soh¬nes des Herrn Marais verübt worden . Der junge Marais
hatte nach der Franks . Ztg " vor sieben Jahren sehr gegenden Willen des Vaters eine Witwe mit einer tleinen Tochter
geheiratet . Wegen dieser Heirat hatte der Vater dem Sohnealle Unterstützung entzogen und ihm immer wieder zu ei¬
ner Scheidung geraten . Nicht nur die Gattin des jungenMarais , sondern auch ihre jetzt 15jährige Tochter warenüber das Verhalten des Schwiegervaters sehr aufgebracht.Ein erregter Brief , den Herr Piet Marais noch vor drei
Tagen geschrieben hatte , scheint die Krisis herbeigeführt zu
haben . Frau Marais wußte , daß ihr Schwiegervater im
„Mount Nelson Hotel " dinierte . Sie ließ sich zusammenmit ihrer Tochter dort von einer Dame zum Diner ein-
laden . Diese Dame bemerkte , daß Fräulein Alleen Ma¬
rais eine kleine Flasche bei sich hatte ; diese sagte aber , es
sei Riechsalz für ihre Mutter darin . Während des Diners
waren die beiden Damen merkwürdig erregt . Plötzlich
sprang Fräulein Aileen Marais auf und beging die ge¬
schilderte Tat . Frau und Fräulein Marais wurden sofort

Jahre wurden sie >m Nat onalmuseum der Altertümer aufoe-
wahrt und waren als schottische Altertümer gut bekannt.
Von der Harfe der Königin Maria wird erzählt, daß sie im
Jahre 1563 während einen Jagdaufenthalies der Königinin den Hochlanden von Perthshire als Preis bei einem Wett¬
singen dargeboten wurde . Miß Beatrix Gurdyn aus Bandory
gewann die Harfe . Als sie vor hundert Jahren mit Saiten
bespannt wurde, fand man , daß sie einen süßen und zattenTon hatte . Um die Harfe entstand ein sehr lebhafter Wett¬
bewerb. Theodore Napier , ein bekannter Jakobiünenthusiast,bot bis zu 16800 Mk. ; aber schließlich wurde d e Harfe für17 850 Mk. von den Behörden des Edinburger Museums lür
Altertümer erworben . Die Lamontharfe , die aus d . m elftenoder zwölften Jahrhundert stammt , brachte 10500 Mk. Eine
Haarlocke von Prätendenten , dem Prinzen Karl, und eine
andere von seiner Gemahlin , Prinzessin Luise von Stolberg,
gingen sür 672 Mk. fort . Ein von ihm getragenes Schwert
erzielte 1560 Mk. Hochschotte,idolchmesserbrachten 220 bis300 Mk ., ein Andrea Ferrara -Schwert 500 Mk. und zwei
echte alte Hochlandschilde 1176 und 1218 Mk.

— Gustav Frenssen erklärte, daß der Bau und die
Einrichtung seiner Billa in Meldorf ihn längere Zeit stark in
Anspruch genommen und feine dichterische Tätigkeit einge¬schränkt habe. Jetzt arbeitet er an einer größeren Dichtung,einem neuen Roman, und an einem thcologisch-w ssen-
schastlichen Werk. Frenssen versicherte, er könne sich nichtausschließlich der dichterischen Tätigten widmen. Es kämenStunde » und Stimmungen , da er sich innerlich m t seinerersten Liebe, d . r Theologie, beschäftigen müsse. So habe er
sich entschlossen , die nnsse » >chaf,l !che Arbeit auf diesem Gebi . te
zu beginnen. Im Sommer gedenkt Frenssen bei einem be.
freundeten Geistlichen der stillen, entlegenen Nordseehalligeneinen längeren Aufenthalt zu nehm . n, um sein dichterischesWerk zu fördern . Frensstn betonte, daß er die WerkeRaabe ' s vor der Bearbeitung seines „Jörn Uhl" nichtgekannt habe. Somit sei der Vorwurf , daß er sich an



verhaftet und nicht einmal gegen Kaution freigelassen,
obwohl sie in der besseren Gesellschaft in Kapstadt wohl-
bekannt sind . Herr Pret Marals ist aus beiden Augen er¬
blindet und wird vielleicht seinen Verletzungen erliegen.

Raubtierplage in Deutsch - Ostafrika . Wie wir
in der soeben angekommenen Nummer der „Deutsch-Afrika¬
nischen Zeitung " lesen, betrug die Zahl der erlegten Raub¬
tiere in Deutsch-Ostafrika vom 1 . April 1902 bis 1 . April
1903 nach amtlichen Angaben 187 Löwen und 988 Leopar¬
den , wofür insgesamt 11,662 Rp . als Prämien gezahlt wur¬
den . Im Bezirke Dar -es-Salam sielen in den bekannt ge¬
wordenen Fällen allein 51 Menschen Löwen zum Opfer.
Auch der Polizeiseldwebel von Kilwa , Ullmann , ist auf der
Löwenjagd von einem Löwen schwer verletzt worden.

Ermordung eines deutschen Redakteurs in Ma¬
rokko. Der „Agence Havas " wird aus Tanger gemeldet,
der Redakteur der „ Kölnischen Zeitung "

, Günther , sei von
einem Spaziergange in der Nähe von Fez nicht mehr zu¬
rückgekehrt . Man nehme an , daß er von Berbern ermor¬
det wurde.

Aus Furcht vor dem Wahnsinn erschoß sich
Sonntag abend zu Mannheim in der Nähe des Schieß¬
hauses der frühere Brauereibesitzer Georg Rick ert. Ein
Zettel , der neben der Leiche lag , enthielt die Worte:
„ Adieu , du schöne Welt , aus Furcht vor dem Jrrenhause
tat ich das .

" Im vergangenen Jahre hatte Rickert einen
Schlaganfall erlitten , und seit dieser Zeit befürchtete er,
dem Wahnsinn zu verfallen . Der Lebensmüde stand Ende
der sechziger Jahre . Er war , nach der „ Franks . Ztg ." ,
viel gereist und war ein eifriger Altertumsforscher , ins¬
besondere besaß er eine sehr wertvolle Sammlung von
keramischen Spezialitäten.

Vas Leichen äer vier.
Roman von Conan Doyle.

«Nachdruck verboten.1
10) i Fortsetzung .)

„ Ist das ein englischer Dorn ?" fragte Holmes.
„ Gewiß nicht .

"
„Nun , nach allen diesen Ermittelungen sollten Sie

doch imstande sein , einen richtigen Schluß zu ziehen . —
Aber da rückt die Hauptmacht an ; jetzt können die Hilfs¬
truppen zum Rückzug blasen .

"
Starke Tritte schallten im Gange und ein sehr wohl¬

beleibter Mann im grauen Rock kam würdevoll in das
Zimmer gegangen . Sein Gesicht war rot und aufge¬
dunsen , und die kleinen Augen blitzten scharf unter schwül¬
stigen Lidern hervor . Ihm auf den Fersen folgte ein
Polizeibeamter in Uniform und der immer noch bebende
Thaddäus Scholto.

„Schönes Geschäft hier !" ries er mit kurzatmiger,
heiserer Stimme . „Schönes Geschäft hier ! Aber wer sind
alle diese Leute ? Meiner Treu , das Haus scheint so voll
zu sein , wie ein Taubenschlag ."

„Ich denke. Sie werden sich meiner erinnern , Herr
Athelney Jones, " sagte Holmes ruhig.

„ Ja , natürlich , gewiß !" gab er keuchend zur Antwort.
„ Herr Sherlock Holmes , der Theoretiker . Erinnern —
ich denke Wohl, die Vorlesungen über Ursachen und Wir¬
kungen , die Sie uns allen bei dem Juwelendiebstahl in
Bishopgate hielten , werde ich nie vergessen . Freilich haben
Sie uns damals auf die rechte Spur gebracht , aber Sie
werden jetzt wohl selbst eingestehen , daß dabei Mehr Glück
als Berechnung im Spiele war ."

„ Nur eine höchst einfache Schlußfolgerung ."

„Geben Sie 's nur zu, es ist ja keine Schande . Aber
was haben wir hier ? Eine böse, eine häßliche Geschichte!
Kein Raum für Theorien , handelt sich um Tatsachen . —
Hat sich glücklich getroffen , daß ich just wegen eines an¬
deren Falles in Norwood sein mußte . War auf dem Bahn¬
hof , als die Meldung kam. Woran ist der Mann gestor¬
ben , was meinen Sie ?"

„O, das ist kein Fall , über den ich Mutmaßungen
äußern möchte," sagte Holmes trocken.

„Je nun , man kann ja nicht leugnen , daß Sie zu¬
weilen den Nagel auf den Kopf getroffen haben . Merk¬
würdig ! Verschlossene Tür , wie mir gesagt wird , Juwelen
im Werte von einer halben Million verschwunden . Wie
fanden Sie das Fenster ?"

„Geschlossen; aber es sind Tritte auf dem Fenster¬
sims ."

„So , so ! — Wenn 's aber geschlossen war , können
die mit der Sache nichts zu tun haben — das versteht

Raabe bei der Gestaltung seines „ Jörn Uhl" zu sehr angelehnt
habe, gegenstandslos ". — Er sollte lieber sagen, ob er
Sudermanns „ Sorge " gekannt hat . Aber das braucht er
freilich nicht erst zu sagen.

— Die Liebe als Krankheit. Wieder einmal ist,
wie der „Zeit " aus London geschrieben wird , sestgestellt
worden , daß die Liebe nichts weiter ist als eine Krank¬
heit . Diesmal hielt ein gewisser Dr . Holländer von der
britischen phrenologischen Gesellschaft darüber einen Vor¬
trag . Leider weiß der Arzt keine Medizinen anzugsben,
die dieser KranHeit ein schnelles Ende zu machen im¬
stande wären . Tre Symptome sind nicht schwer zu er¬
kennen . Die Krankheit zeigt sich , wie der Doktor mit¬
teilte, . bei dem Patienten dadurch , daß er für einen „Ge¬
genstand " ganz besonderes Interesse zeigt , trotzdem viel¬
leicht viele gleich anziehende „Gegenstände " vorhanden sind.
Ferner macht sich Neigung zur schlaffen Sanftheit be¬
merkbar , häufiger Blutandrang nach dem Kopf , Kon¬
fusion in Sprache und Gedanken , ein an Seufzen gren¬
zender Atem , Mangel an Appetit und Schlaflosigkeit . In
den schlimmsten Fällen tritt sogar Hang zum Dichten
ein ! Die Liebe ist eine — ansteckende Krankheit . Manch¬
mal genügt eine Handberührung , um sie zu übertragen.
Desinfektionsmittel haben sich leider als vollständig nutz¬
los erwiesen . „An Liebe als Krankheit, " so meinte der
Vortragende , „glaubt niemand , bis er sie an sich selbst
erfahren hat . In der Beziehung gleicht sie dem
Rheumatismus . . ." Beruhigend ist es dagegen , zu
erfahren , daß die stärkste Erscheinung der Krankheit nicht
länger als sechs Wochen dauert . Mittel zur Heilung sind:
Klimawechsel oder Liebe zu zwei gleich anziehenden Per¬
sönlichkeiten zu gleicher Zeit . Das einzige wirklich heilende,
und zwar gründlich heilende Mittel soll jedoch —
die Ehe sein.

— Kleists Grab. Artur Eloesser schreibt m der
«Aftsf- Ztg.^ WMtzMeMMklinMcheNachmLL.

sich von selbst. Der Mann ist vielleicht vom Schlage
getroffen ; aber daß die Juwelen fehlen — halt ! ich habe
eine Theorie . Solche Eingebungen kommen zu Zeiten
über mich. — Gehen Sie doch einmal hinaus , Sergeant,
und Sie , Herr Scholto — Ihr Freund kann bleiben . —
Was meinen Sie , Holmes — Scholto war nach seinem
eignen Bekenntnis gestern abend bei seinem Bruder . Der
Bruder starb plötzlich, woraus Scholto mit dem Schatz
davonging . Stimmt das ?"

„Worauf der tote Mann sehr bedachtsam aiufstand
und die Tür von innen verschloß ."

„Hm ! Das stimmt nicht . Wir wollen die Sache
einmal vernünftig überlegen . Thaddäus Scholto und sein
Bruder bekamen Streit miteinander . Der Bruder ist tot
und die Juwelen sind fort . Das ist es , was wir wissen.
Niemand hat den Bruder gesehen, seit Thaddäus ihn ver¬
ließ . Sein Bett ist unbenutzt «geblieben . Thaddäus befin¬
det sich offenbar in sehr erschütterter Gemütsverfassung.
Sein Aeußeres ist — nun — wir wollen sagen — nicht
anziehend . — Sie sehen , daß Mein Gespinst sich um
Thaddäus webt . Das Netz zieht sich immer mehr zu¬
sammen ."

„Noch sind Ihnen nicht alle Tatsachen bekannt, " sagte
Holmes . „Dieser Holzsplitter , den ich nicht ohne guten
Grund für vergiftet halte , stak in des Mannes Schädel;
man sieht noch die Spur . Diese beschriebene Karte lag
aus dem Tisch, und daneben jener sonderbare Stock mit dem
Steingriff . Wie paßt das alles zu Ihrer Theorie ?"

„Bestätigt sie in jeder Hinsicht," sagte der dicke De¬
tektiv sehr selbstbewußt . „Das Haus ist ja voll indischer
Kuriositäten . Thaddäus hat den Stock mitgebracht , und
wenn der Splitter giftig ist, kann Thaddäus ebensogut wie
ein anderer einen mörderischen Gebrauch davon gemacht
haben . Tie Karte halte ich für irgend einen Hokuspokus,
um uns irre zu führen . — Tie einzige Frage ist, wie
kam er davon ? O , natürlich , da ist ja ein Loch in der
Decke !"

Mit großer Gelenkigkeit , in Anbetracht seines Um¬
fanges , erstieg er die Trittleiter und klemmte sich durch
das Loch in den Zwischenboden . Gleich darauf verkündete
er mit triumphierender Stimme , daß er die Falltür ent¬
deckt habe ."

„Dergleichen findet er Wohl," bemerkte Holmes achsel¬
zuckend. „Zuweilen dämmert 's in seinem Verstand ; wären
nur die gescheiten Narren nicht die allerunbequemsten ."

Athelney Jones kam jetzt die Leiter wieder herabge¬
klettert.

„Sehen Sie, " sagte er , „Tatsachen sind doch immer
sicherer als Theorien . Meine Ansicht hat sich bestätigt . IM
Dach ist eine Falltür , die sogar halb offen steht ."

„Ich habe sie aufgemacht .
"

„Was ? Wirklich ? Sie haben sie also gefunden ?"
Er schien etwas niedergeschlagen über diese Ent¬

deckung.
„ Nun , einerlei . Sie beweist , wie unser Mann entkom¬

men ist. — Inspektor !"
„Ja , Herr !" tönte es aus dem Gange.
„Bitten Sie Herrn Scholto , einzutreten . Herr Schol¬

to , es ist meine Pflicht , Ihnen mitzuteilen , daß Sie vor¬
sichtig in Ihren Aeußerungen sein müssen , weil sie zu
Ihren Ungunsten gebraucht werden können . Ich verhafte
Sie im Namen der Königin als mitbeteiligt am Tode Ihres
Bruders ."

„Da haben wir ' s ! Sägte ich ' s Ihnen nicht ?" schrie
der arme kleine Mann , indem er die Hände rang und uns
nacheinander jammervoll anblickte.

„Machen Sie sich keine Sorge darüber , Herr Scholto,"
beruhigte ihn Holmes . „Ich glaube , daß ich mich verpflich¬
ten kann , Ihre Unschuld zu beweisen ."

„Versprechen Sie nicht zuviel , Herr Theoretiker , ver¬
sprechen Sie nicht zuviel !" fuhr der Detektiv auf . „Sie
möchten es doch schwieriger finden , als Sie denken .

"

„Ich werde nicht allein die Anklage entkräften , sondern
ich will Ihnen auch den Namen und die Beschreibung von
einem der beiden Leute zum besten geben , die gestern abend
in diesem Zimmer waren . Ich habe alle Ursache, zu glau¬
ben , daß er Jonathan Small heißt . Er ist ein ungebildeter
Mann , klein von Gestalt und gelenkig , ihm fehlt das rechte
Bein und er trägt einen Stelzfuß , dessen innere Seite ab¬
gescheuert ist . Sein linker Stiesel hat eine grobe , vier¬
kantige Sohle und einen eisernen Beschlag um den Absatz.
Er ist in mittleren Jahren , sonnverbrannt , und ist ein
Sträfling gewesen . — Diese wenigen Andeutungen werden
Ihnen vielleicht von Nutzen sein , auch mache ich Sie noch

daß Kleists Gebeine aus seinem Grabe am Wannsee exhu¬
miert werden sollen , ist immer noch« nicht widerrufen
worden . Die öffentliche Entrüstung , die sich gegen diesen
Vandalismus erhoben hat , würde Entrüstung bleiben
müssen , wenn das Terrain , das parzelliert werden soll,
irgend einem Spekulanten gehörte , der von Kleist nichts
zu wissen braucht . Tie Stelle gehört aber einem Hohen-
zollern , dem Prinzen FriedrichLeopold, und einem
Mitgliede des Königshauses , das Kleist wie kein anderer
verherrlicht hat , wird die Verpflichtung nicht schwer
fallen , auf den Erlös einiger Quadratmeter zu ver¬
zichten , damit einer unserer größten Dichter und Pa¬
trioten die würdige Ruhestätte behält , die für seine Ver¬
ehrer zu einem Wallfahrtsort geworden ist . In allzu
weitgehender Bescheidenheit hat sich ein Journalisten¬
verein , der die Berliner Presse durchaus nicht repräsen¬
tiert , an den Landrat des Kreises Teltow gewendet mit
dem Ersuchen , dem Dichter eine „neue würdige Ruhe¬
stätte " anzuweisen , die Wohl neu , aber nicht würdig
sein könnte . Man lasse den Dichter in seinem alten,
bald hundertjährigen Grabe , aus dem eine Eiche her¬
ausgewachsen ist, die man wohl nicht mittransportieren
kann ! Als er lebte , hatten die Völker und Fürsten
Deutschlands kein Brot für ihn , und als er starb , kein
Denkmal , auch heute noch nicht in unserer oenkmalsreichen
Zeit . Das Stückchen Rasen , unter dem er ruht , ist un¬
gefähr das Einzige , was ihm das Vaterland gegeben hat,
dem Sänger der Hermannsschlacht , der zu seinem Ruhme
in die Saiten griff , auch als es gefährlich war . Den
Märker , den Preußen , den Deutschen , der am Schluß
des Prinzen von Homburg „In Staub mit allen Feinden
Brandenburgs !" rief , darf kein Hohenzoller aus dem
Fleckchen märkischer Erde Herausreißen , wo er sich selbst
nach einem verzweifelten Ringen um Leben und Ruhm
zur letzten Ruhe gebettet hat .

" Wird aber doch wohl
geschehen.

daraus aufmerksam , daß ihm ein gutes Teil '
Haut auf der

Handfläche fehlt . Der andere Mann —"

„Oha , der andere Mann ?" fragte Athelney Jones mit
höhnischer Stimme , obgleich ihn diese genauen Angaben,
wie sich leicht merken ließ , höchlich in Erstaunen gefetzt
hatten.

„ Ist eine ziemlich merkwürdige Persönlichkeit, " ver¬
setzte Sherlock Holmes , indem er sich auf dem Absatz um¬
wandte . „Ich hoffe binnen kurzem in der Lage zu sein.
Sie dem Paare vorzustellen . Aus ein Wort , Watson ."

Er führte Mich hinauf bis auf den Treppenabsatz.
„Wir haben über diesem unerwarteten Ereignis den

ursprünglichen Zweck unserer Fahrt ganz aus dem Gesicht
verloren, " sagte er.

„Daran dachte ich eben ; es ist nicht in der Ordnung,
daß Fräulein Morstan noch länger in diesem Unglücks-
Hause verweilt .

"
„ Nein . — Sie müssen die Dame nach Hause be¬

gleiten . Sie wohnt bei Frau Cäcilie Jorrester in Nieder-
Camberwell — das ist nicht weit . Ich warte hier auf
Sie , wenn Sie mit mir zurückfahren wollen — oder sind
Sie vielleicht müde ?"

„Durchaus nicht . Ich würde keine Ruhe finden , bevor
ich mehr von dieser abenteuerlichen Angelegenheit weist
Zwar habe ich das Leben schon früher von seiner dunklen
Seite kennen gelernt , aber ich gestehe, daß die erschüttern¬
den Erlebnisse dieses Abends meine Nerven stark aufgeregt
haben . Trotzdem würde ich gern mit Ihnen der Sache
auf den Grund kommen , nun ich mich einmal damit be¬
fahlt habe ."

„ Für mich wird Ihre Gegenwart von großem Wert
sein," atrtwortete Holmes . „Wir beide wollen den Fall
allein durchführen und den klugen Jones seinen Hirnge¬
spinsten überlassen . — Wenn Sie Fräulein Morstan an
ihrem Hause abgesetzt haben , so fahren Sie , bitte , nach
der Pinchin -Straße Nummer 3, nicht weit vom Ufer bei
Lambeth . Im dritten Hause rechter Hand ist ein Laden
mit ausgestopften Tieren . Sie werden im Fenster ein
Wiesel sehen , das ein junges Kaninchen in den Krallen
hält . Klopfen Sie den Ausstopfer , den alten Sherman,
heraus . Ich lasse mich ihm empfehlen , und er soll mir
unverzüglich den Toby schicken . Sie müssen den Toby zu¬
gleich in der Droschke mitbringen ."

„ Ein Hund , wie ich vermute ?"
„Ja — ein sonderbarer Mischling mit ganz erstaun¬

lichem Spürsinn . Mir ist Tobys Beistand lieber , als die
Hilfe der ganzen Geheimpolizei von London ."

„Gut , ich bringe ihn . Es ist jetzt ein Uhr . Wenn
der Kutscher schnell fährt , sollte ich vor drei Uhr wieder
hier sein können ."

„Unterdessen, " sagte Holmes , „will ich noch Frau
Bernstone aus fragen und den indischen Diener , der , wie
mir Thaddäus sagte , hier nebenan in der Kammer schläft.
Auch kann ich die Methode des großen Jones studieren
und seinen nicht allzu zarten Stichelreden lauschen . Jä,
ja — wir sind gewohnt , „daß die Menschen verhöhnen,
was sie nicht verstehen " . — Goethe trifft doch immer ins
Schwarze ."'

(Fortsetzung folgt . )_ _
Kirchennachrichten.

Lambertikirche.
Am Freitag , den 18. März:

Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Schneider.
Nack Schluß desselben: Feier des hl. Abendmahls.^

Elisabethstift.
Am Sonntaa , den 20. März : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 20. März:

Gottesdienst IM/z Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdicnn 12 Uhr : Tivisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Freilag , den 18. März:

11 Uhr : Prüfung der Konfirmandenaus den Osternburger
Schulen und den Stadischulen.

Am Sonnlag , den 20. März:
1V Uhr : Konfirmation._

Kirche zu Eversten.
Freitag , den 18. März : Passionsgotresdienst 1V Uhr.

Am Sonntag , den 20. März:
S Uhr : Abendmahlsgottesdienst . 1v Uhr : Gottesdienst.

Kirche zu Ofen.
Freitag , den 18. März : Fastengottesdienst S Uhr.

Am Sonntag , den 20. März:
Sys Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Ohmstede.
Freitag , den 18. Mä . z : Passionsgottesdienst 6 Uhr.

Am Sonntag , den 20. März:
1V Uhr : Gottesdienst. 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär»

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IOV2 Uhr, o. Nachmittagsandacht 3 Uhr."""

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9yg und nachm. 4 Uhr

Mittwoch , abends 81/2 Uhr : Bibetstunde.
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9yg u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.
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Anzeigen.

Oeffentl . Verkauf
Zwischenahn . Der Heuermann

I . H. Bölts zu Aue läßt wegen
Aufgabe seines landwirtschaftlichen
Betriebes am

Sonnabend,
1 « . April d. I . ,

nachm . 2 Uhr ans .,
in und bei seiner Wohnung:

1 schwere tiedige Kuh,
1 kürzt , milchgew . Kuh,
1 Rind,
1 Suu , 10 Ferkel alsdann

8 Wochen alt,
18 Hühner u. 1 Hahn,
1 fast neue Staubmühle , 1 Kochtops
( 100 L ter Rauminhalt ), 1 Schneide¬
lade mit Messer , 1 Kartoffeln¬
quetscher , 1 kleine eiserne Egge , 1
Borfkarre , 1 Koyerkarre , 1 Hecken¬
schere , Tränkbaljen rc., 1 antik , eich.
Kleiderschrank , 1 Richtbankschrank,
2 Kisten , 1 lang . eich. Tisch , Eimer,
Waschbaljen , 2 Milchtransport¬
kannen und verschiedene sonstige
hier nicht namhaft gemachte Gegen¬
stände . auch:
50 Scheffel Etz- und
Pslanzkartoffelu, 20 Ltr.
Spörgelsamen und 500
Psd. Heu u . Haserftroh

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Jmmobil-
Beekairf.

Die zum Nachlasse des
weil . Seilers Adolf Julius
Berger hiers . gehörigen

Zmmotiliei,
als:

1. das am äirß . Damm
belegene Wohnhaus
nebst zwei massiven
Nebengebäuden,
Seilerbahn und ca.
30 sr Gartenland,

2 . das an der Wei-
dammstratze belegene
zu drei Wohnungen
eingerichtete Haus
mit Stall und ea.
6 an Garten,

sollen erbteilungshalber
öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt ver¬
kauft werden und ist hier¬
zu zweiter Termin auf

Montag,
28 . Miirz1SÜ4,

nachm. 4 Uhr,
im Restaurant „Fürsten
Bismarck " am Damm
Hierselbst angesetzt.

Die Immobilien kommen
sowohl im ganzen wie
auch geteilt zum Aufsatz.

Kauflev . ober ladet freundlimst em
E . Memmen , Aukt.

jlMKKI« koui ! Ion- !( Lp8eIn!
^ 1 Tasse vorzüglicher

Fleischbrühe 5 Pfg.

Tafle extra starker

Kraftbrühe 7 '
^ P g.

— 2 Portionen
in Kapselnzu 10 bezw . 18 Pfg . —
empfiehlt angelegentlichst

kug . knnst lVlerckk,
Laugeslr . V.

JlliulMverklmf
i» Rastede.

Rastede . Die den Erben des
kürzlich verstorbenen Wilhelm
Leck zu Rastederbrink gehörende,
daselbst an der Kleibrokerstraste be¬
legene

Besitzung
wird am

Dienstag , den 29 . März,
nachm. 4 Uhr,

in Göffeljohanns Gasthause hiers.
mit Antritt zum 1 . Mai o. I . zum
zweitenmal zum Verkauf aufgesetzt.

Die Besitzung kann wegen ihrer
schönen Belegenheit sehr zum Ankauf
empfohlen werden.

I . Degen , Aukt.I . Degen , Aukt.

Elsfleth . Aus dem Nachlaß der
weil . Frau Witwe Socken Hierselbst,
Schulstraße , sollen am

Freitag , kn 18. März H. Z.,
ilchkil . 3 Uhr ach.,

1 mahag . Meublement —
Divan u . 6 Stühle mit
rotem Plüschbezug —,

1 mahag . Meublement —
Divan , 1 Sessel und
5 Stühle mit grünem
Tuchbezug — .

1 mahag . Meublement —
Sofa und 6 Stühle mit
schwarzem Damastbezug,

1 Sessel mit schwarzem Damast-
bezug , 1 mahag . Sekretär , 1 mahag.
Serviertisch , 5 stumme Diener,
1 Eckschrank , 1 Leinenschrank , div.
Tische , verschiedene Betten u . Bett¬
stellen , 1 Waschtisch , Spiegel,
Bilder , 1 Hängelampe , 1 Küchen¬
schrank , 1 Kücheutisch , Tellcrborte,
große Koch - und Waschtöpfe und
sonstige Haus - u . Küchengeräte mehr

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkauft werden , wozu Kauflieb¬
haber ei » ladet

Elsfleth . H . Fels,
lilü . Sämtliche Sachen sind sehr

gut erhalten und besonders für neu
zu gründende Haushaltungen sehr
paffend. _ D . O.

Herr Saltlermeister Stegemann
hier hat mich beauftragt , sein an der
Schlachtstraße Hierselbst belegenes

8
geräumiges

ohnhaus
zum Antritt am 1 . Mai d . Js . oder
später zu verkaufen.

In dem Hause ist seit reichlich 30
Jahren das Sattlergewerbe mit gutem
Erfolge betrieben und würde ein
Sattler , dem das Geschäft mit über¬
tragen werden könnte , darin sein gutes
Bestehen haben . Uebrigens eignet sich
das Haus wegen seiner guten Geschäfts¬
lage ebenso für jedes andere Geschäft.

Die Bedingungen sind für den
Käufer äußerst günstig gestellt.

Jever . Theodor Meyer.

k . k . kLM
ZMM Jam l>,

empfiehlt:

Lebende Hechte in allen
Grützen, lebende Karpfen,
lebende Schleie , frischen
Rheinlachs, Stein butt,
Seezungen , Zander, echte
TelwwerRübchen,frischen
Kopfsalat, UW " Malta-
Karwfselu. _

Etzhorn . Zu verkaufen einige
tausend Pfund gutes Kuhheu.

_ _ D . Schellstede.

Puter, Poularde».
Geo rg Mü ller , Hofl.

Irische Ananas,
Pfund l Mk.

Georg Müller , Schüttingstr. 5.
Wechloy . Zu vk. 2 fette Schweine

u. 1 trächt . Schaf. W . BrooWek.

Aecht Franck , Kaffee -Zusatz
mit der Kaffeemühle,

in Pfund -Kasten
ist überall käuflich.

Eine kleine Beigabe genügt.

» um
Müder!

ff ff ff ff ff ff ff

NdmoWne«!
in nirgends erreichter Auswahl!

LolrlaiiNS.
läsal.

Lager ca 500 Fahrräder und über 1V0 Nähmaschinen.
- Sehr mäßige Preise . Kulante Zahlungsbedingungen . —

Tüchtige Vertreter gesucht.

inilll « ! ' « ! ' Damm L.

MMr »!

krdmlieii

» LkrWTdl
clsr

Zäuglingv
äsr

eiuriF ricbtige Rilckrusatr.
Linäsr , äis Nilob allsin vioüt vsrtr »Ksv , Lv Lrdrsoüsv , Oureb-

oäsr svAlisoüsr Lrsriüüsll : lsiäsv , sssäsibsv vor -iäKUoll,
sodalä Lsr Wloü LoNsnloNsscbss Llaksr -Llsbl uvAssstÄ : vickrä.

IlMllbil- Veckllf.
Ein im Mittelpunkt hiesiger Stadt

an der Hauptverkehrsstraße belegenes

Geschäftshaus,
worin seit langen Jahren Kolomal-
warcnhandlung und Wirtschaft mit
bestem Erfolge betrieben . Antritt so¬
fort oder später.

Nähere Auskunft erteilt
H. Tanzen junr . , Auktionator,

Delmenhorst.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 18 . März
I ., nachmittags 4 Uhr , gelangen

m Auttionslokal des Amtsgerichts

Schreibtisch und 1 Droschke
Barzahlung zur Versteigerung.

HkNvdalskx,
Gerichtsvollzieher i . V.

Osternburg . Bill , zu verk. ein gut
erh . Holz. Stack . , mehre . Bleicherpshl .,
a . Fenst . , Ladenl . , 1 3arm . Kronleucht .,
Mfltbeetfst . u . Luftkeff . Langenw . 33

Empfehle Dachpappe
pro Rolle a 10 lUm von 2 Mart an.

Rosenstraße 2 ._ Fr . Focke.
-rsfehn . Zu verk. zwei junge
Quenen . Fr . Gcbken.
deck. Zu verkaufen eine milch-

Kuh. G . Bruns.
Sämtliche Gartenarbeit wird

übernommen . Nelkenstr . 15.
TägUch frisches Rotzfleisch emp,.
I . Spiekermauu , Oldenburg.

Kaihause » b. Zwischenahn . Ich
habe eine

Wm z« Mrich
zu verkaufen , 18,20 Mtr . lang , 7,50
Mir . breit , kerniges , altes Eichenholz.

Elise Grimm.

Jmmobilverkallf.
Cloppenburg . Kaufmann Georg

Kalkhoff Hierselbst läßt am

Mittwoch,
den23 . Märzd . J .,

mittags 12 Uhr,
in Gerh . von Hammels Wirtshause
Hierselbst:
1. sein an der Löninger

Straße belegenes neu er¬
bautes Wohnhaus, in
welchem seit langen Jahren
Kolonialwaren - Handlung
rc. betrieben ist , mit dem
ca. IV- Scheffelsaat großen
Garten,

2 . den am Nutteler Wege
belegenen Obst - u . Gemüse¬
garten in Grütze von zwei
Scheffelsaat,

mit Antritt am 1 . Mai d . Js . aber¬
mals zum öffentlich meistbietenden
Verkaufe aufsetzen.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag voraussichtlich erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Cloppenburg ._ D . Hanse

Zu verkaufen ein Kuhrind.
Gastw. Hennecke» aruJNartl . j

Ksrililleil.
külileLlir

ru billigten ?nsi8ön.
Otme ^ uf8odlag!

1L M
Wegen Aufführung eines Reu¬

baues und Geschäftsvergrösterung
habe ich einen tadellos funktio¬
nierenden Acetylen - Apparat mit
8 Brennern ( Glühlicht ) zu einem
sehr billigen Preise zu ver¬
kaufen.

B . Bessin , Berne.

Haserftroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

1. Sofa (neu ) bill . Nadorsterstr . 8.

Gegen trockene und nässende
Flechte , Schuppenflechte , Bart¬
flechte , Kopfgrind , hartnäckige
Hautausschläge , Hautjucken rc. rc.
fft

ZApoüsrwL
das sicherste und zuverlässigste
Mittel . Sapoderma ist kein
Schwindel , denn ich kann große
Heilerfolge Nachweisen ! Dosen
a Mk . 2 .— versendet geg . Nach¬
nahme oder Einsendung

Wilh . Petz , Oldenburg,
Haarenufer 31.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , 18 . März 1004,
nachm . 4 Uhr , gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfclde : >

4 Sofas , 1 Vertikow , 3 Spiegel , 1
Fahrrad , 1 Sofatisch , 1 Regulator,
3 Nähmaschinen , 5 Bilder , 3 Tische,
2 Wanduhren , 1 Nachttisch , 1 Kom¬
mode , 1 Spiegelschrank , 3 Kleider¬
schränke , 1 Teppich , 1 Eckschrank , 1
goldene Damenuhr mit Kette und
viele sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

16IÜ68,
Gerichtsvollzieher.

WeWMalber M . zu verk . :
1 Reisekoffer und lederne Hutschachtel
4 1 gr . feste Spanntreppe 4
1 Zinkkessel mit Brause zur Zimmer-
douche 1 1 Bettstelle 8 1 eich.
Bettst . mit guter Sprungfd .- Matratze
25 1 Sattel mit Reitzeug , zus.
30 ^ Katharinenstr . 14.

empfiehlt sich

ttelier

1904

ßeiligciiMrch 1»
(bei Gastwirt Prüfer ) :

l» U .-Nlder «. S Mk. M,
U M.-M » « . 1l> M. «».

Garantiert pünktlich u . beste Aus¬
führung . — Jeden Sonntag und
Alttag geöffnet.

Heidkamperfeld . Zu verkaufen
eine tiedige Rindqucne.

I . Diers.



Verpachtung.
Am

Tombend, i>c» I8. i>. M,
nachmittags 5 Uhr,

werde ich an der Ofener Chaussee
beim Hause Nr . 11:

IS Stücke
Gartenland

bester Bonität
öffentlich meistbietend verpachten.

Pachtliobhaber ladet ein
Georg Schwarting,

_ Eversten.

Ausverkauf
Bäke . Ang . Pape läßt wegzugs¬

halber am

TmMd , IS. März,
nachm. 2 Uhr,

2 Milchkühe, belegt,
1 tiedige Queue,
2 Schweine mit Ferkeln (letztere

5 Wochen alt ) ,
40 Hühner , 1 Hahn,
1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank
(neu), 1 Küchenschrank, 1 Sekretär,
Tische , Stühle , 1 Filtrierfaß , 1
Kinderwagen , mehrere Wandbilder,
Bücher, 1 Jagdgewehr , 1 Revolver,
1 Regulator , 1 Spinnrad u . Haspel,
1 Gartenbank , 1 Staubmühle , 2
Karren , 1 Schneidelade, 2 große
Haustüren , 2 Hecken , 2 Schweine¬
blöcke, 1 Backtrog, 1 lange Leiter,
3 Milchtransportkannen , 1 Schweine¬
kasten , 1 Schleifstein, 1 Axt, 2 Beile,
1 kupf. Kessel , 1 Stoßblock, 1 Torf¬
kasten, Ermer, Baljen , Spaten,
Forken, Sensen , 1 Haarzeug , Haufen
Steine und viele sonstige Haus - u.
landw . Geräte , sodann mehrere
tausend Pfund Heu und Stroh

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag, den 18 . März

d. Js ., nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Lindenhose zu Oberrege bei
Elsfleth

drei Hengstenter,
eine Stute

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

Elsfleth , 1904, März 18.
vlls,

Gerichtsvollzieher.
Äastede - Südende . Zu verk. eine

junge güsteKuh « Gerh . Hardenberg.
Z « kaufen gesucht.

Eine starke, mittelgroße Zuchtstute
nir gutem Gang, 3—8 Jahre alt,
ragend oder güst, fromm im Geschirr.

Um Angebote mit Preisangabe
rsucht I . Backhaus , Saude.

Damenrad zu laufen gef . Offert.
mt . S . 600 an die Exped. d . Bl.

Zu verkaufen eine trächtige Ziege.
Alexanderweg 31."

Zu verk. ein gut erhalt. Fahrrad.
Ehnernweg 2 oben.

Ipwegermoor . Zu vrk. ein schön.
Kuhkalb, 3 Monate alt . H . Hinrichs.

Zu verk. ein gut erhalt . Touren-
Rad , billig._ Westerstraße8.

Billig zu verk. e . gr. Regentonne m.
Krohn , e. kl . u . e. Pumpe . Bergstr . 16

Werkzeuge , englische und
deutsche, in prima Qual , aus
Garantie, Messer und
Gabeln , Schlachter -, Hack-
u . Wiegemesser , Taschen¬
messer, Scheren , Esslössel,
Kohlen - und Platteste«
empfehle billigst.
Staustr.7 . W . vannkMLnn

rerki»filterRitttitliei>.
Dienstag , den 22 . März d. I . ,vorm . 9 Uhr beginnend, sollen aufdem hiesigen Zeughaushofe , Augttst-

straße, alte Metalle , altes Leder,
Lumpen, sowie verschiedene andere
Gegenstände an den Meistbietenden
gegen Barzahlung verkauft werden.

Artilleriedepot Oldenburg.

Verkauf
einer

Lanbßetke.
Der Landwirt Johannes

Queffe zu Bümmerstede
beabsichtigt seine direkt
an des Chaussee belegene81 S1LS,
gross 19,8885 tis, öffent¬
lich meistbietend mir be¬
liebigem Antritt zu ver¬
kaufen und ist hierzu
zweiter Termin auf

Dienstag,
den22 . März er.,

nachmittags 5 Uhr,
in Speckmanns Wirtshause
zu Bümmerstede angesetzt.

Das Wohnhaus ist noch
neu und schön eingerichtet.
Unter den Ländereien befinoen sich
ca . 9 da beste Rieselwiesen, welche auch
geweider werden.

Die Stelle ist namentlich einem
Landwirt zu empfehlen, welcher in
der Nähe von Oldenburg angenehm
und gesund wohnen will.

Aus Wunsch können auch
einzelne Parzellen zum Aus¬
satz gebracht werden.

Jede weitere Auskunft erteile ich
gerne und unentgeltlich.

E . Memmen , Auktionator.

Hauskauf.
Ein zweistöckiges , ge¬

räumiges u. gut gebautes
Wohnhaus , im Preise von
34 - 38900 Mark , wird
mit Antritt zum 1. Nov.
oder früher zn kaufen ge¬
sucht.

Offert , erbitte baldigst.
G . von Gruben,

Herbartstrasse Nr . 9.
Das Haus Withelmstrafte Nr . 1'teht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst

billig zum Verkauf. Kaufpreis
^ 11500 .—. Näheres

_ Gottorpstraße 6.
zu verkaufen : Uhrmacher-ISS » »H Werkbänke , Schaufenster¬

uhr , 2 Ladenborten, 2 Gasarbeits¬
lampen. Achternstr. 32».

Pflanzkartoffeln,
früheste Sorten.

Gustav Wiemke «.
Bruteier »

"WG
ff. schwarze Minorkus , Stück 10 Pf.

Bloherfetder Chaussee 9.
Wahnbeck . Zu verlaufen einige

1000 Pfund gutes Knhheu.
Hinrich Orth.

Fischmehl u. Geflüg.kalk, bst . Hühner-
krftfutt ., psd. - u. ztrw . Tönjes , Etzhorn.

LlvLMsvdo Lllrva,
wirkLS SiriS i'

sl « »Us kllcksrs« Lursa . OrosssrÜF « Lr-
kolgs . Keldstbsluuiälnng.

ä « rok wtok »u ds » 1sks « ,
— Llnri verlang « kros -skts. ——

«1. LI . SlooolLrnarrn,
LielpsNx , Lo8 »xlLt » IS,

^ FroWeie , gute ^8
sSpeisektttoW

empfiehlt
zu den billigsten Tagespreisen frei ins
Haus

r . ruße,
Kurwickstr. 36 ._

von »»mcklnei- Ale ult zmiMüiM

2k » LUbabeo.
Stsdl Ll.3 .25 . Xronsn-

8ildvr -8tatrl Ll. 2.25 . k'ertig
»uw Oedrauek wltLtul . b' llrHeckes81üek

St,oiok,, >smon Hl. 1.— dl»
„ , . L ». —.so,0slsd-lsli,ts,n « . 2 .S0, 8° KL,sm»«,s A. —.ZV, Ns»!, » «!,s

— . u . —.25 . oomplst in k. Ltiii »r. 8 .—. v - r»»nck
Nn- iinndm - , mit nd - , soo » ^ bbilckimxvll ditio ru ve ^ ilngg » Nnllko IIlickumsonst.

^ slnllvkl « " »»»»»>»>" Mil „ ppseklvoll!
bsqusml slls « etsll - LsgsnstSniis ' sstoi van jacksi- - ali -iiMalion Siiui -«.

Sisgsl L Isgslsi -, » ktisn -6sssHsvk »N, Oüssslrlovk.

lioklisksnsm

KIcksndui »g
l-sogostr . Mr . 71.
oss Ssmsngssvliiitt

»tsNt untei» vonleoll»
» .»sesueiisststlon ckse

LMÄLLSZL
'
M

'
KKKGI » !

^ a88si -vei-80l-gung " 'n -.
'
s.nkk.̂ b oknv llovk >-k8kl'vo!r,

tür Vülsv , LanäbLusör , 61 insinäsn sie . , vslebs Leins 2snir «1-
rvasssrlsitnuA baden.

3tsts krlsebss Vksessrmit LrrwnsuteinxerLtiirunter vru sL (2 - 4 Lim.) ,
cksker Hvjeklix in k' euersxelttkr » 6artei »keriv8elunx ete.LLsLekiiiellei I>etried ittekt ertvrckerHok » ^ eckvek «iiHveockkor.

ll . ksmmeli-alti L 60.
6 . m. u . L.

Löln LM kLLsln.

Ui -k
kros , ebt Lostsntrsi

Kropps Islimvss
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
KLOlLSI * LkLLLLI

Fl . 50 ^ . Adler -Drogerie , Wall 6
Alter Kornbranntwein , Ltr . 1 .20 /̂L
inkl. Carl Wille , Weinhandlg.

kiigsnvs Fabrikat!
Orrrrissü . Lumutru

mit stavsna unö Vana vubs , Stüvic
7 Vi° Xistö 6 .50.

P ^ sllLancksL . Sumatra mit
gras » unö stavan», Stüvli 6

Xists 5.50.
8t - flslix örasii

fein mittvlkräftlg , 8tüvlr 5
V. « flistv 4 .50.

LsLssi » - Llsarrv
8 7 8 und 10

F. 8 . Sracksr.
— ! nk . 6soi -g IViollvr. —

Größte Auswahl ,n feinsten spani-
schen Weinen : Malvasier , Mistela»
Pajarete , Pedro Ximenez , Mus¬
kateller , Lacrimae rc. Vers, in Fl .,
Korbfl . n . Fässern jeder Größe.

Carl Wille , Hofl. , Weinhandl.

UrKsHrnllllldell,
Kwkn ni> Rädchki,

empfehle : Glacee - Handschuhe in
haltbarer guter Ware von 1.25
bis zu den feinsten , sowie Hand¬
schuhe jeder Art , Hüte , Shlipse,
Vorhemden , Kragen , Stulpen,
Taschentücher, Unterziehzeuge,
Regenschirme , Portemonnaies,
Seife , Odeurs , Kämme . Korsetts,
Strümpfe , Strumpfhalter,
Schürzen re.

Große Auswahl ! Gute Ware!
Preise billig!

Haust,
Langestratze 43.

Osternburg . Zu verkaufen Kuh-
dünger . Högemann , Sandstr . 41.

Zu verk . 1,5 fchwar e Minorkas,
beste Legehühner. Nebenstraße 7 b.

kiM 6N! 86 ssS MSUtlkitkN,
Kummi -Wanen klo.

Vrsisb xratls , bslsbr . illnstr . Lig.ls .loz
i. 6ovv . trsuLo gsZ . 40 ktz . i. IlgrLsu.

Wtesdnckvir V6S.

Eine Zierde
ist ein Gesichto. alle Hautnnreinigkeit
u.Ha «tausschlägc,wieMitesser,Fin-
nen , Flechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel- Seife
von Bergmann ck Co ., Radebeu
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
a St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Empfehle in bekannter Güte:

PrmWllllleillllNs
1 Postblecheimer 2 .50
1 Emailleeimer oder Topf „ 2.50
1 Bl . «. Zinkeimernetto20Psd . » 3.75
1 Emaille od. Zink , 25 , „ 4.50
1 Holzeimer „ 30 „ „ 5.—
in Kübeln u. Fässern von 30/125 Psd.
1 Psd . 14 in Fässern von 240 bis
300 Psd . 1 Pfd . 13 inkl. Gefäß ab

hier per Nachnahme.
I . A . Schultze, Magdeburg 50,

Konservenfabrik.
Ia Limburger Käse » 32
In fette Schweizerkäse a 60
In Hochs. Emmenthaler Käse

» 75 vers. v. 9 Pfd . a. u . Nachn.
Käser Handtmann , Aldingen

bei Spaichingen.

.. .M,., Arieger- Perciii^ B-rbeck.
Großer

Gesellschafts-
Abend

am Sonntag , den 20 . März,
im „Müfselkruge ". Anfang abends
7 Uhr. Eintrittsgeld 30

Hierzu ladet freundlichsr ein
Der Vorstand.

Um 6 Uhr:

Dersammkung.

Schönes Eßservice billig verkäufl.
_ Haarenstrcißs 32 oben.

fieelileo.
Salzfluß , Schuppenflechte (Psoriasis ),
Bartflechte, Ekzeme (skrophulöse uns
iyplülitische) , Mitesser, unreiner Teint,
Gesichtsausfchläge, offene Füße , Haut¬
krankheiten he .lt gründlich. — Aus¬
kunft kostenfrei. Retourmarke beilegen,
vr . wsä . Hartmann , Ulm (Donau).
Spezialarzt für Haut - u . Harnleiden.

Besitzer der Naturheilunstalt.
Hühnerdünger zu v rkaufein

^

Haareneschstr. 35».

Schöne Büste
durch hygien. Kraftpulver . Erfolg
sicher in 8 Wochen. Unschävl. Preis
5 n« (voraussenden ) von Frau Dr.
Dörffel , Hamburg , Gänsemarkt 62

Wein » u . Spirituosen - Handlung,
Oldenburg i. Gr ., Kurwickstr. 12.

Fernsprecher 453.
WM " Empfehle in jeder Preislage

Kognak , Rum , Arrak , sowie Liköre
und Punsch - Extrakte in ausge¬
zeichneter Qualität . _

Zu verkaufen Sofa , Tisch,
Stühle , Eckschrank , Anrichte u . sonst.
Haushaltungsgegenstände.

Wilhelmstraße 8.

Umzugshalber sollen 1 Plüsch¬
garnitur , Vertikows und Spiegel
billig verkauft werden.

Heiligengeistwall 5, 1 Et.
Eingang Mottenstr.

Ausverdingung.
Die zum Bau eines Wohnhauses

erforderlichen Maurer -, Dachdecker -,
Zimmerer - und Tischlerarbeiten sowie
Holz- und Trägcrlieferungen sollen
vergeben werden. Schriftl . Angebote
erbitte bis zum 23. d. M . einzureichen.
Zeichnung und Verdingungsanschlag
liegt bei mir aus.

Heinr . Pörtner , Tungeln.
Mehrere gebrauchte, aber gut er-

haltsne

Fahrräder
zum Preise v. Mk . 50 —60 zu ver¬
kaufen. Die Räder sind gründlich
nachgesehen und garant . fehlerfrei.
Lob . Lriiss , Stuft . S.

Leuchtenbnrg . Zu verkaufen

Siiftler Lttthafer,
garantiert frei von Unkraut.

F . Brick.
Ipwege . Zu verk. ein Kuhkalb.

Gerh . Kortlang.
Zu verkaufen ein Bauplatz , Größe

ca. 7 »r.
H . Lange , äußerer Damm.

Rülterspi'jlrö
» » r 2/4 Verletzungen au

„Torgcilloserletzungen aus¬
geschlossen !
- 3 Mk . -

R . Voigt Nächst , Berlin Da 13,
Lmienstraße 155 v . pt.

Ladeneinrichtung , paff. s . Kolonial¬
waren , billig zu verk.

H . Biel , Donnerschweerstr.

Seim für jWeKosleitt.
Sonntag , den 20. März, abends

8 Uhr, im großen Saale der Markt¬
halle:

V N
mit 70 Lichtbildern:

DCSLPSl
uad vwKoßvllck.

Alle jungen Kaufteute sind freund«
lichst eing laden. _

Ltreiiinrrlttch : k nhtlm » on MS Lhej -S,ttvUu.r ; M Len ^ n >er«neMlUr L - keplorg. S.«uuw»brrna mrd tv. S «h« f,
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